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„ Genf als Feigenblatt Moskaus . .

Sie Schweizer durchschauen das Spiel -es role« WeltseindesrMe« als -Mische Minderheit
Die angekündigte Beschwerde wegen des Abbruchs der

diplomatischen Beziehungen durch Uruguay wird , da sie
schriftlich nach Genf abgegangen ist. erst in einigen Tagen
vorliegen und veröffentlicht werden . Man nimmt in
Völkerbundskreisen an, daß die Angelegenheit bereits auf
die Tagesordnung der Januartagung des Nates gesetzt
werden wird.

In der Schweiz wird der Fall mit besonderem Inter¬
esse verfolgt, weil man nun die Folgen eintreten sieht» an
die die Regierung dachte, als sie seinerzeit gegen die Auf¬
nahme der Sowjetunion in den Völkerbund stimmte . Das
„Journal de Eeneve" stellt die Frage, ob man behaupten
werde , daß der Sowjetdiktator Stalin nichts zu tun habe
mit dem Stalin , der die Komintern leite.

Die Behauptung Moskaus, daß kein Zusammenhang
zwischen der Komintern und der Sowjetregie¬
rung bestehe, sei von der Regierung der Vereinigten

Staaten erst kürzlich in einer amtlichen Note zurück¬
gewiesen worden. Glaube man in Genf , so fragt das
Blatt , dah der Völkerbund diese gleiche Behauptung den
Lateinamerikanischen Staaten aufzwingen könne? Wolle
man auf diese Art Brasilien in seinem Fernbleiben von
Genf bestärken?

Das Blatt kommt schließlich zu folgenden Fest¬
stellungen : „Die Sowjetunion versuche heute , aus der
offiziellen Anerkennung durch die anderen Regierungen
einen dauernden Vorteil zu ziehen . Ein Bruch mit ihr
soll rechtlich unmöglich gemacht werden , dagegen sollen die
umstürzlerischen Treibereien, die Propaganda und die
Revolution in aller Sicherheit in den Sowjetgesandt-
schaften betrieben werden dürfen . Moskau will
Genf als Feigenblatt benutzen . Aber wird der
Völkerbund zulassen , dah

'' man ihn zum Sprungbrett der
Revolution macht ?"

BttWrste MieM-rung in « ffmren?
Die gesamte römische Presse kündigt am Donnerstag abend

starke Vergeltungsmatznahmen gegen die abessinischen Truppen
an , die, wie das halbamtliche „Eiornale d'Jtalia " betont , den
Schutz des Roten Kreuz - Zeichens in unerträglicher
Weise mißbrauchen . Die Grausamkeiten und die Verstöße der
abessinischen Truppen gegen das internationale Recht können,
schreibt das Blatt , zu gegebener Zeit dokumentarisch belegt wer¬
den. Heute müsse dagegen vorgegangen werden . Alle Kriegs¬
mittel müßten angewendet werden . Dies sei notwendig , da die
Abessinier in der Anwendung „unmenschlicher Kriegsmetho¬
den" gegen Italiener vorgegangen seien. Da das Leben der
Italiener und ihrer Schützlinge in keiner Weise von den
Abessiniern geschont werde , könne es für das Leben der
Abessinier keine Gnade mehr geben . Die heutige
Vergeltungsmaßnahme für die Ermordung eines italienischen
Fliegers genüge nicht mehr . „Lavoro Fascista " spricht in die¬
sem Zusammenhang dann offen von der Anwendung der „mo¬
dernsten und mörderischsten Kriegsmittel "

, von denen bisher
Italien Abstand genommen habe.

Ein Telegramm von der Nordfront besagt, daß ein ita¬
lienisches Aufklärungsflugzeug , das eine abessi -

nische Truppenabteilung nördlich von Makalle überflog , mit
Gewehrschüssen heruntergeholt worden sei . Es handele sich um

das fünfte Flugzeug , das die Italiener durch abessinisches Ge¬
wehrfeuer verloren hätten .

Eine weitere abessinische Meldung berichtet über einen neuen
Bombenangriff auf Dagabar . Vier italienische Bombenflug¬
zeuge haben danach am Mittwoch früh den Ort überflogen und
eine größere Anzahl von Bomben abgeworfen , ohne jedoch grö¬
ßeren Schaden anzuurichten .

Von dem Frontabschnitt beim Webi -Schebeli-Fluß an der
Südfront treffen abessinische Meldungen ein , die von starken
Vorbereitungen für einen Angriff auf die Provinz Bali auf
italienischer Seite berichten . Seit der letzten Woche ist die
Armee des Ras Dosta außerordentlich starkem Bom¬
benabwurf der italienischen Flieger ausgesetzt. Die abessi¬
nischen Berichte erklären , daß von den italienischen Fliegern
fast ausschließlich Brand - und Gasbomben verwendet würden .
Trotz solcher zahlreicher heftiger Fliegerangriffe hielten die
abessinischen Truppen ihre befestigten Stellungen und erwar¬
teten den italienischen Angriff .

An der Nordfront hält die Gefechtstätigkeit an . Die abessi¬
nischen Truppen rücken , wie der Bericht von dort sagt , langsam
nordwestlich von Makalle vor und sind in heftige Einzelkämpfe
verwickelt.
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Der Neujahrstas in
bersrelchskauptsta -t

Der Neujahrsglückwunsch
des Volkes für seinen
Führer .
Am Neujahrstage sam¬
melte sich vor der Reichs¬
kanzlei eine nach Tausen¬
den zählende Men¬
schenmenge , die immer
wieder den Führer zu
sehen verlangte und ihm
stürmische Huldigungen
brachte, wenn er sich auf
dem Balkon zeigte.
(Scherl Bilderdienst, K.)

In dem offiziellen Kommentar der Referenten des
Reichsinnenministeriums zu den Nürnberger Gesetzen
(Verlag Franz Vahlen , Berlin ) sind auch einige grund¬
sätzliche Ausführungen über die Judenfrage enthalten. Es
wird darauf hingewiesen, dah die Nürnberger Gesetze nach
dem Willen des Führers gerade nicht Maßnahmen sind,
die den Rassenhaß züchten und verewigen sollen , sondern
solche , die den Beginn einer Befriedung der Beziehungen
des deutschen und des jüdischen Volkes bedeuten . Hätten
die Juden bereits einen solchen Staat , in dem die Masse
ihres Volkes zu Hause wäre, so könne die Judenfrage schon
heute als gelöst gelten. Gerade von den überzeugten
Zionisten sei deshalb am wenigsten Wider¬
spruch gegen die Grundgedanken der
Nürnberger Gesetze erhoben worden , weil sie ein¬
mal wüßten, daß diese Gesetze auch für das jüdische Volk die
einzig richtige Lösung darstellten , und weil sie ferner
wüßten , daß sich das wieder zum Bewußtsein seiner selbst
erwachte deutsche Volk damit eben nur die Gesetze gegeben
habe , die sich das jüdische Volk schon vor Jahrtausenden
gab und die es stark gemacht hätten zu dem völkischen
Wunder, sein Blut unverfälscht und rein zu erhalten, ob¬
wohl alle seine Glieder unzählige Generationen hindurch
inmitten fremden Volkstums gelebt hätten. Für die Juden
in Deutschland bedeute die gesetzliche Absonderung auch
gesetzlichen Schutz . Sie würden künftig im deutschen
Staatsraum innerhalb der Grenzen , die ihnen der Staat
gezogen habe , nach ihrer Art leben können . Eine natio¬
nale Minderheit im Sinne des Völkerrechtes würden sie
dadurch freilich nicht. Denn zu einer Nation gehöre auch
ein Staat als die äußere Erscheinungsform eines be¬
stimmten Volkstums. Wenn auch in Palästina aussichts¬
reiche Anfänge zu einem Staat des jüdischen Volkes vor¬
handen seien , so liege doch die tatsächliche Staatsgewalt
voraussichtlich noch auf lange Zeit in den Händen einer
anderen Nation , ganz abgesehen von dem zahlenmäßigen
Ueberwiegen des arabischen Volkes . Die Juden seien also
in Deutschland eine völkische Minderheit, nicht eine natio¬
nale in völkerrechtlichem Sinne . Das jüdische Eastvolk ,
dessen Angehörige wenig über ein Hundertstel des deut¬
schen Wirtsvolkes ausmache, würden fortan politisch,
kulturell und vor allem biologisch vom deutschen Volke ge¬
schieden. Wenn Deutschland heute durch gesetzlichen
Zwang die Juden auf ein arteigenes Leben
hindränge, so werde der Rassenhaß schwinden und es
werde an seine Stelle allmählich auf beiden Seiten das ge¬
sunde, von leidenschaftlichen Affekten freie Gefühl des
gegenseitigen Fremdseins treten . Diese klare und kühle
beiderseitige Erkenntnis allein könne ihm Gewähr bieten
für ein erträgliches Zusammenleben der beiden Völker in
demselben Staatsraum .

„Pflichten der Menschlichkeit . .
Der Flüchtlingskommissar des Völkerbundes , der Ameri¬

kaner James Macdonald , hat am 31 . Dezember vorigen
Jahres sein Amt niedergelegt . In einem langen Schreiben

'
an

das Völkerbundsfekretariat legt er die Gründe dar . die ihn zu
diesem Entschluß gebracht haben und für die er die deutsche
Rassengesetzgebung verantwortlich macht. Macdonald regt eine
neue Prüfung des gesamten Emigrantenproblems durch den
Völkerbund an . Maodonald spricht dabei von der „ ständigen
Loyalität der deutschen Juden während der Kaiserzeit und
während des Krieges " . Die jüdischen Wirtschafter und Ge¬
schäftsleute hätten in hohem Maße dazu beigetragen ( !) daß
Deutschland den Kamps fortsetzen konnte. Der Völkerbunds¬
beamte versteigt sich weiter zu der Behauptung , daß Girier der
Republik die jüdischen Führer einige der schlimmsten Wir¬
kungen der Niederlage von Deutschland hätten abwenden hel¬
fen ( !) . Nun sei es Zeit , daß das moralische Ansehen des
Völkerbundes und der ihm angehörenden Staaten zum Aus¬
druck komme in einem Appell an die deutsche Regierung , im
Namen der Menschheit und der Grundsätze des internationalen
Rechts zu handeln . Wo die Wirkung innerpolitischer Maß¬
nahmen Hunderttausende von Menschen zu demm ieren drohe,
da müßten die Erwägungen diplomatischer Maßnahmen ver¬
schwinden. um der einfachen Menschlichkeit Platz zu machen .

17" Jahre nach dem Abschluß des Weltkrieges besinnt sich eine
maßgebende Stell « im Völkerbundssekretariat auf die Pflich¬
ten der Menschlichkeit . Die chunderttausende von An¬
gehörigen der im Weltkrieg unterlegenen
S t a ate n. di« nach Kriegsende teilweise unter brutalen Umstän-



Len Heimatlos oder existenzlos gemacht worden sind , haben — trotzdes Bekenntnisses aller Völker zu den Wiljonschen Grundsätzen —
rem Mitleid in der Welt zu erregen vermocht. Weil Deutsch¬land endlich einen inneren Ausgleich gegenüber Missbrauchund Ueberfremdung zu schaffen sucht , glaubt man mancherortsm der Welt , deswegen zu einer abfälligen Kritik und ent¬
sprechenden Ratschlägen Deutschlands gegenüber befugt zu sein ,während die gleiche Welt geschwiegen hat und noch schweigt zuall isnen mit ausdrücklichen internationalen Verpflichtungenmcht zu vereinbarenden Verfolgungen deutscher Menschen vonVersailles an bis zu der kürzlich« » Ausweisung und Ausbürge¬rung von Eupen - Malmedyern aus ihrer angestammten Hei¬mat . In Deutschland ist man überdies der Auffassung, das? derVölkerbund zunächst einmal allen Anlaß hätte , sich darum zukümmern , wie innerhalb der Völkerbunds st aaten
selbst dis Minderheiten und Konfessionen behandelt werden ,bevor er eine Aktivleqitimation für sich in Anspruch nehmenkann , sich darum zu kümmern , wie Deutschland aus dem materi¬ellen und moralischen Erfahrungen seines Zusammenbruchs her¬aus Len inneren Aufbau seines Volkes vollzieht .

Was berieten die GeneralstSbe in Paris?
Angebliche französische Anfragen wegen -er Sstgrenze - Eine offiziöse Londoner Erklärung

Sie Tfcheka feiert Wie-erauferftehen
Seit der Ermordung Kiroffs , da die GPU . (Staatliche Po¬

litische Behörde in Sowjetrußland ) dem Kommissariat des In¬
nern einverleibt wurde , hat diese einst allmächtige Organisationals Miliz des Kommissariats ihre große Bedeutung verloren ,die dem politischen und privaten Leben der Sowjetbürger ihr
Merkmal aufgedrückt hatte . Der empfindlichste Schlag war fürdie GPU die Aufhebung ihren eigenen strengen Gerichts¬
barkeit . die eine allgemeine Furcht und Achtung gegenüber
dieser Institution einstötzte.

Wie es heißt , wird mit dem 1 . Januar dieEPU wieder
« ine selbständige organisatorische Einheit wer¬
den und fast alle ihre früheren Rechte wiedererlangen . Das
äußere Zeichen dieser Organisation wird vor allem die Wieder¬
herstellung der rücksichtslosen Gerichtsbarkeit der GPU sein, die
lediglich von dem Chef der Miliz , Jagoda , abhängig sein wird .Die große Umgestaltung sieht weiter vor , daß der GPU eine
weitere Partie von Offizieren der Roten Armee einverleibt
werden wird .

Die neue GPU erhält acht Rundfunkstationen , die
in der sowjetrussischen Republik ausschließlich für ihren Gebrauch
an verschiedenen Stellen gebaut werden sollen. Ferner soll die
Rote Armee der GPU einige Flugzeuggeschwader zur Ver¬
fügung stellen, die der Verbindung zwischen den einzelnen Ab¬
teilungen dienen sollen. Weiter wird die GPU über eigene
Züge mit eigener Bedienung verfügen , abgesehen von
einem großen Autopark . Im Ergebnis dieser Organisation wer¬
den also mit dem 1. Januar die früheren „guten Zeiten " der
allmächtigen GPU wiederkehren.

Gleichzeitig wird gemeldet , daß im Ergebnis großer per¬soneller Verschiebungen innerhalb der Miliz des Jnnenkom -
missariats der Chef der GPU für den Fernen Osten, Daribaß ,verhaftet worden ist , nachdem man festgestellt hat , daß er Miß¬
bräuche und geheime politische Verbrechen begangen hat . Da¬
ribaß soll nach Moskau geschafft werden und wird sich nach
Neujahr als erster vor dem zum Leben zuruckberufenen beson¬deren Gericht der GPU zu verantworten haben .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
berichtet, die französischen Militärs hätten bei
den gegenwärtigen Verhandlungen zwischen den britischen
und den französischen Stäben gefragt, welchen Beistand
Frankreich von England auf dem Lande und in der Luft
im Falle eines Angriffes an der französischen
Nordgrenze erwarten könne. Diese weitreichende
Frage sei in Zusammenhang mit der Erwägung auf¬
geworfen worden , daß die Notwendigkeit einer Truppen-
oerstärkung an der französisch - italienischen Grenze die
Zurückziehung französischer Truppen von der Nordgrenze
mit sich bringen würde . Der Korrespondent betont , daß
es sich hierbei um ernste Fragen handele. Was die Zu¬
sammenarbeit auf dem Lande und in der Luft betreffe ,
so seien anscheinend die Besprechungen , die sich in erster
Linie um die Frage des französischen Beistandes im Falleeines italienischen Angriffes gegen England drehen , noch
nicht über die ersten vorbereitenden Unterhaltungen hin¬
ausgekommen . Hinsichtlich der Zusammenarbeitder Flotten sei man dagegen etwas weitergekommen .
Trotzdem sei die Behauptung unzutreffend , daß diese Plänebereits fertig ausgearbeitet vorliegen, um im Notfälle so¬
fort nach ihnen handeln zu können. Die Fühlungnahme
der Stäbe werde aufrechterhalten . Große Fortschritte seien
aber unwahrscheinlich , bis sich die beiden Regierungen ein¬
ander mit den grundlegenden Fragen der Politik befaßt
haben , die notwendigerweise damit verbunden sind .

Der politische Mitarbeiter des „Daily Expreß " meldet ,
Frankreich habe England bereits Versicherungen für die
Zusammenarbeit in der Luft , zu Wasser und auf dem
Lande gegeben . Umgekehrt seien entsprechende Ver¬
sicherungen auch von England an Frankreich gegebenworden.

Der Pariser Berichterstatter der „News Chronicle"
glaubt, daß die Pläne bis ins letzte am Tage des Zu¬
sammentritts des Völkerbundes zur Beratung der Frage
der Oelsperre fertigqestellt sein würden . Frankreich schlage
u . a . die Errichtung französisch - britischer
Luftstützpunkte an der französischen Nordostgrrnze
für den Fall vor , daß französische Truppen und Flugzeuge
an die Südgrenze entsandt werden . Zunächst sollten bri¬
tisches Material und Personal für die Flugplätze bereit¬
gestellt werden , so daß im Falle einer Auseinandersetzung
im Mittelmeer nichts mebr zu tun übrig bliebe als das
Hinllbersliegen britischer Flugzeuageschwader nach Frank¬
reich . Ob dieser Vorschlag vom Stab der britischen Luft¬
waffe günstig ausgenommen worden sei , könne man noch
nicht sagen : jedoch höre man . daß bei Belgien und
sogar Holland wegen ihrer etwaigen Zusammenarbeit

Amerikas Nauen gegen den BoWeivisnms
Große TaMg in MshlngtM / Mit Mr WM gegen -k Zersetzung

2n der diesmaligen Jahresversammlung der patrioti -
tischeu Frauenvereinigung , die am 27 . Januar in
Washington beginnen wird , nehmen die Frauenverbäirde scharfeStellung ein gegen die in den letzten Jahren in Amerika be¬deutend größer gewordene kommunistisch « Gefahr . Es dürftedies die erste große Stellungnahme gegen die
kommunistisch « Welle sein, die seit Jahren überAmerika hinweggeht , und die besonders seit den letzten Mona¬ten in einer fast beispiellosen Form in den USÄ zersetzendwirkt . Die Frauenverbände mit ihren ein« Million Mit¬
gliedern , spielen in Amerika ein« nicht zu unterschätzende Rolle ,und man kann es als sicher ansehen, daß ihre Entschließungendas politische Gesicht des Landes beeinflussen werden .Drei Tage lang wird die Versammlung in Washington dau¬ern , an der etwa tausend Delegiert « aus allen Teilen des Lan¬des teilnehmen . Ihre Stellungnahme scheint von vornherein
sestzustehen .

Die Forderungen , mit denen man an die Regierung heran¬treten wird , sind folgende :
1. Man schaff« eine angemessene Verteidigungder Nation ,2 . Man gehe gegen alle Versuche, den kommunistischen

Einfluß zu vergrößern oder ihn zu propagieren , mit

schweren Strafen vor und schalte kommunistische Elemente
nicht nur aus allen höheren , sondern aus allen irgendwie
erfaßbaren Stellungen aus .

Die Vereinigung wurde im Jahre 1938 von einer kleinen
Gruppe patriotischer Vereine gegründet und ist in der Zwischen¬
zeit ganz ungemein gewachsen .

Bürgermeister von NeuyorL
unter kommunistischem Komman-o!

Der Bürgermeister von Neuyork, La Euargia , hat jetzt ,einer entsprechenden Forderung der kommunistischen Organi¬
sation stattgebend , gegen den Flaggenerlaß des Stadtrats Veto
eingelegt . Der Stadtrat hatte diesen Erlaß mit 63 zu 0 Stim¬
men gutgeheitzen. Der Erlaß macht für sämtliche öffentlichen
Versammlungen das Hissen der Staatsflagge zur Pflicht .

Die vaterländischen Verbände Neuyorks chatten seit der
kommunistischen Flaggenbeschimpfung im Madison -Square -
Garden einstimmig eine solche Verfügung verlangt .

La Guardia begründete sein Veto mit der Erklärung , daß
die Flagge der Vereinigten Staaten nicht ein Instrument „zur
Unterdrückung" sei, sondern das Zeichen der Freiheit .

in einem Luftabkommen vorgefühlt worden sei. Hin¬
sichtlich der Heere schlage Frankreich nicht die Entsendung
britischer Truppen nach Frankreich vor . Die französische
Negierung habe jedoch London sondiert , ob es bereit sei ,

eine gewisse beträchtliche Streitkraft" für die sofortige
Entsendung im Notfall in England bereitzuhalten. _Der diplomatische Korrespondent der „Daily Marl
meint, über die gegenseitige militärische Zusammenarbeit
Englands und Frankreichs sei bereits eine Verständigung
erzielt worden , die den Erfordernissen des Augenblickes
entspreche.

Eine englische Richtigstellung
In London wird „Preß Association " zufolge in Abrede

gestellt , daß die französische Regierung das Britische Ka¬
binett um die Versicherung militärischer Unterstützung für
Fälle ersucht hat , die nichts mit den Möglichkeiten zu tun
haben , die sich unter Umständen aus der Erzwingung der
Sühnematznahmen im italienisch -abessinischen Konflikt er¬
geben könnten . Die Besprechungen , die zur Zeit zwischen
den französischen und britischen Behörden im Gange seien ,
bezögen sich einzig und allein auf den erwähnten Konflikt
und auf den Fall , daß ein Land , das die Entscheidung des
Völkerbundes ausführe, für Vergeltungsmaßnahmen her¬
ausgesucht werde .

Karst gegen Englands Mkerblin-spsliM
In allen 28 Zeitungen des amerikanischen Hearst -Konzerns

erschien am Dienstag ein Leitartikel , in dem der amerika¬
nische Zeitungskönig erneut das Feuer gegen England
schürt. Bereits seit mehreren Wochen führt die Hearst-Presse
einen Pressefeldzug gegen England . In außerordentlich scharfer
Sprache fordert Hearst in seinem Leitartikel die Leser seiner
Blätter auf , den Weltkrieg nicht zu vergessen. Er warnt dann
vor „den britischen Propagandisten "

, die die öffentliche
Meinung in den Vereinigten Staaten von Amerika ausschließ¬
lich britischen Belangen dienstbar machen wollten . England
halte die Entwicklung Italiens , indem es den Völkerbund als
sein Werkzeug benutze , auf . Zusammen mit Frankreich habe
England eine völlige Kontrolle über die Scherben des Völker¬
bundes .

Nrüsiöent Roosevelt nimmt -en Kampf um feine
Wiederwahl nus

Präsident Roosevelt überraschte den Vundeskongreß mit der
Ankündigung , daß er am Eröffnungstag der diesjährigen Par -
lamentstagunq eine Abendsitzung verlange ^ um seine große
Jahresbotschaft nicht nur den Parlamentariern , sondern durch
Rundfunk dem ganzen Volk zu übermitteln . Ein solches Ver¬
langen ist bisher noch nie an den Vundeskongreß gestellt wor¬
den. Es zeigt , daß Roosevelt entschlossen ist , am Freitag um
21 Uhr amerikanischer Zeit (Sonnabend 3 Uhr MEZ .) den
Kampf um feine Wiederwahl und um seine Reformideen zu
eröffnen .

Die Schwierigkeiten , die ihm dabei von seinen politischen
Gegnern gemacht werden , sind sehr groß. Da in den Vereinig¬ten Staaten ein Präsident nur einmal auf weitere vier Jahre
wiedergewählt werden kann , will Roosevelt offenbar von den
Wählern dieses Mandat für weitere vier Jahre verlangen , in
der Hoffnung , daß nach den Jahren des Experimsntierens nun¬
mehr wirklich positive Arbeit geleistet werden kann . Da die
Demokratische Partei in beiden Häusern die Zweidrittelmehr¬
heit hat , dürfte der Kongreß dem Verlangen Nooievelts ent¬
sprechen und sich am Freitag mittag kurz nach Eröffnung der
Tagung auf die Abendstunden vertagen , um Roosevelt persön¬
lich anzuhören .

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß dankt allen
die zum Jahreswechsel seiner gedachten und erwidert ihre
Wünsche .

Der bei dem Anschlag auf den jugoslawischen König in
Marseille seinerzeit schwerverwundete Polizeibeamte ist am
Donnerstag an den Folgen seiner Verwundung in Marseille
verstorben .

Der türkische Außenminister , der während der Weihnachts¬
tage in Paris weilte , soll dem „Star " zufolge ursprünglich
beabsichtigt haben , nach London weiterzureisen .

Ser WM zur Großmacht
Reichsminister Dr . Goebbels gedachte in seiner Neu¬

jahrsansprache zunächst der letzten Kabinettsfitzung , in der der
Führer der Reichsregierung seinen Dank für die Arbeit im ver¬
gangenen Jahr ausgesprochen hatte . Mit Bewegung hätten da¬
bei alle der Mühen und Sorgen , der Freuden und Erfolge die¬
ses wahrhaft historischen Jahres gedacht.Es sei freilich ein eigentümlicher Charakterzug fast aller
Menschen, daß sie Lei der Gegenwart immer nur das Schwere
und Sorgenvolle bemerken, um darüber das Leichtere und
Freudigere zu übersehen , während sie bei der Vergangenheit
so gerne das Angenehme im Gedächtnis behalten , um das Trübe
und Unerfreuliche zu vergessen . Damit würden sie auch oft
ungerecht gegen ihre Zeit und gegen sich selbst .

„Nur allzu viele Menschen "
, so fuhr Dr . Goebbels fort ,

„gibt es , die sich gern und fast mit Bosheit über die kleinen
Unannehmlichkeiten des Alltags ereifern . Sie geraten dann
leicht in Gefahr , das Kind mit dem Bade auszuschütten und
möchten am liebsten das Licht überhaupt ausblasen , weil es
natürlicherweise auch einen Schatten wirft . Es gibt im mensch¬
lichen Leben gar nichts , das nicht seine zwei Seiten hätte .
Alles Angenehme hat auch seine unangenehmen Rückwirkungen.
Jeder Erfolg kostet Müh « und Einsatz .

Gerade bei dem eben verflossenen Woihnachtssest kannten
wir Deutschen so recht feststellen, wi« gut es das Schicksal im
vergangenen Jahr mit uns gemeint und wie reich es unser«
Arbeit und Muhe belohnt hat . Wohin wir in Europa schau¬
ten . waren Völker und Regierungen von schweren innen - und
außenvolitischen Krisen heimgesucht. Mitten in dieser unruhigen
und turbulenten Welt lag unser Deutschland wi« eine stille und
gesegnet « Insel des inneren und äußeren Friedens .

"
Das sei nicht «twa das Werk des Zufalls oder das Ergeb¬

nis eines unverdienien Glückes , sondern der Erfolg des heute
über Deutschland regierenden einheitlichen Willens .

„Man mag"
, so erklärte der Minister , „an dem bei uns

herrschenden volitischen Regime im Auslande kritisieren was
man will . Eins ist unbestreitbar , daß die ganze Welt uns
darum beneidet , daß wir wieder aufweite Sicht arbei¬
ten können , daß das deutsche Volk Vertrauen zu feiner
Regierung bat , und daß es mit Zuversicht und fester Hoffnung
de« kommenden Entwicklungen «ntgegenschaut .

Daß wir uns damit in der Welt nicht nur Freunde er¬
werben konnten , das liegt in der Natur der Sache. Denn die
Welt hatte sich in der Vergangenheit schon so mit einem
schwachen und ohnmächtigen Deutschland abgefunden , daß sie
heute eine starke und gefestigt« deutsche Nation vielfach nur als
lästig empfindet .

Das Jahr 1935 werde als das Jahr der deutschen Freiheit
in di« Geschichte übergehen .

„Drei markante Ereignisse haben diesem Jahr ihren Stem¬
pel aufgedrückt: Der Sieg an der Saar , die Wiederherstellung
der deutschen Wehrmacht und der Abschluß des deutsch - eng¬
lischen Flotienabkommens . Sie haben Deutschland, das durch
den Versailler Vertrag zur ewigen innen - und außenpolitischen
Ohnmacht verurteilt werden sollte, wieder in die Reihe der
souveränen Staaten hineingerückt.

Wenn Weihnachten zum ersten Mal « in großem Umfange di«
jungen Soldaten unserer neuen Wehrmacht als Urlauber in ihre
Heimat zurückkehrten und den Städten und Dörfern des ganzen
Reiches damit ein neues Gepräge gaben , so ist dieses alte , liebe
Bild , das wir so lange schmerzlich entbehren mußten , für das
ganze Volk ein Zeichen dafür gewesen, wieviel sich im Jahre
1935 in Deutschland gewandelt hat . Die Nation ist heute wie¬
der in der Lage , ihre Ehr« und ihren Bestand durch eigene
Kraft zu beschützen.

Dieses qroße Ziel konnte selbstverständlich nicht ohne ebenso
große Opfer erreicht werden . Die Wiedererringung unterer
politischen Freiheit ist die Voraussetzung für wirtschaftliche
und soziale Erfolg «. Sie mußte de -chalb auch vordringlich
erlöst ' werden und bedingte eine .Reih« von Einschränkungen ,
Unbequemlichkeiten und Ovfern . Es zeugt für den politi¬
schen Sinn des deutschen Volkes , daß es dis ' s mit
freudiger Entschlossenheit auf sich genommen hat . Noch ist ein
großer Teil der Arbeitslosigkeit , die wir als furchtbarstes Erbe
des vergangenen Regimes übernehmen mußten , nicht über¬
wunden . Noch gestattet die Niedrigkeit der Löbne einem groben
Teil unseres Volkes nicht , an den materiellen und ideellen
Gütern der Nation gleichberechtigt teilznnebmen . Weil wir
Rohstoffe mr die Arb« its >chlacht und für die Wehrbaftmachung
unseres Volkes benötigt haben , mußten wir die Einfuhr von
Lebensmitteln , vor allem von Fetten und Fleisch zu einem
Teil «inschränken. Das bedingt « zeitweilig « Vsrknannunqsn
an Buit «r und Schweinefleisch. Es mußte bier Tag für Tag
»ersucht werden , »u einem gerechten und erträgliche« Ausgleich

zu kommen, Regierung und Volk haben schon im vergangenen
Jahr ihre Sorgen gehabt und werden sie auch im künftigen
haben . Entscheidend aber ist . daß wir nach besten Kräften
gegen Elend und Mangel ankämpfen und nicht untätig zu¬
schauen , wenn sich irgendwo ein Notstand bemerkbar machte

Dr . Goebbels erinnerte dann an die Leistungen des Winter¬
hilfswerks und der nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " und fuhr fort :

„Ein wahrhaft sozialistisches Regime leitet und lenkt die
Geschicke der deutschen Nation . Es sitzt nicht auf BajonettGiken .sondern ruht in der Liebe und im Vertrauen des ganzen Volkes.
Unser kostbarster Schatz ist die Anhänglichkeit aller guten Deut¬
schen. Sie gibt uns Kraft und Stärke in dem schweren Werk,dem wir dienen ."

Dabei sei es klar , daß vorerst nur die wichtigsten Auf¬
gaben in Angriff genommen werden konnten Aber
durch das ganze Volk gehe der einheitliche , entschlossene Wille :
„Wir müssen wieder wie di« anderen Großmächte ein Welt¬
volk werden !" Unser nationales Glück liegt in unserer nationa¬
len Krait .

Der Minister svrach dann der ganzen Nation den Dank des
Führers und der Regierung für den Opfersinn aus . mit dem sie
sich im vergangenen Jahr bewährt habe.

„Sie ist ihrer großen Aufgabe würdig aewesen. Sie wird
auch die kommenden Schwierigkeiten überwinden , wenn sie ander Ueberzeugung festbält , daß Hindernisse nicht mir Kopf-hängerei , sondern mit Optimismus und Willenskrqft qebrochenwerden . Neue große Aufgaben warten auf uns . Die Wehr -
haftmachunq muß gefestigt, die Arbeiisschlacht weitergefübrtwerden . Jabrelang noch wenden die Hämmer klingen beimBau der Neichsantöbahnen . Die organisatorisch« Nsukormungdes Reiches findet ihre Fortsetzung : Partei und Staat
werden « in einheitliches Ganzes bilden , um den
Schutz der Volksgemeinschaft zu sichern .Der Führer , seine Partei und seine Negierung aber ver¬
möchten nichts , wenn das Volk ihnen nicht hilft . Sie können
fedoch um so sicherer auf die Mitarbeit des Volkes rechnen , dadas Volk fetzt weiß , wozu die Opfer gebracht werden müssen .Seine Hoffnung auf di« Zukunft kommt ja am sichersten zumAusdruck in dem wunderbaren Kindersegen , den ungezählteMütter auch im vergangenen Jahr wieder der deutschen Nation
geschenkt haben . Er ist das Unterpfand der Unsterblichkeit
mchlueq Volle«. "
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König 5er GPA .
" - in Qniform !

Der neueruanute Generalkommissar Jagoda . — „Das Kiud braucht eiue« neue« Namen." — Im Range der Armee gleichgestellt .

Moskau, im Dezember:
Durch einen Erlaß des Zentral -Exekutio -Komitees
ist Jagoda , der „König der GPU .

"
, zum Eeneral -

kommissar mit gleichzeitiger Verleihung einer präch¬
tigen Uniform mit drei Sternen ernannt worden.
Für Kenner der russischen Verhältnisse bedeutet dieser
„harmlose" Vorgang eine ungeheure Stärkung oer
Macht und Einflußsphäre dieser unheimlichen Blut¬
organisation Sowjetrußlands .

Wenn man als Fremder nach Moskau kam und von dort
aus ein wenig im Lande umherreiste , dann fragte man gele¬
gentlich auch einmal nach der Tscheka oder derEPU . Unschulds¬
voll schlug der pflichtgemäß beigegebene Fremdenführer die
»-^ . n zum Himmel empor und versicherte mit Empörung , daß
es ,o etwas ja gar nicht gebe . . .

Er hatte recht! — Denn wenn man ihn einst nach der
Tscheka fragte , dann hatte sie sich mittlerweile in die GPU .
umgetauft . Und aus der GPU . war beim nächsten Besuch die
Sowjet -Staatspolizei geworden . Diese entwickelte sich wieder
ein paar Monate später zur Staatlichen Sicherheitspolizei
beim Volkskommissariat des Innern .

Es war immer
nur der Name, der hier wechselte .

Das System der Bespitzelung, das Netz der Ileberwachunz ,
die Zentralen der Willkür , der Folterung , der Vluturteile ,
blieben bestehen, blieben sogar an Ort und Stelle , auch wenn
man einen anderen Namen auf Stempel und Briefbogen setzte.

Verrät jener Armee - Erlaß nicht genug ? Durch ihn wurde
diese EPU . oder Sowjet -Staatspolizei in die Ranghöhe der
Armee erhoben . Sie besitzt genau so ihre militärischen Grade
und Auszeichnungen . Also die einzige Organisation in ganz
Rußland , die neben der Armee eine Uniform tragen darf . ,

Die Liste des Schreckens.
Und den»Rest verrät ein Blick m die Liste der Prominenten .

Ueber Jagoda , der den „eisenharten Felix "
, wie man Dser-

chinski nannte , überlebte , der auch einen Menschinski sterben
sah , braucht nicht viel berichtet zu werden — : sein Name ist
ein blutiges Programm .

Und jener Deribas , der einst in den Vergwerksminen stand,
ist heute der Spezialist für blutigen Terror im Fernen Osten
geworden. — Sakowski schlug in Kasan eine angebliche Ver¬
schwörung mit einer nicht wiederzugebenden Grausamkeit
nieder . Er konkurrierte hierin mit Karl Pauker , mit Pillar ,
mit Balitzki, dem Ukrainemörder .

Der Klub der „Harmlosen".
Wenn man eine solche Schreckensorganisation auf eine Stufe

stellt mit der so angebeteten Roten Armee , dann kann man sie
auch nicht mehr verleugnen und mit einem Kopfschütteln aus
der Welt schaffen .

Aber man hält ja das ruffische Publikum offenbar für so
naiv , daß man ihm die reizendsten Märchen als Erklärung
auftischt: Diese umgewandelte GPU . habe sich nur noch mit

säumigen Alimentenzahlern , mit Problemen des Grenzschutzes
und Aufgaben des Straßenbaues zu befassen. Es mag ja
stimmen, daß auch jene Anna Zawarikina von der EPU . ver-,
haftet wurde , die im Laufe von zwei Jahren neun Frauen
„heiratete " und dann verschwand. Es kann auch sein, daß
irgend ein Vater , der für seine diversen Kinder aus seinen
diversen Ehen nicht zahlen wollte, von Beamten der GPU . in
ein Zwangslager gebracht wurde .

Doch diese Straßenbauten , diese Kanalbauten unter Auf¬
sicht der EPU . gehören zu den finstersten Kapiteln weißer
Sklaverei Um 20 . Jahrhundert , über die wohl einstmals erst
die Geschichte die letzte Aufklärung bringen wird .

Es braut sich etwas zusammen . . .
Für die Kenner der Verbältniffe ergibt sich aus diesen Vor¬

gängen noch etwas ganz anderes . Man weiß seit langem , daß
mancherlei vorbereitet wird . Es geht ja nicht nur darum , die
an allen Ecken und Kanten offen zutage tretende Korruption
au^ urotten . Für die Gewaltigen geht es um anderes , um
mehr.

Nachdem man sich ein paar Monate etwas zurückhislt, plant
man , erneut zuzuschlagen. Die eingeweihten Kreise wissen , daß
sich ein neuer Muttag vorbereitet , der den Schrecken jenes
Mordtaoes na -b dem Tode Kirows bestimmt nicht nachstehen
wird . Die GPU . — oder wie man sie bis dahin auch noch
weiter umbenennen wird — hat alle Machtfäden durck> den
neuen Erlaß mehr denn je in der Hand . — Und die Vlut -
befehle wird , wenn es soweit ist . Herr Jagoda erteilen , der
Generalkommissar in der schönen neuen Uniform mit den drei
Sternen .

Bunte Lese
Vorbildliche Stadtwerbung

Die Stadt Königsberg in Preußen hat drei nicht aus Ost¬
preußen stammende Dichter , nämlich Josef Ponten , Jakob
Schaffner und Hans Kyser , auf drei Monate nach Ost¬
preußen eingeladen , damit sie — ein praktischer Gedanke für
die Fremdenwerbung — vielleicht über ihre Eindrücke schreiben
oder in der ihnen fremden Landschaft neue Erlebnisse gestalten
können. Dieser Versuch könnte ohne weiteres von anderen
Städten nachgeahmt werden .

Die französische Himalaya -Expeditio».
Der französische Ministerrat hat die seit langem geplante

französische Himalaya - Expedition finanziell gesichert . Der Or¬

ganisator dieser Forschungsreise , Professor Escarra , teilt mit ,
daß er Anfang März gemeinsam mit zehn Alpinisten aufbrechen
wird , um die Besteigung eines der noch unbekannten 8000 -Meter -

Gipfel im Karakorumgebirge zu versuchen. Die Erlaubnis der
britischen Regierung ist bereits eingeholt .

Scham bezeichnet im Mensche» die innere Grenze
der Sünde ; wo er errötet, beginnt eben sein edleres
Selbst. Friedrich Hebbel .

Franz Adam SO Jahre
NSK . Der Begründer und Leiter des NS .»

Reichs - Symphonieorchesters , Franz Adam ,
vollendete am 27 . Dezember 1938 sein fünfzigstes Lebensjahr .

Ein großer Künstler des neuen Reiches und ein unermüd¬
licher Kämpfer der Bewegung darf heute mit Stolz und
Freude auf einen symbolischen Lebensabschnitt schauen , der er¬
füllt war von Kampf und Not , von Sieg und Ehre . Die
Fülle der Begebnisse dieses fünften , an Kämpfen reichen Jahr¬
zehnts ist so groß , daß sie in wenigen Worten nicht zu schildern
sind . Allein , wenn wir am heutigen Tage rückschauen , dann
treten uns in allen Ereignissen immer wieder gleiche persön¬
liche Züge entgegen , die wert sind, daß sie vor allen anderen
beachtet werden . Es sind alle die Züge , die Franz Adam in so
hervorragendem Maße als einen der Repräsentanten des prak¬
tischen Nationalsozialismus schon in den Jahren des Kampfes
erkennen lassen.

Für Franz Adam war diese Kampfsphäre , in der er sich ohne
Rast und Ruhe bis auf den heutigen Tag aufopferte , das NS .-
Reichs-Symphonieorchester, jene erste Kampfgemeinschaft na¬
tionalsozialistischer Musiker, die er sammelte , um sie dem Füh¬
rer als aktive Hilfstruppe der politischen Propaganda zuzu -
führen . In diesen ersten Tagen schon, da er der jungen
Musikerfront Münchens Ziel und Richtung wies , setzte
er das eigene , der Bewegung des Führers zugeschworene Wesen
mit vollem Erfolg ein. Er schuf um sich eine Keimzelle künf¬
tiger Kameradschaft , die sein Orchester später stark machte , daß
es in guten und bösen Tagen während der Kampfzeit , ohne zu
zweifeln , zur Fahne eilte .

Es war kein falsches Pathos , sondern nur die notwendige
Folge jener ersten kameradschastlichen Tage , wenn in Zukunft
alle seine Musiker von ihm nicht anders als vom „Vater "

reden konnten , der ihnen zusprach , wenn dem einzelnen die Not
über den Kopf zu wachsen drohte , der sie aufrllttelte , wenn sie
schwach werden wollten , und der ihnen allen in den Zeiten
des Niederbruchs neue Hoffnungen wies . Durch das Vertrauen
seiner Musiker war er zum „Meister " des Orchesters geworden,
das er mit unbeirrbarer Zielklarheit zu einem geschliffenen
Instrument der politischen Propaganda bildete . Vertrauen
wiederum berief ihn in die Reichsleitung der Partei und in
den Kultursenat der Reichskulturkammer .

Der nationalsozialistische Musiker Franz Adam aber ist der
alte Kamerad von früher geblieben , denn , was er heute ist , ist
er auf eine ihm selbst kaum bewußte Weise geworden . Er han¬
delte so , wie ihm seine Natur den Weg wies , immer gradlinig
auf die Probleme des Tages selbst zusteuernd, ein Feind von
allen denen , die Umwege und Hintertreppen bevorzugen.

Ihn grüßt an diesem Tage die Dankharkeit seiner Gefolg¬
schaft , ihm danken die vielen Menschen, die in Hunderten von
Städten Deutschlands durch ihn und sein Orchester zum ersten
Male das Wunder der deutschen Musik erlebten , und ihn
grüßen auch wir mit dem Wunsche , daß uns sein Wesen und
seine Kunst noch durch viele tatenfrohe Jahre kraftvoll und
jung erhalten bleibe . Erwin Bauer .

Der Ruf in der Wüste
Skizze von Peter Steinbach

Der Schotte McAdam wußte es bester als seine Ratgeber .
Er brach in der Frühe des 12. Januar in Tamrikat auf , um die
schwierige Strecke Tamrikat — El Ekseif in Rekordzeit zurückzu¬
legen. Las war ebenso sinnlos wie gefährlich, aber McAdam
hatte nun mal den Spleen , diese Strecke in Rekordzeit zu
„machen"

, und gegen diesen Spleen kamen seine Warner nicht
auf . Wenn man bedenkt, daß der Mann erst vor vier Monaten
den heißen Boden Nordafrikas betreten hatte und sich in den
Bergen seiner Heimat weit besser auskannte als im tückischen
Sand der Wüste Jgidi , dann war sein Unternehmen ,
gelinde ausgedrllckt, ein Spiel mit dem Tod . Unglllckfeligerweise
gehörte McAdam zu jenen seltenen Schotten , die den Penny
nicht umdrehen , bevor sie ihn ausgeben , sonst wäre er wahr¬
scheinlich gar nicht auf einen so verrückten Gedanken gekommen .

Nun steuerte er also seinen Wagen haarscharf aus dem 25.
Breitengrad durch die Wüste. Man muß wissen, daß die Wüste
Jgidi sämtliche Hitzegrade unseres Planeten für sich gepachtet
hat . Von Wasser wollen wir nicht reden , denn damit verhält
es sich gerade umgekehrt. McAdam jedoch schien das gar nichts
auszumachen. Er hielt seine sogenannte Expedition für aus¬
reichend versorgt . Aber ich frage alle Leute , die schon einmal
ihre Nase ins Afrikanische gesteckt haben . Ist es nicht ratsamer ,
statt Radio und Toilettenkoffer und sonstiger Segnungen der
Zivilisation eine hübsche Menge Master mitzuführen , so viel
wie der Wagen überhaupt zu schleppen vermag ? — Nichts gegen
den Rundfunk , wenn es sich um einen Sender handelt . Den
hätte McAdam , wie wir gleich sehen werden , gut gebrauchen
können. Aber der Schotte legte Wert auf Tanzmusik und der¬
gleichen , die ihm der Aether von irgendwo herwehte , und des¬
halb führte er einen wunderbaren Empfänger bei sich - Viel¬
leicht hoffte er , so zwischen Tamrikat und El Ekseif einmal
seinen Namen zu hören : . . . der mutige Schotte McAdam
befindet sich ohne jede Begleitung auf gefahrvoller Reise durch
die Wüste Jgidi . . . oder so ähnlich.

Das war vorerst und in diesem Sinne ein Trugschluß.
Vielmehr geschah es zwischen Tamrikat und El Ekseif , daß der
tapfere Ford vor lauter Sand nicht weiter kam . Alles war
voll Sand . Auch die Zylinder . Die ganze Mechanik des Auto¬
mobils war hinüber , und der Wagen begann regelrecht im
Sande zu ersaufen . Auch das Rundfunkgerät hatte Sand ab¬
bekommen , aber da es nur wenige bewegliche Teile hatte , ar¬
beitete es nach wie vor , und das war anfänglich ein Trost für
McAdam . Er saß auf dem Trittbrett seines Wagens , summte
die Musik mit und schlenkerte auch hin wieder mit den Beinen .

Das war am ersten Tag der unfreiwilligen Ruhe . Am
zweiten schien die Lage schon wesentlich verändert . McAdam
konnte keine Musik mehr vertragen und suchte nach Hörspielen
oder Vorträgen . Merkwürdigerweise war in all diesen Sendun¬
gen von Wein oder Wasser die Rede , auch sang eine näselnde
Stimme von irgendwoher ein fröhliches Heurigenlied . Das
hörte McAdam nicht gern , denn mit seinem Wasservorrat war
es, wie schon erwähnt , nicht weit her .

Am dritten Tage ging McAdam wieder auf Musik. Aber
er lauschte Payne und seinen Solisten nur sehr unaufmerksam ;
war er doch angestrengt damit beschäftigt, Himmel und Erde
mit dem Feldstecher abzusuchen . Aber nichts ließ sich sehen als

Sonne und Sand . Nun , sie werden mich schon noch rechtzeitig
finden, murmelte McAdam und biß sich auf die Lippen .

Am vierten Tage klapperte McAdams Trinkbecher gegen
den Boden des Wassertanks . Auch im Kühler war kein Tropfen
mehr. Die Hitze stach mit Millionen Nadeln , und der einsame
Mann wurde von Todesangst befallen Er schrie nach allen
Richtungen um Hilfe . Sinnlos . Vollkommen sinnlos , wenn
man bedenkt, daß er über 200 Kilometer von Tamrikat und
ebenso weit von El Ekseif entfernt war . Und es kamen weder
Kamele noch Flugzeuge . Dafür spielte das Radio „O boy , my
boy" oder „The way to love" . Der Tod kam mit Riesen¬
schritten, aber der Rundfunk spielte , sang oder sprach . . .

Am fünften Tage vernahm McAdam seinen Namen über
den Sender Villa Lisneros . Sie suchten ihn . Sie riefen ihn .
Aber er konnte nicht antworten . Und er hörte seinen Namen
den ganzen schrecklichen Tag über . Einmal schaltete er mit
zitternden , entkräfteten Händen auf Casablanca . Da hörte er
seinen Namen schon nicht mehr . Und McAdam blieb bei Villa
Cisneros . Es bereitete ihm eine grausame Wollust, seinen
Namen so dicht neben sich zu hören und zu misten: der Mann ,
der ihn unablässig aussprach , hatte ein Glas Master vor sich
stehen oder gar eine ganze Karaffe voll .

Am sechsten und letzten Tage lag McAdam kaum hörbar
stöhnend und der Sonne erbarmungswürdig preisgegeben
neben dem Wagen . Längst war das Wässer versiegt , längst war
der Motor entzwei , längst waren die Reifen geplatzt — aber
die Radiobatterie ließ sich nicht umbringen , und der Laut¬
sprecher spielte , sang oder sprach . Als die glühende Sonne von
der Eiskälte der Wüstennacht abgelöst wurde , schien es mit
McAdam zu Ende zu sein. Er lag leblos , und eine Weile
schwieg auch der Lautsprecher . Dann auf einmal erklang wieder
die Stimme aus Villa Cisneros , diese gespenstige Stimme , die
helfen wollte und doch nichts brachte als marternde Qual :
McAdam , Kopf hoch — McAdam , wir suchen Sie — McAdam ,
wir suchen Sie —

Da erhob sich der Gerufene mit letzter, allerletzter Anstren¬
gung , tastete nach einem Werkzeug und hieb unter tierischem
Aufschrei auf das Gerät , auf die peinigende Stimme ein , um
dann dem lauernden Tod endgültig in die Arme zu fallen .
Und nun war Ruhe in der Wüste Jgidi . Das Radio schwieg ,
und McAdam schwieg auch . -

Nach Wochen fanden wir den Toten . Das Skelett seiner
Rechten hielt einen Vierkantschlüsselumklammert . Auch wurden
wir auf das zertrümmerte Rundfunkgerät aufmerksam und
reimten uns das übrige zusammen.

Bücherschau
Dienst am Voll . Arbeitsdienst -Kalender 1836 . Ver¬
lag Deutscher Arbeitsdienst , Berlin SW . 11.

Für das Jahr 1936 ist soeben ein neuer Arbeitsdienst - Ka¬
lender erschienen, der unter Mitarbeit der leitenden Stellen des
Arbeitsdienstes und des Reichsarbeitsführers herausgegeben
worden ist . Der Inhalt des Kalenders ist sehr vielseitig , und
besonders werden die Bildwiedergaben in Kupfertiefdruck dem
Leser viel Freude machen, der in Wort und Bild mit der
Idee des Arbeitsdienstes vertraut gemacht wird .

Jahrbuch 1838 der deutschen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer. Verlag Deutsche Kriegsopferversorgung, Ber¬
lin W . 35.

Das vorliegende Jahrbuch der deutschen Kriegsopfer und
Frontkämpfer gibt einen ausgezeichneten Ueberblick über die
Ereignisse des vergangenen Jahres und eine Vorschau auf das
neue Jahr . Auf fast zweihundert Seiten bekommt der Leser
einen Einblick in die große Bedeutung , die die nationalsozia¬
listische Kriegsopferversorgung hat . Welche Anstrengungen wer¬
den gemacht, um den Menschen, die sich für ihr Vaterland
opferten und heute als Invaliden leben, das Los zu erleich¬
tern . Fast 3000 Siedlerstellen wurden vom Siedlungswerk der
NSKOV . vollendet ! Das Jahrbuch bringt insgesamt über
hundert Bilder in Kupfertiefdruck. Eine besondere Stellung
nimmt auch der Reichsparteitag 1935 ein , der in 24 großartigen
Aufnahmen festgehalten ist. Deutsche Frontkämpfer erzählen
von Kämpfen im Weltkriege , unter ihnen Edwin Erich Dwin -
ger und Walter Flex . Das Jahrbuch gehört in die Hand eines
jeden deutschen Frontkämpfers .

Weltkrieg brennt in Jungenherzen. Von Gustav E.
Engelkes . Verlag von Julius Veltz , Langen¬
salza — Berlin — Leipzig.

Das vorliegende Buch nimmt in der Reihe der großen Zahl
der seit dem großen Völkerringen erschienenen Kriegsbücher
eine Sonderstellung ein . E . gibt das Kriegserlebnis jener
Jungen wieder , die bei Ausbruch des Krieges im Alter von
elf und zwölf Jahren standen . Diese Jungen waren noch zu
jung , um mit ins Feld , zu ziehen mit der Waffe in der Hand.
Aber doch hatten sie alle eine Ahnung von der Größe des Ge¬
schehens und erlebten die ereignisreichen Jahre mit der ganzen
jugendlichen Begeisterung mit . Was diese Jungen , deren Vä¬
ter im Felde waren , empfanden und durchmachten, das ist hier
in einfachen Worten niedergeschrieben. Stolz waren sie, wenn
die Väter draußen in Feindesland einen Sieg errungen hatten
und dafür die Schuljugend in der Heimat siegesfrei bekam ;
traurig , aber nicht mutlos , als das deutsche Heer unbesiegt
heimkehrte. Nichts als das große Erlebnis dieser deutschen
Jungen soll hier in diesem Büchlein gezeigt werden , das bis
zum Ende selbsterlebt und wahr ist.

Deutsche Weihnacht. Fünf Erzählungen von Friede
H . Kraze . C. Bertelsmann Verlag , Gütersloh .

Im Verlag von C. Bertelsmann sind in der Sammlung
„Das kleine Buch " zum Jahresende wieder einige neue Büchlein
erschienen, die sich sicher wieder viele Leser sichern werden . In
dieser Sammlung kommen bekannte und neue Schriftsteller und
Schriftstellerinnen mit Erzählungen , Legenden usw . zu Wort ;
von bekannten Schriftstellern seien nur genannt Will Vesper,
Heinz Steguwcit , Hermann Eris Busse , Müller -Partenkirchen
und Gustav Schröer . — In einem der neu herausgekommenen
Bändchen bringt Friede Kraze in „Deutsche Weihnacht" fünf
kleine Erzählungen , die alle künden von dem großen Geheim¬
nis der deutschen Weihnacht,
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(Nachdruck verboten . )
Klaus Dörr kam auch heute in letzter Minute . Ms er dieTür zum Vorzimmer des Kommandeurs aufstieß , waren di«Offiziere des schleswigschen Dragonerregiments schon versam¬melt . Alle sahen schmuck aus in ihrer erdbeerroten Jacke , derweißen Feldbmde , dem funkelnden Kupferhelm , von ihrenGesichtern strahlten Sorglosigkeit und Jugend . Nur Klaus Dörrsah mit seinen hochgezogenen Augenbrauen ein wenig gehetztaus , und sein Gesicht war für einen dreiundzwanzigfährigenLeutnant zu alt .
Man begrüßte sich nachlässig, indem man zwei Finger an dieStirn schnippte. Dann fuhr man fort , über gleichgültige Dingezu plaudern , im Flüsterton , denn der Kommandeur kannte keinschlimmeres Vergehen als Respektlosigkeit gegen seine Person .Oder man blickte in den Märzhimmel , der wie Metall blitzteund die Schatten wiegender Zweige auf die Fenster malte .Von der Straße her wehte Geschrei herauf . Volksmassenzogen am Vorgarten des Palais hinter doppelter Postenkettevorüber , eben wurde ein Zivilist , der eine blauweißrote Fahneschwenkte , von Soldaten überwältigt . Aber hier oben im

Zimmer nahm keiner Notiz davon .Man erwartete gleichmütig wie immer die Befehle desTages und war im Herzen mit ganz anderen Dingen beschäftigt,da brachte jemand auf , Leutnant Dörr habe einen vierund -
zwanzigstündigen Urlaub eingereicht. Sogleich richteten sich die
Gesichter auf Klaus . Man begann zu kichern . Rätsel zu raten ,ein Fähnrich bot eine Wette .

„Drei Neichstaler "
. flüsterte der Fähnrich , ein Grünschnabel ,der vor Jahresfrist noch Königspage in Kopenhagen gewesenwar . „Drei Neichstaler , daß es mit diesem Urlaub etwas

auf sich hat . Es wird eine Verlobung oder « inen Skandal
geben.

"
Drei Taler waren viel Geld in einer nur mäßig besoldetenArmee , und ein Urlaub in diesen Märztagen des Jahresachtundvierzig ein außergewöhnliches Stück. Leutnant Dörrwurde von seinen Kameraden umringt . Er solle doch einmalsagen, warum und wieso. Man würde es bestimmt diesmal

>ür stch behalten , und ob man schon eine kalte Ente im
Kasino bestellen könnte, wenn nicht die Umstände, er solle es nur
sagen, französischen Lhamvagner notwendig machten.Klaus Dörr zog die Schultern hoch und blickte die Reiheherum . Er hätte sich durchhauen können, es wäre «in Kleines
gewesen Lei seinen Muskeln . Aber hier im Vorzimmer , wojeden Augenblick der Adiutant mit dem Barolezettel erscheinenkonnte — unmöglich. Also gab er sich . Also gestand er schließ¬lich und versuchte ein harmloses Lächeln aufzusetzen : „MeinOnkel hat beute Geburtstag ."

Die Offiziere stöhnten vor unterdrücktem Lachen. „Ein hüb¬
scher Onkel" , flüsterte man , „keine zwanzig Jahre alt ." Sie
verschränkten die Arme und zogen den Kreis noch enger . Einer
stieß Klaus Dörr zwischen die Schultern , einer sang gedämpftund mit weinerlichem Ton das Soldatenlied : „Blond wieSonne das Haar , das Auge meergrau , aber fragst du nach Treue ,die nimmt sie nicht genau ."

Klaus Dörr war kein Spielverderber , man konnte viel mitihm aufstellen , aber diesmal wurde er wütend . Er glaubte zuwißen , woraus die Kameraden zielten . Er hielt sich seit einigerZeit von Vergnügungen zurück. Er büffelte , wie man esnannte , er tat feinen Dienst mit zäher Verbissenheit — warum ?Um schneller zu den Rittmeistersternen zu kommen? Möglich.Nein . Seine Kameraden durften sorglos dahinleben ihre Väterund Mütter saßen auf einträglichen Gütern . Tr dagegen warWaise , wußte nicht recht , wo er hingehörte , und der Zuschußaus einer Familienstiftung mar gering . Das war es , daraufwollten sie hinaus . Es war kein faires Spiel , und nicht einmalwebren konnte er sich.
Für einen Augenblick wurde Klaus Dorr aus seiner Laaebetreit , als die Flügeltür einen Spalt breit auksprang undMützenrand und Knebelbart des Adjutanten sichtbar wurden .Da trat die Stille eines Schulzimmers ein , allein , kaum wardie Tür ins Schloß geschnappt, schob man f>ch von neuem zusam¬men . Eine Katastrophe drobte . war eigentlich schon da . dennKlaus wurde weiß um die Nasenflügel herum . Da krähte esaus einem Winkel : „ Ich wette drei Taler , daß aus dem Urlaubnichts wird . Heute , wo sich die Garnison in Alarm befindet .Und Lberbauvt . Das Land ist in Aufruhr , wenn ihr es nichtwissen solltet."
Alles wandte sich um . Da stand Gbristian Neeraaard , derDienstälteste unter den anwesenden Offizieren . Als Nesse eines

Legationsrates in Kopenhagen macht« er gern Andeuiunaenüber seine guten Informationen , Er stand jetzt mit überein¬
andergeschlagenen Beinen , den Königsmarsch durch die Zähnepfeifend , an einem Pfeiler .Die Offiziere blickten einander an . Niemand Hatte bishereine Andeutung über die Lage im Lande gemacht. Man warSoldat gewesen, hatte seinen Dienst getan , gleichgültig darum ,was iiir Ideen in diesem Men Jahre achtundvierzia dem Volkedie Köpfe heiß machten. Man hatte gute Kameradschaft mit¬einander gepflegt , und als Angehöriger eines zwersprachiaenRegiments war jeder doppelt vorsichtig gewesen, die Empfin¬dungen und den Stolz anderer nicht zu verletzen.Zum ersten Mal « war auch in diesem Kreise das Wort
gefallen , das schon lange in der dänischen Monarchie herum -
spukie : Aufruhr . Es wurde sehr still . Unheimlich war jetztdas Geschrei , das von der Straße herausschwoll. Einer blickte
zum andern . Du ! Wir haben Seite an Seite geritten , mit dirund dir seit vielen Jahren . Wir sind aut Freund gewesen, denn
Sticheleien nimmt keiner ernst und heute ist der , morgen « inanderer dran . Was wird sein , wenn die Flinten wirklicheinmal losgehen ? Wo wirst du stehen, und du und du.Kamerad ?

Wieder stand Klaus Dörr in einem Kress , aber diesmalhatte er sich ohne Zuruf gebildet , denn Klaus Dörr war unterden Anwesenden der einzige im Herzogtum geborene Offizier .Alles schaute fragend und beinab mitleidsvoll auf ihn . UndKlaus Dörr , als er di« ernsten Gelichter au ? sich gerichtet sah ,wußte , ihn zuerst aina dieser AiZrnbr an . Sie waren dänischeOffir 'ere alle , durch Eid dem König verpflichtet , sie würden
marschieren , aleichaültia gegen wen . wenn der König Befehlgab . Er allein , Klaus Dörr , war nickt nur Soldat des Königs ,sondern Kind dxs schl -swiaschen Volkes, das draußen auf denStraü »n wogte und „Los von Dänemark « schrie .Me eine Erlösung wirkte das „Achtung" des Dienstältesten ,Di - Ofsniere macken Front nach der Flügeltür . Vor derenWeiße , die den Hellen Tag widerspiegelte . war der Adiutant
getreten . Sein « eine Hand lag am Deaenkorb . di« andere Kob
den Paralezettel . Di« Stimme , wie immer etwas lanameilia ,schwerfällig durch den Mländllchen Akr-nt . leiert ? die Befehlefür den kom^ erden Tag herunter . „ Vostenverstörkuna , Doppel¬posten vor Schloß Eottorv , dem Amt . an den Ausaänqsn der
Stadt . Streifen durch di« Straßen . Die übrige Mannschaft
Felddienst am Pöhler Gehege . . . Danke, meine Herren ."

Di« Offizier« sal" tj« rten . gingen aber nickt soal- ick . Denn
was war mit dem Urlaub , um den man soeben gestritten , ge¬

wettet , fast eine Rüge , wenn nicht Stubenarrest gewagt hatte ?Da hob der Adjutant noch einmal den Zettel und rief : „Leut¬nant Dörr wird im Anschluß an di« Parole zum Kommandeur
befohlen .

"
Also doch ! Langsam leerte sich das Zimmer , Niemand ver¬

gaß, einen Blick auf Klaus Dörr zu werfen . Der blieb , sein
Urlaubsgesuch verwünschend, allein zurück und sing die Blickeeinen nach dem anderen auf .

Uwe Peddersen — mit dir zusammen habe ich den Alsen-
sund zu Pferde durchschwommen.

Kersten Skau — weißt du noch : Die Jungengsschichte mit
Dorette ? Wir wollten sie beide, aber keiner bekam sie . Unsere
Freundschaft blieb darüber heil .

Ein scharfer Schuß klang von der Straß « auf . Dis Fensterklirrten . Leutnant Dörr bekam schmale Lippen .
Der Adjutant winkte mit seinem Handschuh und öffnet« die

Tür . Klaus Dörr faßte den Degen und trat mit raschen
Schritten ein .

Oberst Renauld las . Er hatte die Angewohnheit vieler
Vorgesetzten, sich intensiv mit irgendeiner Sache zu beschäftigen,wenn ein Untergebener zu ihm ins Zimmer kam. Er beugtediesmal seinen silberglänzenden Scheitel über eine Verfügungdes Krieäsministeriums und schien nicht zu merken, daß da ein
kleiner Leutnant in dienstlicher Haltung vor seinem Schreib¬
tisch stand.

Er las noch einmal , obwohl er sie genau studiert hatte , die
Verfügung , die vom Kriegsminister gezeichnet und vom König
gegengezerchnet war . Sie besagte, alle in den deutschen Herzog¬tümern geborenen oder erzogenen Offiziere seien genau auf
ihre soldatische Treue gegen Thron und Altar zu untersuchen ;über die befohlene Untersuchung sei nach Kopenhagen zuberichten.

Erst nachdem er mit großer Umständlichkeit Wort für Wort
gelesen hatte , hob er das Gesicht . Er begrüßte mit einem wohl¬
wollenden Blick den Leutnant und winkte in einen Sessel, der
für Besucher an der Seite des Schreibtisches stand. Klaus
Dörr , die Wangen vor Aufregung leicht gerötet , setzte sich.

Darauf begann der Oberst , während seine Hände eine
Schreibfeder drehten und seine klaren blauen Augen nicht vom
Gesicht des Leutnants wichen , im Plauderton nach diesen und
jenen Dingen zu fragen . Wie es auf dem Familiengut aus¬
sähe, von dem der Leutnant seinen Zuschuß bekomme. Die
Zeiten seien für die Landwirtschaft nicht günstig , die Wäh¬
rungsverhältnisse , die gedrückte Lage in den Städten , vielerlei
Dinge kämen zusammen. Aber die durchgreifenden Reformen ,die der König als huldvoller Landesvater vorhabe — und soweiter .

Leutnant Dörr verlor während dieser Fragen seine Be¬
fangenheit und antwortete offen und ausführlich . Er kannte
seinen Kommandeur als gerechten Vorgesetzten, aber so herz¬
lich , väterlich geradezu , entsann er sich nicht, jemals von ihm
empfangen zu sein.

Oberst Renauld machte , während er sich nach dem Onkel
erkundigte und damit dem Ziel seiner Fragen näherkam , einen
Ueberschlag über die militärischen und menschlichen Eigen¬
schaften , die er von seinem Leutnant aus eigener Erfahrungkannte und die er sich soeben aus der Personalakte ergänzt
hatte . Der Deckel, mit einer Chiffre versehen, lag vor ihm
auf dem Tisch .

Wie es dem Onkel ginge , fuhr der Oberst fort , er habe
früher in der Ritterschaft eine führende Rolle gespielt , sei
einigen Jahren aber , wenn er recht unterrichtet sei , habe er
sich ganz aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen . Ob es das
Alter sei —

Da geschah es, daß dem Leutnant von neuem die Röte ins
Gesicht stieg. Denn jetzt , in dieser Stunde , erschien ihm das
Leven auf Rabenlund , das geistvolle Debattieren über Kunstund Literatur , die Hauskonzerte , ach, das letzte Haydnkonzert
mit Flöte , Gambe , Violoncello — in dieser Stunde erschien
ihm ein Leben des Genusses, und wäre es auch noch so ver¬
feinert , nichtswürdig , schimpflich . Klaus Dörr also schwieg .

Der Oberst sah die Befangenheit seines Offiziers und er¬
schrak. Er war eine viel zu ehrliche Soldatenhaut , um soetwas wie Verrat an der Fahne für möglich zu halten . Gewiß,er hatte dergleichen erlebt mit Leuten , die nicht wußten , von
welchem Vater sie stammten , mit bodenlos Leichtsinnigen, die
für Geld zu haben waren — aber bet einem ordentlichenMann , bei einem Soldaten seines Regiments , wo jeder Ge¬
meine Bauernsohn und jeder Offizier auf der königlichen
Militärschule in Kopenhagen erzogen war . der Oberst wurde
unsicher . Als der Regimentsadjutant vor kaum einer Stund «
Andeutungen über die mögliche Haltung des Leutnants Dörr
gemacht und vorgeschlagen hatte , das Urlaubsgesuch zu be¬
willigen , denn bet dieser Gelegenheit könne man den Leutnant ,der Instruktion des - Kriegsministeriums entsprechend, beob¬
achten lassen, mit welch überlegener Geste hatte er diese Be¬
merkung abgetan . Nun aber , als der Leutnant wie ein er¬
tappter Schuljunge rot anlief , warf er die Feder auf den Tisch .
„Warum dieser Urlaub ?" ries er mit blitzenden Augen.

„Ich bitte , mein Gesuch zurückziehen zu dürfen "
, sagte Klaus

Dörr . In Wirklichkeit, meinte er , war es schon abgelehnt und
die unbequeme Sache eigentlich schon aus der Welt .

Sie wollen ihren Onkel besuchen "
, fuhr der Oberst, der die

Heftigkeit seines Ausbruches schon bereute , in seiner ruhigen ,
akzentuierten Art fort , „er hat Geburtstag , und wird fünfund¬
sechzig Jahre alt , der Onkel ersetzt Ihnen das Elternhaus . Ich
kann es ja verstehen, aber . . . Premierleutnant Holm"

, ries der
Oberst über seine Schulter , denn er hatte das Gefühl , den
Faden verloren zu haben . Er war Soldat , aber keine Diplo¬mat . Der Adjutant mußte in dieser verwickelten Lage Helsen .
„Sie haben vorwiegend Ihren Urlaub auf Rabenlund ver¬
bracht ? Gut ."

Klaus Dörr hätte Geld darum gegeben, wenn er jetzt Gott
weiß wo, im Stall bei den Pferden , auf der Reitbahn , auf der
blödesten Wache, die es gab , im Pulverholz hätte sein können.
Zu allem brach von der Straße erneut Geschrei auf — Klaus
Dörr fühlte , wie seine zusammengeballten Hände naß von
Schweiß wurden .

Jetzt trat der Adjutant an den Schreibtisch. Er beugte sein
Gesicht, das aus Bart , Augenbüschel und Backenknochen bestand,und flüsterte etwas . Klaus Dörr verstand soviel, daß es sichum die Vorgänge auf der Straße handelte .

„Nein , nicht schießen"
, sagte der Oberst . „Ich weiß, es ist die

Absicht des Königs , durch Milde das Volk zu gewinnen ."
„Milde ist gut" , flüsterte der Adjutant , „aber auch der

Schrecken ist gut . Cs steht ernster , als man in Kopenhagen
weih. Niemand kann sagen . .

„Einsperren — ja , aber nicht schießen ." Ueber das blaue
Auge des Kommandanten flog ein Schatten . „Die Verhafteten
sind in Gewahrsam ?"

Der Adjutant mit einem Blick auf Klaus Dörr : „Wollen
Sie den Leutnant .einen Augenblick hinausbitten ?"

„Nachher. Es muß ohne Gewalt gehen, Holm. Die Monar¬
chie kann sich nicht durch Haß befestigen. Aber nun unser Leut¬
nant Dörr . Was halten Sie von dem Urlaub , Holm?"

„Ich habe , den Dienst umgestellt. Nach Mittag kann Leut¬
nant Dörr reiten . Morgen um dieselbe Zeit ist er wieder hier .

"
„Herr Oberst", meldete sich Klaus Dörr .
„Es ist sogar erwünscht" — der Adjutant lächelte Klaus

Dörr verbindlich zu —, „daß er reitet . Denn, Herr Oberstwerden verstehen , ich weiß gar nicht, wo ich mit ihm hin sollin diesen vierundzwanzig Stunden . Es ist alles eingeteilt ."
„Sie halten also die Begründung für ausreichend ? Gut ."Der Oberst winkte mit der Hand . „Ich habe nichts dagegen.Reiten Sie wohl ! Erleben Sie einen schönen Tag auf Raben¬lund . Und morgen zur Parole !"
Klaus Dörr stand baumlang , dünn wie eine Harke vor dem

Schreibtisch und salutierte . Dann stürzte er aus der Tür . Seine
Wangen brannten . Er hatte das Gefühl , etwas viel Ernsteres ,Entscheidenderes hatte sich ereignet als die Bewilligung diesesdummen Gesuches .

„Tüchtiger Soldat "
, sagte der Oberst , als sich die Tür ge¬schlossen hatte . In den Winkeln seiner Augen zuckte es.

„Euter Reiter "
, nickte der Adjutant . „Etwas zu großerBücherwurm , aber Fechten, Felddienst , alles in Ordnung . Wäre

schade, wenn wir ihn verlieren würden ."
„Nicht verlieren . Dürfen Sie nicht sagen, Holm . Das Regi¬ment ist intakt , und ich bitte mir aus , daß keiner meiner

Herren verdächtigt wird ."
„Verdächtigt , keineswegs . Aber ich erinnere an die Ver¬

fügung des Krtegsministeriums . Herr Oberst werden die Ver¬
fügung durchführen , sonst , wenn einmal etwas passieren sollte . .Ich habe also die betreffende Person nach Rabenlund beordert ."

„Er ist ein Träumer , Holm ."
,,Ein Träumer , aber bei den Deutschen sind Träumer oft

gefährlich . Leutnant Dörr gehört zu den Leuten , die erst nochDänen werden müssen . Außerdem ist er ehrgeizig ."
„Ehrgeizig ? Dörr ?"
Er weiß in Taktik mehr als der Jnstruktionsoffizier . Er

besitzt eine eigene Bibliothek . Er tut wie ein Generalstäbler ."„Holm , wenn Sie wüßten , wie ehrgeizig ich als jungerLeutnant war . Unter Eeneralsternen . . . Und nachher ist manftoh , daß man als Oberst seine alte Haut noch herhalten darf .Also in der Stadt sieht es nicht gut aus . .
»

Mit schwitzendem Gaul bog Leutnant Dörr in die Buchen¬allee von Rabenlund . Im Schritt legte er den langen , vonVaumschatten getigerten Weg zurück, immer noch unentschlossen,ob er den Gaul nicht lieber wenden und die Nacht auf denFeldern herumjagen sollte. Vor Len Kätnerhäusern , die denHofplatz säumten , hielt er .
Der Platz lag schon im Schatten des Abends . Links undrechts die mächtigen Scheunen wuchsen in die schwärzlichenWipfel des Parks hinein , nur das Herrenhaus stand scharfgegen den überhellen Himmel . Von der weißen Fassade warendie Einzelheiten , Portal , Freitreppe , die nach zwei SeitenHinabstieg, Fenstergesimse gut zu erkennen.

(Fortsetzung folgt .)

Das neue Grabmal SeLmiOs -es Löwen

Aus Veranlassung des Führers wurde die Gruft
Heinrichs des Löwen in Braunschweig geöffnet , um
eins Neu- und Umgestaltung zu ermöglichen. Der
Nouentwurf , den wir im Bilde zeigen, ist von den
Architekten Walter und Johannes Krüger aus -

gearbeitet worden .
(Scherf Bikderdfenft . K)

men
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Ausschneiden! Für vier Tage ! Aufbewahren !

Hamburg: Sonntag . 8. Januar
6. 00 : Hafenkonzert . 8 . 00 : Zeit, Wetter. Nachr . 8 . 20 : Gym¬

nastik . 8 . 45: Kunststziegel. 9.00 : Stettin : Musik am Sonn.
Laamorgen. 10 . 00 : Vom DeuLschlandsender: Morgenfeier
der 10 . 30 : Wider den knechtischen Geist. Einkehr
am Feiertag 11 .00 : Funkstille . 11 . 16 : Gesang des Jahres .
Januarkantate von M . Sidow. 11 . 30 : Wir werden
Musiker .

^ ^ »
0 - Flensburg : Musik am Mittag . - In der Pause :

12 . 55 : Zeit. Wetter. 14 . 00 : Kinder, hört zu ! Zwei Mär-
wen . ^ Dann spielen wir das Schelmensviel : „Der Wun--
derdoktor"

. 15 . 00 : Deutsche Volkstänze . 15. 35 : Aus
>meiner Tierstube: Niel Lärm um Affen . lAufn.) .

16 00 : Köln : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Kramerbeck
steht nebenan! Ein kleiner Funkroman aus unserer Zeit.

. ? ?^ ^ F^ "sbura : ^ Bach.
Tb Bieder : Der Sternenhimmel im Januar 1936.

19 . 30 : Sport . 19 . 50 : Wetter. 20 00 : München : Liselott .
^ Srngsviel von Eduard Künneke . 82 .00 : Nachr . 22 . 30 :
^ München : Bunte Musik zur späten Nacht . 23 .00 : Vom
ADeutschlandsender : Robert Gaden spielt zum Tanz.

^ Hamburg: Montag . 6. Januar
' 8.00 : Weckruf , Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.

» 6. 30 : Frankfurt : Morgenmusik . 6 . 45 : Wocheneingangs -
iSvruch . 7 .00 : Wetter. Nachr . 7 . 10 : Frankfurt ! Forts,
» der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 8 . 15 :

i » Funkstille. 10 . 50 : Musik zur Werkpause . 11 . 50 : EiS-
>, »bericht.
1 12 .00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands - und

^ Seewetterbericht . 12 . 10 : M . Halpaap : Die Landarbeiter-
e Iwerkwohnung . 12 . 20 : Schlotzkonzert Hannover. 13. 00 :

» Wetter 13 .05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Hannover:
, » Forts des Schlotzkonzertes. 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musi-
c ^ kalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk .
' 15 . 50 : Eisbericht.

16.00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . —
: . 17 .00 : Das einsame Land . Albrecht Jannsen , dem Ost-
i » friesen zum 50 . Geburtstag am 8 . Januar 1936 . 17. 45 :

> Das germanische Erbe in der deutschen Kunst . (Aufnahme .)
. 18 .00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . Ein buntes Konzert .

18. 45 : Hafendienst . 18. 55 : Wetter.
, 19 .00 : Die schöne Galathee . Komisch -mythologische Oper
, lvon Franz von Suppe . 20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Ehrt Eure

» deutschen Meister ! Friedrich Schiller . Szenen aus „Don
8Carlos " . Ludwig van Beethoven . 1 . Sinfonie in C-Dur

! » Werk 21) . 21 . 10 : Bremen : Aus dem Manuskript. Ausf . :
iDis Bremer Stadtmusikanten . 22 . 00 : Nachr . 22 . 25 : Mu-
Dsikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 : Breslau : Musik zur „Gu-

' ^ ten Nacht".
Hamburg: Dienstag, 7. Januar

8.00 : Weckruf . Morgenspruch , Gymnastik . 6 .25: Wetter.
6 . 30 : Kiel : Morgenmusik . 7 . 00 : Nachr . , Wetter. 7 . 10 :

"Landwirtschaftliche Berichte . 7 . 20 : Kiel : Fortsetzung der
WMorgenmusik 8 . 00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 8. 16 :
» Funkstille. 10 . 15 : Ein Hörspiel über das Backen bei einem
iBauern in West - Mecklenburg . lAufn.) . 10 . 50 : Bremen:
» Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht . 12. 00 : Meldun¬

gen der Binnenschiffahrt, Binnenlands- und Seewetter¬
bericht .

12 . 10 : Dresden: Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter. 13 .05:
Umschau am Mittag . 13 . 15 : Dresden: Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil . 15 . 00 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfurtk . 15. 50 :
Eisbericht.

16 .00 : Bremen : Musik zur Kaffeestunde . 17 .00 : Kalender
und Jahrbücher. 17 . 16 : Wintersport in Ton u. Wort.
18 .00 : München : Musik zum Feierabend. 18 . 45 : Safen-

' dienst 18 . 55 : Wetter. ._ _
19 .00 : Hannover: Unterhaltungsmusik. 19 . 50 : München :

Neichssendung : Die olympischen Winterdisziplinen und ihre
Wirkung . 20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Trara , die Bost ist da !
Hörfolge zur Feier des 105 . Geburtstages des General-
vostministers Heinrich von Stephan . 20 . 60 : Kiel : Ge¬
zupft, gesungen und geblasen . Volkstüml. Abendunterhal¬
tung . 22 .00 : Nachr . 22 . 30 : Volksmusik.

Hamburg: Mittwoch . 8. Januar
roo : Weckruf. Morgenspruch, Gymnastik. 6 . 25 : Wetter.

6 . 30 : Berlin : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 :
. Mitteilungen Über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Fortsetzung
der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter; Allerlei Ratschläge . 8. 15 :
Funkstille. 10 . 16 : Königsberg; Joh . Gottfk. Herder und
das deutsche Volkslied . Hörszenen . 10 . 45 : MH first and
last Balloon Ascent! 11 . 10 : Stettin : Musik zur Werk-

>Pause . 11 . 50 : EtSbericht . 12 .00 : Meldungen der Binnen¬
schiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht .

12. 10 : Saarbrücken: Musik am Mittag . 13. 00 : Wetter.
13.05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Saarbrücken: Forts,
der Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische

^ Kurzweil . 15 .00 : Börse. 15 . 40 : SchiffahrtSfunk . 15. 60 :
j EisberiLt.
46 .00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . 17.10

Till Eulenspiegel und die Schildbürger. Hörfolge . 17. 30 :
Die Volksdichterin Johanna Ambrosius. Eine Würdigung.
18 .00 : Frankfurt : Nachmittagskonzert . 18 . 45; Hafendienst .

. 18 . 55 : Wetter.

19 .00 : Magdeburg: Blasmusik . 19 . 45 : Funkschau. 20 . 00 :
Meldg . 20 . 15 : Königsberg : Reichssendung : Stunde der
jungen Nation : Weg übers Meer. Vom Schicksal einer
Siedlerfamilie. 20 . 45 : Das Wasser wird gelenkt. Funk¬
bericht aus der Ilmenau - Entwässerung. 21 . 00 : Die nor¬
dische Brücke. Christian Sinding . Geb . 11 . Jan . 1856 .
Ltg . : Gustav Adolf Schlemm . 22.00 : Nachr . 22 . 25: Mu¬
sikalisches Zwischenspiel. 23 .00 : Magdeburg: Unterhaltungs,
konsert .

Köln : Sonntag , S. Januar
6.00 : Hamburg: Hafenkonzert . 8.00 : Zeit, Wetter, Wasser-

stand . 8 . 05 : Funk ins Blaue ! 9 . 15 : Mache dich auf.
werde Licht ! 9 . 45 : Sendepause. 10 .00 : Vom Deutschland¬
fender : Dein Lied will ich dir singen , Deutschland . 10 . 30 :
Euch zur Freude und Besinnung. Gzeeu 11 .00 : Ein Wort
an unsere Hörer. 11 . 10 : Sendeva^ e .

12 .00 : Vom Deutschlandssnder : Allerlei von Zwölf bis zwei.
12 . 55 : Glückwünsche . 14 .00 : Für grotze und kleine Kinder.
15 .00 : Unser ist das Land .

16 . 00 : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Wo bist du Kamerad ?
Funkappell alter Frontsoldaten. 18 . 25: Zur Unterhaltung.
1 . Neue Tanzmusik . — 2 . Der lustige Rätselfunk . — 3.
Tänze von Johann Strautz . 19. 45 : Svortvorbericht.

20 . 00 : Stuttgart : Es klingt ein Lied . Eins volkstümliche
Stunde . 21 .00: Leipzig : Reichssendung : Meister -Konzert .
Georg Schumann dirigiert eigene Werke. 22 . 00 : Zeit, Wet¬
ter , Nachr . 22 . 30 : München : Bunte Musik zur guten Nacht.

Köln : Montag. «. Januar
6. 00 : Stuttgart : Choral: anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Frankfurt : Frühkonzert. Dazw . 7 . 00 : Frankfurt : Nachr . :
anschl. : Choral. Morgenruf . 8 .00 : Kalenderblatt : anschl. :
Zeit . Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : Sendepause. 9 . 30 : Die
heiligen drei Könige mit ihrem Stern . 10 .00 : Zeit, Nach¬
richten , Wasserstand . 10 . 10 : Lob der deutschen Familie.
Ein Reigen Keiner Volksdichtungen und schöner alter
Hausmusik .

12 . 00 : Hannover: Schlotzkonzert. Dazw . 13 .00 : Meldungen,
Glückwünsche . 14 . 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei . 15 . 00 : Bunte Folge .

18 .00 : Stuttgart ; Fröhlicher Alltag . Ein buntes Konzert .
19 . 45 : Momentaufnahme. 20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : West¬
deutsche Wochenschau. 20 . 45 : Weihnachtliche Musik . 22 .00 :
Zeit , Wetter, Nachr . 22 .20 : Julnacht . Des Bauern Mitt¬
winter in Nordlands Bergen. Eine Julzeitssage. 23 . 10 :
Breslau : Musik zur „Guten Nacht".

Köln : Dienstag. 7 . Januar
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 6. 30 :

Frühkonzert. Dazw . 7 .00 : Nachr . , Choral, Morgenruf.
8 .00 : Kalenderblatt: anschl. : Zeit, Wetter, Wasserstand .
8. 10: Sendepause. 9 . 45 : Frauenturnen . 10. 00 : Zeit, Nach¬
richten , Wasserstand . 10 . 15 : Berlin : Treu wie die Väter .
Szenen aus dem Leben deutscher Brüder . 10 . 45 : Richard
Heinemeyer : Was brachte der Sportsonntag ? 11 .00 : -Sende¬
pause .

12 . 00 : Dresden: Musik am Mittag . Dazw . 13 .00 : Meldg . ,
Glückwünsche . 14 . 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei. 15 . 00 : Sendepause.
15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen .

16 . 00 : Dreimal Musik . 1 . Vom Deutschlandsender : Ema-
nuel Rambour spielt . — 2 . Sigfrid Grundeis spielt Kla¬
vierwerke von Beethoven , Schumann, Ravel und Liszt.
8 . Jungmädel singen und erzählen vom Winter u . von
froher Fahrt . 18 .00 : Buntes Abendkonzert . 19 . 45 : Mo¬
mentaufnahme.

20,00 : Meldungen. 20 . 10 : Aus dem Operettenhaus in
Düsseldorf : Glück am Ziel. Operette von Jo H . Rösler
und Wilhelm Krug . Musik von R . M . Siegel. 22 .00 : Zeit,
Wetter, Nachr . 22 . 20 : Englische Unterhaltung . — Spani¬
sche Unterhaltung. — Kurzschriftdiktat . 23 .00 ; Funkstille .

Köln : Mittwoch . 8 . Januar
6. 00 : Stuttgart : Choral: anschl. : Leibesübungen. 6. 30 : Ber¬

lin : Frühkonzert. Dazw . 7 . 00 : Berlin : Nachr . : anschl. :
Choral, Morgenruf. 8 .00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit,
Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : Sendepause. 9 . 46 . Frauen¬
turnen . 10 . 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand . 10. 16 : Leipzig !
Instrumente , die auch Jungen und Mädel spiele:: können .
10. 45 : Kindergarten. 11 . 15 : Sendepause.

12 .00 : Saarbrücken: Musik am Mittag . Dazw . 13 . 00 : Mel¬
dungen, Glückwünsche . 14 . 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutsch¬
landsender: Allerlei von zwei bis drei 15 .00 : Für un¬
sere Kleinen . Das Märchen Vom dicken fetten Pfannekuchen .
15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen .

16 .00: Aus deutscher Dichtung und Musik . 18 .00: Frankfurt !
Nachmittagskonzert . 19 . 45 : Momentaufnahme. 20 .00 : Mel¬
dungen. 20 . 10 : Sendepause.

20. 16 : Königsberg: Reichssendung : Stunde der jungen Na¬
tion : Weg über's Meer. Vom Schicksal einer Siedlerfa¬
milie, 20 . 45 : Der Funkspiegel . Bunte Stunde zum Fei¬
erabend . 22 .00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 30 : Nachtmusik
Und Tanz.

MM».«««

Lin Ichwimimnder
Balaft

Zn feenhafter Beleuchtung
präsentiert sich der Ha-
pag -Dampfer „Reliance "
an der Ueberseebrücke in
Hamburg kurz vor An¬
tritt seiner Weltreise , die
ihn 66136 Kilometer um
den Erdball führen wird.

lWeltbild . K.)

Denkschlandsender : Sonntag. 8. Januar
6 .00 : Hamburg : Hafenkonzert 8 .00 : Der Bauer spricht —

der Bauer hört 9,00: Sonntagmorgen ohne Sorgen —
Als Einlage : Besuch bei Fröhlichs , 10,00 : Dein Lied will
ich singen . Deutschland ! Morgenfeier der Hltlerjugend.
10 . 30 : Fantasien auf der Wurlitzer Orgel . 11 .00 : Lebens¬
ernte Gedichte von Herm . Stehr . 11 . 15 ; Seewetterbericht .
11 . 30 : Volkslieder in der Bearbeitung von Rud . Bann.

12 .00 : Allerlei von zwölf bis zwei ! - Dazw . : 12 . 55 :
Zeitzeichen 13,00 : Glückwünsche . 14,00 : Kinderfunksviel :
Der Schneemann , 14. 30 : Bunte 46 Minuten aus Amster¬
dam lAufn . ) . 15 . 15 : Ratschläge zur Srppensorschung .
15 . 30 : Funkbericht aus der Reichsschule für LerbeSübun-
gen des Reichsnährstandes . . ^ .

16 .00 : Musik am Nachmittag . Emil Roosz svrett . I » der
Pause 16 . 50 : Das probate Mittel . Luftige Geschichten von
Friedrich Munding . 17 . 30 : Gereimte Schneeballschlacht
18.00 : Tanz- und Unterhaltungsmusik. Otto Dobrmdt
und Robert Gaden spielen 19 . 40 : Deutschland -Sportecho .

20 .00 : Aus der Philharmonie , Berlin : Wagner- Abend lTeil-
UebertragUna ) 20 . 50 : Durchläuchting . Ein Funks,ngsviel
nach Motiven von Fritz Reuter . 22 .00: Wetter- , Tages¬
und Sportnachr. : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine kl.
Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 : Robert Ga¬

rden spielt ,um Tanz.
Deutschlandsender : Montag , 8 . Jannar

6.00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel. Tagesspruch ,
Choral, Wetter- 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 : Fröhl.
Morgenmusik . - Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8 . 30 : Sendepause.
9. 00 : Sperrzeit . 9. 40 : Sendepause. 11 . 16 : Seewetter¬
bericht 11 . 30 : Wir machen einen Haushaltplan . 11. 40 :
Jos Aumer: Schädlingsbekämpfung in der Erzeugungs-
schlacht . - Anschl. : Wetter.

12 .00 : München : Musik zum Mittag . — Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen , Glückwünsche. 13 .00 : Nachr . 13 . 45 : Allerlei -
von zwei bis Drei ! 14 . 00 : Wetter, Börse. 15 .00 : Pro -
grammhinweise . 15 . 15 : Jungvolk singt. 15 . 35 : Prmpfe
bei der deutschen Reichsbahn . Funkbericht . ,

16 .00: Musik am Nachmittag . In der Pause 16 . 50 : Wir
sehen „das Gras wachsen!" Das Mikrofon beim elektr.
Gehirn. 18 .00: Klaviermusik . 18 . 30 : Kameradschaft am
Alltag . 18 . 50 : Die Welt im Matzstab 1 : 50 . Wir berichten
aus einer Modellbau-Werkstatt .

19 .00 : Stuttgart : Fröhl . Alltag . . Ein bunteS Konzert.
19 . 45 : Deutschlandecho. 20 .00 : Kernspruch : anschlietzend:
Wetter u. Kurznachr . 20 . 10 : Weber — Haydn — Debussy
— Liszt. Ein Orchesterkonzert. Ltg . : Herm . Stange . 21 . 10 :
Spaziergang durch Seldwhla. Bilderbogen einer Stadt ,
die „nicht im Baedecker steht " . Hörfolge . 22 .00 : Weites ,
Tages- und Sportnachr. : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 ;
Vokalauartetts von Joh . Brahms . 22 . 45 : Seewetterberrcht .
23 . 00 : Adalbert Lutter spielt zum Tanz.

Deutschlandsender : Dienstag. 7 . Jannar
6 .00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel, TageS-

fpruch : Choral, Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8 . 30 :
Sendepause. 9 .00: Sperrzeit . 10 .00: Sendepause. 10. 15:
Ausländsdeutsche Schriftsteller . 10 . 45 : Fröhl. Kinder¬
garten . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Rings um den
Svinnwocken . 11 . 40 : Schwarz gestreift auf gelbem Grund.
Achtung ! Kartoffelkäfergefahr! Anschl. ; Wetter.

12 . 00 ; Saarbrücken: Musik zum Mittag . Dazw . : 12 . 55:
Zeitzeichen. 13 .00 : Glückwünsche . 13. 45 : Nachr . 14 .00 :
Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00: Wetter, Börse,
Programm : 15 . 15 : Eine Schauspielerin wird Waldarbei¬
ter Sascha KaulverS erzählt aus ihrem Leben. (Auf¬
nahme » 15 . 40 : G . Heinrich : Bücher von Hof u. Dorf.

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Emanuel Rambour spielt .
In der Pause 16 . 50 : Die fünfte sog . feuchte Sinfonie von
Manfred Kyber . 17 . 50 : Heinz Marten singt. 18 . 20 :
E . Jaemcke : Politische ZeitungSschan . 18 .40 : Zwischen¬
programm.

19 .00 : Metallwarenfabrik F . u . K . macht einen Ausflug.
Fröhl . Feierabendszenen. l9 . 45 : Deutschlandecho. 19. 65 :
Die Ahnentafel. Wir forschen nach Sippen und Geschlech¬
tern . SO 00 : Kernspruch : anschl. : Wetter, Kurznachrichten .
20 . 10 : Wir bitten zum Tanz . 22 . 00 : Wetter-, Tages- u.
Sportnachr . : anschl. : Deutschlandecho. 22 .30 : Virtuose Flö¬
tenmusik . 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 : Kammermusik.

Denkschlandsender : Mittwoch . 8. Januar
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel, Tages¬

spruch : Choral, Wetter. 6. 10 : Berlin : Gymnastik. 6 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw . : 7 . 00 : Nachr . 8. 30 :
Sendepause. 9 .00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Kleine Turnstunde für
die Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause. 10. 15 : Königsberg ;
Johann Gottfried Herder und das deutsche Volkslied .
Hörfolge . 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten. 11 . 15 : See-
wetterbericht . 11 . 30 : Frauenberufe der Gegenwart: Di«
Architektin . 11 . 40 : H . E . Bollert : Vorratsschutz — «in
wichtiger Frontabschnitt der ErzeugungSfchlacht. — Anschl. :
Wetter.

l2 .00 : Königsberg; Musik zum Mittag . 12 . 68 : Zeitzeichen.
13 . 00 : Glückwünsche . 13. 15 : Königsberg : Blasmusik.
19. 45: Nachr . 14 .00 : Allerlei — von Zwei bis Drei.
15 .00 : Wetter, Börse , Programmhinweise. L5 . 15 : Zum
ersten Mal vor dem Mikrophon des Deutschlandsender ».
15. 45: Maxim Ziese liest aus eigenen Werken.

i6 . 0O ; Musik am Nachmittag. 17. 30 : Haydn — Schubert.

französische Geiger Miguel Candela spielt. 18. 80 : Erb¬
forschung und Volksgesundheit . Gespräch. 18,50: Zehn
Minuten aktueller Sport .

19. 00: Frankfurt : Operetten-Marfch und Tylophon - Potpour-
ri . 19 . 45: Deutschlandecho. 20 . 00 : Kernspruch ; anschl. :
Wetter n . Kurznachr . 20. 15 : Reichssendung : Königsberg:
Stund « der jungen Nation : Weg übers Meer. Dom Schick¬
sal einer Siedlerfamilie. 20 . 45: Heeresmärsche . Präsen¬
tier- , Parade - und Regimentsmärsche . Es spielt d . MN-
sikkorPS der Wachttruppe Berlin . 22 . 00 : Wetter- , Tages¬
und Sportnachr. .- anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 ; Ein«
kleine Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Rob .
Gaden spielt zum Tanz.

Helleres
„Ach, ich fürchte, ich habe heute recht schlecht gesungen? !"
„Sie haben noch nie besser gesungen, gnädige Frau !"

*

Schriftsteller : „Herr Schriftleiter, hier haben Sie meine Ge¬
dichte . Sagen Sie mir Ihre Meinung darüber; ich habe noch
mehr Eisen im Feuer !"

Schriftleiter: „Nehmen Sie die Eisen heraus und werfen Sie
die Gedichte hinein !"

„Tante Anna hat mir eine Trompete zum Geburtstag ge¬
schenkt."

„Störst du denn deinen vielbeschäftigten Vater dadurch
nicht?"

„Ach , ich blase ja nur mittags, wenn er sein Schläfchen
hält . . »

„Ut Ihr Gemahl noch immer so zerstreut , Frau Professor?"
„Was soll ich Ihnen sagen? Gestern abend hat er die ge¬

bratene Ente geküßt und mich wollte er tranchieren .
"



Oostzekkfi von srdem Zwang ,^ wollen wir einmal t«
Jahr so recht von Herzen ver¬
gnügt sei» un » wählen Vazu
ein Kostüm , daS unserer
Wesensart am besten ent¬
spricht. Aus allerlei bunten
Stoffresten oder billigen
Maskenstoffen könnenwirunS
für wenig Geld phantastische
Kleidungsstücke selbst nähen ,
die unS in die fröhlich«
Stimmung der Faschingszeit
versetzen.

Kostüme für die Faschingszeit

XX 39642 . Der Bub oder
«in schlankes Mädelchen wird
als . Page ' mitgenommen .
Das Kostüm besteht aus Tuch-
undSamtresten .BunteBeyer -
Schnitte für 9,11,13 Jahre .
X 26325 . Für ein historisches
Fest arbeiten wir unS daS
» Kleid um 1860 " aus weißem

rüriOrgandy über einem grünen
Tastunterklekd. Bunte Beyer -
Schnitte für 88 u - 96 cm Obw .

2 «rchnunz - - ! Beyer - Atelt »
Modelle

sus . Beyers Mode für Me

«cr«Z4» X26Z5Z

X 26349 . DaS Kostüm der
. Diana ' besteht aus einem
kurzen Leinenkittel und einem
Höschen aus grünem Leder
stoff , . Ser auch die Jagdtasche ,
Gürtel , Verschnürung und
Kappe ergibt . Bunte Beyer
Schnitte für 88u . 96omObw

X28353 . Als . Schulmädel
trägt man eine schwarz «
Alpakaschürze über einem
schottisch karierten Falten
röckchen . Bunte Beyer -Schn .
für 84 und 92 am Oberweite .

X26Z52 X25ZZ4 X 20324

X 26352 . Für eine schlanke Figur ist das eng anliegende Seidenkleid mit Hals¬
krause aus Glasbatist sehr elegant . Bunte Beyer - Schnitte für 96 u. 104 om Obw .

XX »4642 X 26323 «xrrrro

HX26350 . Leichtherstellbares
Herrenkostüm . Cowboy ' mit
Hemdbluse , weitem Beinkleid
u .buntemSchal .BunleBeyer -
Schnltte f. 92 u. 100omObw .

X 23334 . DaS holländische phantastekostüm besteht aus einer blau - weiß gestreiften
Waschstoffhose, weißer Bluse u. rotem Mieder . B . Beyer -Schn . für 88 u. 96 cm Obw .

X 26324 . Die . pkerrette ' trägt einen weiten rosa Tüllrock und darüber ein schwarze-
Samtmkeder mit rosa Schleifen und Tüllkrause . B . Beyer - Schn . f. 96 u. 104am Obw .
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Ferkel
zu verkaufen .
E . Hüls » Simonswolde .

Bestes hochiragendes

Stzind
zu verkaufen .

D . P . Detmers , Münkeboe .

Verkaufe best , eingetr . deckf.
Form - « . Leistungsbullen Lorenz
V . Lorenz l , M . Flora I, a .
Verthold . Lstg . 1935 : Flora I
5232 M ., 180 F ., 3,44 Lstg .
von Flora 5137 M ., 182 F ..
3,55 °/°. Lstg . Gertrud 13 819 M .,
613 F .. 4,44 °/ °.

Rorichum bei Oldersum .
I . Neeland .

Elektr. Föhn
( Son ) wenig gebr . , 110 — 130
Volt ( Emden ) , für 10 RM .
zu verk . ( Reupr . 20 RM .) .
Lehrer Becker , Hinte .

Am Montag » dem 8 . d . Mts .
nachm , um 2 Uyr in der Frresen -
borgichen Eastrmrlschaft soll oas
hier aufgeschiiltete

srrnv
öffentlich , meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden .

Aurich -Oldendorf , den 2 . 1 . 1936
Der Bürgermeister !

Frerichs . !

Mitteljährige

Arbettspserdr
z . kaufen gesucht , auch mager .
Angebote mit Preis an
Loh . Onneu , Westdorf .

Habe den Auftrag , die an der Nesserlander Straße Hierselbst
liegende Klaassensche

SavrLk
worin seit langen Jahren Fischräucherei sowie Eis -
und Sauerkraut - Fabrikation betrieben wurde ,
mit den vorhandenen Maschinen und dem neben dem
Fabrikgebäude freistehende »

Kontorhaus
unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen zu verlausen .

Reflektanten wollen stch baldgefl . mit mir in Verbindung
setzen.

Emden , den 2. Januar 1936 .

Mimmiim. Auktionator.
MH iZvo Meter ment. Gleis
» «

MM 79X600 ,

Aurich
Vis auf weiteres wird mit sofortiger Wirkung die Trichinen¬

schau in den nachstehenden Gemeinden vertretungsweise ausgeübt :
1.

2.

3 .

Trichinenschauer Krüger , Lübbertsfehn , für Lübbertsfehn ,
Hüllenerfehn , Westgroßefehn , Timmel und Ulbargen ;
Trichiuenfchauer Coordes in Schirum für Schirum , Weene ,
Ostersander , Schirumer -Leegmoor , Westersander und Bietze¬
feld ;
Trichinenschauer Kicken in Strackholt für Strackholt , Bag¬
band , Fiebing , Zwischenbergen , Voßbarg und Auricher -
Wiesmoor II ;
Trichinenschauer Lübben in Moorlage für Aurich - Olden -

dorf , Wrisse , Felde , Wilhelmsfehn I, Wilhelmsfehn II und
Spetzerfehn .

Die Herren Bürgermeister haben für sofortige ortsübliche Be¬
kanntmachung zu sorgen .

Die endgültige Einteilung der Trichinenfchaubezirke im Kreise
Aurich wird bis zum 1. April 1936 erfolgen .

Aurich , den 2 . Januar 1936 .
Der Landrat .

4« Mul-enkippeil
3/4 cbm , 600 Spur ,

Weichen,
alles hervorragend , sofort auf
kürzere oder längere Zeit zu
vermieten .
C . A . Kießling . Bremen ,
Eraf -Moltke -Str . 61 .
Fernruf 42043 .

4 .

Gm-en
Kleinrentner können am Montag , dem K. Januar d. Js .,

vormittags von 8V - bis 12 Uhr , in der Kämmereikaffe eine
Sönderunterstiitzung in Empfang nehmen .

Emden , den 2 . Januar 1936 .
Städtisches Wohlfahrtsamt.

Z w angsv erst eigernng .

Oeffentl. meistbietend gegen bar
versteigere sch am 4. 1. 1936 ,
1l Uyr , in Campen :

1 Klavier

sKäuierver ammlung Eastw 'rtschast
Preußi , um 15 Uhr in Emde « ,
am Eilano :

2 Armlehnsessel , 1 Rauchti ck
3 Sosas , 1 Bücheijchrank , i
Büselt , 1 Credenz , 2 Schreib -
iische . 2 Waremchränke , l Verliko ,
1 Spiegel , 1 Teppich , 1 Stand¬
uhr , 1 Klubsessel , 1 Schreib -
maichine , 3 Wanduhr n, 1 Näh
Maschine , 1 Oelbild , 1 Eelv -
jchrank, 1 Rollschrank , 1 Dieien -
parnitur , 1 Kleider,chrank , 1
Bettstelle, . 2 Plüschiesjei u . a . m

H . Ribatzke »
Obergerichtsoollzieher , Emden .

Swans « ver, «e »seruns
Am Sonnabend , dem 4 . 1 .

1936 , nachm 15 Uhr . werde ich
am Eilano öffentlich meiftbieiend
gegen bar versteigern :

3 Tresen , 1 Büfett , 1 Ausstel -
lungsjchrank , 1 Schreibmachine
(Adlers , 1 Ausziehtisch , 1 Re¬
gistrierkasse , 1 Ladenkosse , l
Waren chrank , 1 Klavier , iStand -
uhr , 1 Radioapparat mit Laut -
iprecher , 1 Singer - Nähmaichme ,
1 Büieit , 1 Standuhr , 1 Bücher¬
schrank. 1 Teppich , 1 Rauchtisch ,
1 Dauerwellenapparat .
Meyer , Obergerichtsoollzieher .
Emden .

oer

Erfahrenes , älteres

Mädchen
zum 1 . Februar gesucht .
Fra » Dr . Sperling , Emden ,
Wilhelmstraße 53 .

Gesucht
tiges

für sofort ein tüch -

Hausmädchen .
Rudolf Hoffman « ,
Gastwirtschaft , Theener .

Zum 15 . 1 . suche ich ein
Hausmädchen ,

das im städtischen Haushalt
schon beschäftigt war .
Zürn , Aurich , Zingelstr . 7 .

Zur selbst . Führ , des Haush .
sucht alleinstehende Witwe z
1 . Febr . wegen Heirat der
jetzigen einfache häuslicheretzlgen ernfache y

ältere Stütze
Offerten unter A 4 an
OTZ ., Aurich , erbeten .

die

Gesucht auf sofort

1 lundw. Gehilfe.
s . Mren-s, .
Marienwehr .

Wegen Verhe,ratung des jetzigen
mche ich zum 15 . ds . Mts . ein

Zagesinädihen
Emden ,Frau H . Flüht .

Lookoenne l9 .

Weg . Verheiratung des fehl
gen suche zum 15 . Januar ei
zuverlässiges , im Kochen ei
sahrenesHausmädchen
mit guten Zeugnissen .
Krokodil - Apotheke , Leer .

Suche möglichst sofort , evtl
später , älteres christliches

stoi
ger

nicht unter 30 I ., zur selbst
Führung meines kl . Haushf

Ww . I . H . Groeneveld ,
Heerenborg b . Esklum , Kr . Leell

So !
ma
ick
rick

«

Nettes ehrliches

BomttlagsnMHen gesucht.
Hartmann , Emden »

Neuer Markt 38 .

Gesucht
auf sofort ein tüchtiges zuvei
lässiges

das einen Haushalt selbstäridc
führen kann .

Fra « Elise Reinls . Emden
Küsterei der lu >h . Gemeinde .

Wegen Verheiratung meine !
jetzigen suche aur wsorr ein »
sämtlichen oorkommenden lanvw
Arbeiten (u .a . Meiken ) ersahrenei
ersten

Eir
fass
bei
uni
soll
fest
gar
bin
ner
hör
des
Ve>

uni
Eei
sche
Ki ,

GeyUfeu
I . Buurman , Wymeer »
Teleson Bunde 64 .

Hiemand hat größeren Opfermut und öftere Hingabe an Sie Sache des deutschen
Volkes bewiesen , als der deutsche Lrontsoidat . wenn die nationalsozialistische
Kriegsopferversorgung am 3. Januar 19ZS für das Winterhilfswerk sammelt , zeig!
sie, daß in ihren Neihen die besten IljZenden des Zrontsoldatentums weiterleben
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voerbefehlshaber der Kriegsmarine
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Schwerer Schlag gegen das baltische Jeuischliim
Lettland löst Sanfagil-en auf - Das Rigaer Gildehaus wird enteignet

letz

evt

Nutzer dem Gesetz über den Aufbau eines staatlichen Wirt -
hat das lettische Kabinett zwei weitere Gesetze ver-

offentllcht, und zwar ein Gesetz über eine zu begründende Hand¬werkskammer und die neue Fassung des Gesetzes über die Han -dels- und Jndustriekammer Lettlands . Die Bestimmungen auchdieser beiden Gesetze sind von außerordentlicher Tragweite . So
ist auf Grund des neuen Gesetzes über die Handels - und Jndu -
stnekammer einzig und allein diese berechtigt , die Interessen vonHandel und Industrie zu vertreten und zu fördern . Alle bis¬
herigen gemeinnützig arbeitenden Handels - und Industrieller¬em« müssen ihre Tätigkeit bis zum . 31. März einstellen . DieGebäude und das sonstige Eigentum der Vereine , die auf Grunddes Gesetzes ihre Tätigkeit einstellen müssen , gehen, ohne daß im
Gesetz eine Entschädigung vorgesehen ist , in das Eigentum der
betreffenden vom Staat gegründeten Kammern oder ins Eigen¬tum der Kolonialverwaltungen über . Nur die Vörsenvereinein Riga , Libau und Windau find von diesen Bestimmungen
ausgeschlossen .

Das Deutschtum Lettlands wird durch die neuen Gesetze
stark betroffen , denn unter anderem fällt unter das neue Ge¬
setz die St . Marien -Gilde , die sogenannte Große Gilde z« Riga ,deren Gründung im vierzehnten Jahrhundert erfolgte .

Diese Gilde stellte eine Organisation deutscher Kaufleute dar ,deren Anfänge bis in die Hansezeit zurückreichen . Die Große
Gilde war zuletzt in Lettland bei den Behörden als privater
Verein eingetragen . Jetzt geht , ohne datz im betreffenden Ge¬
setz eine Entschädigung vorgesehen ist , ihr gesamtes Eigentum ,darunter das Gildehaüs . dessen Wert einschließlich seines kunst¬
geschichtlichen wertvollen Inventars auf zwei Millionen Lat
fein Lat gleich ein Eoldfrank ) geschätzt wird , je nach Weisungdes lettischen Innenministers auf die gegründete Handels - und
Jndustriekammer Lettlands Lzw. die Rigaer Kommunalver¬
waltung über .

Die ganze Tragweite der neuen Gesetze läßt sich im einzelnen
noch gar nicht übersehen, da noch nicht feststeht , welche weiteren
Vereine auf Grund der neuen Bestimmungen aufzulösen find
und ihr Eigentum abzutreten haben . Fest dürft « wohl stehen ,
daß auch die St . Johannis -Gilde , die sogenannte Kleine Gilde ,das Haus der zünftigen Handwerker , in das Eigentum der vom
Staat neugegründeten Handwerkskammer übergeht . Sowohl
für die Große als auch für di« Kleine Gilde hat der lettische
Finanzminister bereits staatliche Liquidatoren ernannt .

Nie Bombenwürfe aus -as Röte-Kreuz-Lager
Kein Schwede wurde getötet - Der schwedische Gesandte bet Euvtch

Dom schwedischen Konsul in Addis Abeba traf Donnerstag
mittag im Stockholmer Auswärtigen Amt folgendes Telegrammein :

„Die letzten amtlichen Nachrichten besagen, daß das schwedi¬
sche Rote -Kreuz -Lager , das laut Konvention gekennzeichnet war ,am 30. Dezember bombardiert wurde . Die Krankenzelte wur¬
den mit Maschinengewehren beschossen. Dr . Hylander erhielt
rechtsseitige Verletzungen , ein anderer Schwede erhielt Kiefer¬
verletzungen. Die übrigen Landsleute sind unverletzt ."

Das Internationale Rote Kreuz hat am Donnerstag den
Schweizer Doktor Juneau zu einer Untersuchung des italieni¬
schen Fliegerangriffes auf die schwedische Rote -Kreuz -Station
mit dem Flugzeug entsandt . Die englischen Lazarette sind mit
sechzehn Automobilen von Dessie an die Nordfront zur Armee
des Ras Seyum abgereist . Ein indischer Maharadscha ist in
Addis Abeba mit großen Geldmitteln für das Rote Kreuz ein-
getroffen.

Wie amtlich in Rom bekanntgegeben wird , hat Staats¬
sekretär Suvich am Neujahrstag den schwedischen
Gesandten zu sich gebeten, um ihm von den italienischen
Feststellungen über das in der Gegend von Dolo durchgeführte
Lustbombardement , in dessen Verlauf der Direktor der schwe¬
dischen Roten -Kreuz - Abteilung verwundet worden sei, Mittei¬
lungen zu machen .

„Eine Aktion zur Bombardierung der abessinischen Somali -
stont" , so heißt es in dem amtlichen Bericht weiter , „war als
Vergeltungsmaßnahme gegen die von Abessiniern an

italienischen Gefallenen und Gefangenen verübten Grausam¬
keiten angeordnet worden . In der Umgebung von Dolo hatte
das Bombardement eine Gruppe bewaffneter Abessinier und
einige Zelte zum Ziel , die, wie sich ergeben hatte , dem abessini¬
schen Kommando gehörten . Es scheint , daß eine Bombe in der
Nähe des Feldlazaretts eingeschlagen und dessen Direktor Dr .
Fritz Hylander verletzt hat . Unter dem Ausdruck des Be¬
dauerns über die Verwundung des Lazarettarztes hat Staats¬
sekretär Suvich die Aufmerksamkeit des schwedischen Gesandten
auf die tendenziösen Darstellungen gelenkt, die von dem Vor¬
gang gegeben worden sind, um die öffentliche Meinung Schwe¬
dens irrezuführen .

Amtlich wird aus Rom mitgeteilt : Die italienische Luft¬
waffe führte in den letzten Tagen im Somaligebiet als Ver¬
geltungsmaßnahme Bombenabwürfe über die feindlichen Linien
durch , nachdem bekanntgeworden war , daß der Fliegerleutnant
Minniti Tito , der in Gefangenschaft geraten war , getötet und
geköpft wurde . Gleichzeitig mit den Bomben wurde ein Flug¬
blatt folgenden Inhaltes abgeworfen : „Ihr habt einen unserer
Flieger , der in Gefangenschaft geriet , getötet , indem Ihr ihmden Kopf abgeschlagen habt unter Mißachtung aller menschlichen
und internationalen Gesetze, aufgrund deren Gefangene unver¬
letzlich sind und mit Achtung behandelt werden müssen . Ihr
erhaltet dafür das , was Ihr verdient ."

Im Laufe der Bombenabwürfe fiel eine Bombe auf ei»
Zeltlager des schwedischen Roten Kreuzes . Zwei Schweden
scheinen verletzt worden zu sein. Die Verluste der Abessinier an
Toten und Verwundeten bei diesem Luftangriff find sehr groß.

Rundschau vom Tage
BML- -es Meers zum Zo-e Kösters

Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe des ver¬
storbenen Botschafters Köster folgendes Beileidstelegramm
gerichtet :

„Zu dem überaus schmerzlichen Verlust , den Sie und IhrSohn durch das Ableben Ihres Ihnen so früh entrissenen Ge¬
mahls , des Herrn Botschafters Köster erlitten haben , spreche
ich Ihnen , zugleich im Namen der Reichsregierung meine auf¬
richtige Anteilnahme aus . Adolf Hitler ."

Bsrkten-e Kammern -er evangelischen Kirche
Die Verfassung der Deutschen Evangelischen Kirche steht die

Einrichtung beratender Kammern vor , die der Zusammen¬
fassung und einheitlichen Ausrichtung der freien kirchlichen Ar-
oelten zu schöpferischem Wirken im Dienste der Kirche dienen
und weiterhin der Kirchenleitung mit Gutachten behilflich seinsollen. Der Reichskirchenausschuß stellt in einer Bekanntmachung
fest, daß die Mitarbeit dieser Kammern auch für die Ueber-
gangszeit nicht entbehrt werden könne . Nur in enger Ver¬
bindung mit dem Leben der Kirche und ihren führenden Män -
nern, und hier besonders mit dem Laien , könne er seine treu¬
händerische Aufgabe durchführen . Der Reichskirchenausschuß hat
deshalb beschlossen, für die zur Erhaltung des Lebens und der
Eatigung der Kirche unbedingt notwendigen Arbeitsgebiete
acht beratende Kammern zu bilden , eine theologische Kammer
und Kammern für Rechtsfragen , Verfassungsangelegenheiten ,Gemeindearbeit , missionarische und diakonische Arbeit , evangeli -
sche Erziehungsarbeit , kirchliche Öffentlichkeitsarbeit und für
Kirchenmusik .

Verordnung über die
AnsgBe von Levens- und Futtermitteln

In der letzten Zeit sind manche Lebensmittelgeschäfte
dazu übergegangen , die Abgabe von Waren , die besonders
begehrt sind , aber nicht in jeder beliebigen Menge zur
Verfügung stehen oder deren Preise gebunden sind , davon
abhängig zu machen , daß der Käufer gleichzeitig andere
Waren abnimmt . Dieses eigennützige Geschäfts¬
gebaren hat den Zweck, auf unlautere Weise den
Umsatz zu erhöhen oder verschleierte Preiserhöhungen
vorzunehmen . Es ist deshalb gemeinschädlich . Das Ver¬
halten dieser Geschäftsleute muß aber vor allem verurteilt
Werden , weil es die weniger kaufkräftigen Schichten der
Bevölkerung zugunsten der Wohlhabenderen benachteiligt
und zu einer ungerechten Verteilung bestimmter Waren
führt . In einem nationalsozialistischen Staat kann dies
nicht geduldet werden . Der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat daher eine Verordnung
erlassen , wonach es verboten ist , die Abgabe von Lebens¬
rnitteln im Kleinverkauf davon abhängig zu machen , daß
ber Käufer gleichzeitig Lebensmittel anderer Art oder
andere Waren abnimmt oder abzunehmen verspricht . Ein
gleiches Verbot gilt für die Abgabe von Futtermitteln an
Tierhalter . Bei Zuwiderhandlungen können die Preis -
übsrwachungsstellen Ordnungsstrafen verhängen .

Ab 1 . Januar keine Reklame im Rundfunk .
Die Reichsrundsunkgesellschaft teilt mit , datz im Einver¬

nehmen mit allen zuständigen Stellen die ReklamesKndungen
ab 1, J»«uar 1S36 jn Fortsag koLuvem

Mrmrk vom D - Zug überfahren
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover teilt mit :

Am 2. Januar gegen 11.30 Uhr überfuhr Zug D 83 bei Posten9a vor Bahnhof Bismarck (Provinz Sachsen) infolge nicht ge¬
schlossener Schranke ein Pferdefuhrwerk . Der Eefährtführer
sprang rechtzeitig ab . Der Schrankenwärter versuchte, die Pferde
anzuhalten : dabej wurde er mit den Pferden vom Zuge über¬
fahren und getötet .

Reue Überschwemmungen in England
Die Überschwemmungen im Süden Englands nahmen im

Laufe des Donnerstag beunruhigende Ausmaße an . Die
Themse , die schon seit Tagen Hochwasser führt , steigt be¬
ständig weiter , und die Wetterberichte vom Atlantischen Ozean
kündigen neue Regenfälle an . Im unteren und mittleren
Themsetal stehen weite Siedlungsgebiete unter Wasser ; der
Verkehr wird notdürftig mit Flößen und Kähnen aufrecht¬
erhalten . Einige Dörfer sind von der Außenwelt abgeschnitten.
In der Umgegend von Oxford ist weit und breit nur Wasser
zu sehen. Besonders schwer in Mitleidenschaft gezogen ist die
Grafschaft Kent , die Obstkammer Englands , wo viele Gärten
überschwemmt find.

Grabsteine als stü-ttsche Sel-ouelle im Sowjetstaat
Die französische Monatsschrift „Revue Industrielle " vom De¬

zember 1935 meldet aus den Sowjet -Republiken unter dem
Titel ,ssvie Finanzkrise in UdSSR .

" folgendes :
„Die Zahlungsmittel in Rußland sind knapp .

Der größte Teil , der für die Stadt - und Gemeindeverwaltun¬
gen des Landes bestimmte Betrag wird von Moskau zurück¬
gehalten und so sehen sich diese Verwaltungen , trotz strengen
Verbotes , gezwungen, örtliche Zahlungsmittel in Kurs zu setzen.

Die Stadtverwaltung von Simferopel kam außerdem auf
folgenden Ausweg , um die Stadtkasse zu füllen : Sie ließ die auf
den Friedhöfen errichteten Grabgewölbe und Denksteine ab¬
reißen und verkaufte die daraus gewonnenen Steine und Gitter
usw . zur Instandsetzung von Häusern oder Straßen .

Damit aber nicht genug . Als die Friedhöfe geplündert wa¬
ren , forderte die Stadtverwaltung die in Betracht kommenden
Personen und Bürger auf , die Grabgewölbe und Denksteine neu
errichten zu lassen . . .

Wozu? Um sie von neuem zu zerstören?"

Ausweisung zaristischer Offiziere aus -er Lüttei
Die türkische Regierung hat die Ausweisung zahlreicher

Weißrussen verfügt , die sich in der Türkei seit 1920, seit
dem Zusammenbruch der kaisertreuen Armeen im Bürger¬
kriege gegen die Sowjets aufgehalten haben . Es handelt
sich um etwa 160 ehemalige Offiziere der Armee des Ge¬
nerals Wrangel , die als Staatenlose mit dem sogenannten
Nansenpaß des Völkerbundes versehen waren . Die
russischen Emigranten müssen bis zum 4 . Januar den
türkischen Boden verlassen haben . Die meisten aus¬
gewiesenen Russen haben den Wunsch geäußert , nach
Frankreich zu gehen , jedoch ist ihnen die französische Etn -
rMÜLMligrmg noch nicht « Mll marden .

SeWchte Gulden nach Holland geschmuggelt!
(Eigene Meldung )

Vor einigen Tagen erfolgte in Amsterdam die Ver¬
haftung eines Chinesen , der gefälschte 2Vs -Eulden -
stücke in Verkehr gebracht hatte . Man fand bei ihm
weitere Falsifikate verschiedener europäischer Staaten ,
darunter auch Reichsbanknoten , so datz der Verdacht auf¬
tauchte, daß man es mit dem Mittelsmann einer
weitverzweigten Falschmünzer bande zu
tun habe . Diese Vermutung bestätigte sich auch im weiteren
Verlauf der Untersuchung , die durch die niederländische
Falschgeldpolizei durchgeführt wurde . In Zusammenarbeit
mit den zuständigen deutschen Polizeibehörden wurde nach
niederländischen Blattermeldungen festgestellt , daß vor
kurzem an Bord eines Frachtdampfers der Hamburg -
Amerika -Linie ein größerer Posten von Falschgeld zum
Kontinent eingeschmuggelt worden war . Der verhaftete
Chinese gab bei seiner Vernehmung an . daß ihm die
Falschstücke von einem „Unbekannten " in Essen aus -
gehändigt worden seien.

In einer Unterredung mit dem Vertreter des „Tele -
graaf " äußerte sich der Leiter der niederländischen Falsch¬
geldpolizei in diesem Zusammenhang u. a . dahin , daß
China nach wie vor als eine Hochburg der Falschmünzerei
anzusehen sei. Der Chinese sei der geborene Meister der
Falschmünzerei . Es sei mit Bestimmtheit anzunehmen ,
daß auch die über Hamburg eingeschmuggelten falschen
Gulden in China angefertigt worden seien.
Welche Ausbreitung diese Seuche der Herstellung und des
Vertriebes von Falschgeld angenommen habe , gehe daraus
hervor , daß im Jahre 1984 allein in Niederländisch -Jndien
10925 gefälschte Reichstaler , 3055 gefälschte Gulden - und
5493 gefälschte halbe Euldenstücke angehalten worden seien.
In Holland selbst seien im Jahre 1934 480 gefälschte
Neichstaler und 678 Gulden beschlagnahmt worden . Bei
den chinesischen Fälschungen handele es sich um solche
Meisterwerke , daß man sie nur mit Mühe von echten
Münzen unterscheiden könne.

Druck und Verlag : RS .-Ga«verlag Weser-Ems , G . m. b . H ..
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat «. Sport : i . V . ErichMaskus ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D . A. XI . 1935 : 15 187. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffel B . — Unser« Meldungen dürfe »
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden »ach Er¬
scheinen übernommen werden .
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Kreis Aurich
NSKOB . Aurich.

Am Sonnabend , dem 4. Januar , abends 8 Uhr , in
„Brems Garten " Appell der für den Stadtbezirk be¬
stimmten Sammler für das Winterhilfswerk . Pünkt¬
liches Erscheinen ist Pflicht .

Heuer , Ortsgruppen -Obmann .
NS .-Frauenschaft Sandhorst .

Unser Nähkursus beginnt am Montag , dem 6. Januar ,
abends pünktlich um 7' /- Uhr , in der Schule. Anmeldun¬
gen nimmt entgegen Frau E . Folkerts .
NS .-Fra «e«schaft, Ortsgruppe Mitte -Großefehn.

Alle Frauen und Mädchen, die an dem Säuglings¬
pflegekursus in Mitte -Erotzefehn teilnehmen wollen , wer¬
den gebeten , am Montag , dem 6. Januar , abends 7 Uhr,
bei Lassens, Mitte -Großefehn, zu erscheinen.

Der Pflichtabend wird auf den 13. Januar , abends
8 Uhr , verlegt . Die Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin .

Kreis Enr-en
NSDAP „ Kreis Emde».

Alle Ortsgruppenleiter und Kassenleiter der neuen
Emder Ortsgruppen werden zu einer dringenden Bespre¬
chung auf Sonnabend nachmittag 5 Uhr (Par¬
te i h a u s) geladen . Die Eauleitung wird vertreten sei«.

Otto . Kreiskassenleiter .

Kreis Nor-en -Kmmmbörn
Deutsches Frauenwerk » Ortsring Norde«.

Vom 22. Januar bis 28. Januar findet ein Webkursus
statt . Bitte Anmeldung sofort bei Frau Remmres (Börse) .

Ortsringleiterin . gez. Frau Hedden .

Kreis Wittmund
NS .-Frauenschaft , Ochtersum.

Am 6. d . M „ 7 Uhr abends , ist Spinnabend bei Gast¬
wirt Buß , Ost -Ochtersum. Der BDM . wird herzl. einge¬
laden . Emma Heyken , Schriftleiter !».

KirchmsteimMetermloe
der luMrischen KirchengkimlMAurich

für die Stadt Aurich vom 6. bis s . Januar 1838
von 9—13 Uhr in dem Geschäftszimmer des Steuererhebers

Sparkassen-Direktors i . R . Vlotekamp
in Aurich. Zingelstratze 21.

Pr-MtlMe 4, KSrmg. Rest für da« Sk« rjatzr ISAM.
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Freund !, möbl. Wohn - u. Schlafe

-zimmer mit Zentralhz ., Bü¬
cherschrank u . Schreibt , frei .
Frau Radlosf Wwe ., Emden,
Hindenburgstr . 35.

3rüum. Wohnung
mit Nebengelaß auf sofort
zu vermieten . Mietpreis
30 Mark . Näheres
Emden, Olivenstr . 12, l.

R« M
mit großer Scheune

un- Garten
in der Nähe des Staatsbahn¬
hofs Esens belegen , zum 1. Mai
d. I . auftragsgemäß zu ver¬
mieten .

Esens , den 2 . Januar 1936
H. Janssen ,

Preußischer Auktionator .

Gesucht zum 18. Januar ein ^
möbl. Zimmer

mit voller Pension . Schriftl . I
Angebote unt . E 833 an die
OTZ -, E ^ n.

I Spielreit ab kreitsg, llen 3., bis einsebl li/iontag. 6. ssnuar I93k W

Landwirtstochter , 19 I . , mit
Koch- u. Nähkenntnissen,

sucht Stellung
in bürgerl . od . landw . Haus¬
halt bei Fam .-Anschl . u . Geh.
Angebote unter Nr . 587 an
die OTZ ., Norden .

Suche für meinen Sohn

Lehrstelle
in elmr AutsWMrei .

Ernst Eräalmann ,
Schmiedemeister,
Carolinensiel .

Brautpaar sucht
2 -zimMr -Wohkiimg

in Emden oder nächster Um¬
gebung.
Angebote unter E 830 an
die OTZ ., Emden.

Gesucht zum 1 . April evtl ,
früher

4-5-Zimmer-
Wohaung ,

Bad , Heizung, Garten .
Schrift ! . Offerten u. E 832
an die OTZ ., Emden.

Strebs . Mann , 42 I ., wünscht
die Bekanntschaft eines Mäd¬
chens pass. Alters zwecks

Wrat.
Tinheiratung erwünscht, Bar¬
vermögen vorhanden . Witwe
nicht ausgeschlossen .

Schrift ! . Off . unter E 831
an die OTZ ., Emden, erbeten .

Spielreit ab kreitsg, clen 3., bis einsebl li/iontag. 6. ssnuar 193k

Miel » slv «IrN«I»
mit LIss Zister, Ursula Qrablsy , sulla Ssrlla, Eckels Lanärock' unll lk llomsnovslcp.Sutss Ssipnognsnim unck Uts -kiVooflsnsobsu

v » t » rle » l » « l> «
Sirsrlrsss « «
» MM » ^ » ri « I, >» W^ ßl

Ht>ün6slsir :ksr's Lps ^kssss EI
6sn Ostinissisoksn .̂snrlsokskt EI

Vir nsbmen kinlagsn auf Spsrlconto unll in laulenllsr
kecbnung in jecier Höbe entgegen.

Vlr gsvsbren Varlsken »ul lllztpotbelc, Scbuiö-cbsin ,Vecbsel unll >n lsulenller kieednunx gegen sstrunxs -
gsmslls Sicberkelt.

Vir vermitteln clen ^ n- unll Verlcauk von Ver 'paplerenunll übernehmen <jie ^ ukbevsdrung unä Konirollo.
kinlsgsndssisncl es . 16 l^iillionsn k^sioksmspk
3 T^ s >gsts »sn unct 3Z kksrsptursn in Ostlrisslsnc !

vnSeveoer mltreitzeoae »aaStuoLi ktn rpllrenverlk!
Wratsgesuch!

Jung . Mann , 25 Jahre , sucht
die Bekanntschaft mit einer
Dame im Alter von 18 bis 20
Jahren zwecks Heirat . Angebote
mit Bild unter L 1 an die OTZ
in Leer erbeten .

KiNchKUgSMSiMdS GtsdeSdoLf - ThUU « «

WMsllS skr tllW MsU
ErSssnnng Montag . 8. Januar , nachm 2 ' ,2 Uhr
im Duk,en' chen Gasthos . — Daselbst abends 7b, Uhr

WWkWW !Lr d!e ganze AMMe
Leitung : unv zwar ebenso Thunum wie Stedesdorf .
Pastor Brunzema und Heinemeyer. Herzlich ladet ein : Liiptes , Pastor .

SWUMWllWznWWMS
am 31 . Dezember 193S
Auszug aus der Rohbilanz .

31 . 12 1935 31 12 . 1931
-i> Einlagenbestände

1. Spareinlagen (Anzahld .Konten 5344 ) 2.591 .503 .- 2.239 .970. -
2. Depositen-Eiro - und Komokorrent-

emlagen (Anzahl d . Konten 1826) 795 .803.— 583 .601 .-
l Ausleihungen und Anlagen
1 . Hypothekendarlehen 784 155. - 559 .339 .-
2. Sonstige Darlehen 859 .961 .— 892 . 168.-
3. Darlehen an öffentlich-rechtliche

Körperschaften 230,971 .— 236,081 .-
4. Bankguthaben 654 .807,— 881 .700 .—
5. Eigene Wertpapiere 733 614 .— 285 .581 -

Biehvemertungs -
senojjenichast Frledeburg

e. E . m. L. H.
Wir nehmen

Anmeldungen
von Schweinemast

vertrügen
entgegen . Anmeldungen erbeten
bis Sonnabend , den 4. d. Mts .,
abend , an unsere Vertrauens¬
leute . Näheres durch den Vor¬
stand Harms , Lopsum, und durch
den Geschäftsführer Saathoff ,
Marcardsmoor .

NS.Miurgermiride
Ortsverband
Norden e. B .

Montag , den 6. Januar 1S36 ,
abds . 8 -- Uhr, im „Deutschen Haus"

Komödie in 3 Akten von Lurt Goetz
Eintritt nur für Mitglieder.

Keine Abendkasse .

Wir nehmen

Anmeldungen
MWMllllMMe
W zum 8. W. M6 MMN

Btehverlveriungsgen .
Esens und Umgegend

e . G. m. b . H .
Heim. v . d. Werp.

ÄZ»N1mlilI»a
MekliziMxqii«

Srstm Kortmmn Ltts

Ladung
Richtung

LeWg
für 12-Meter -Autozug zum 7.

d. Mts . gesucht .

von Emden , Aurich.
Tel . 272.

Wellblech.
garagen

in allen Größen liefert
Auto -Zrimpe,

Emde». Teleso« S2SV.

Schöne Sofas
für Wohnzimm. u. Küche liefert
Cramer » Möbelgeschäft, Emden,

Beulsenstiaße ,

W

rsai « vna 8 z «
SoimtaS sd s viert

prima Rind- , Kalb- und Schweine¬
fleisch sowie sämtliche Wnrstsorten

Emden» Zw. beid. Sielen . Telefon 2367

Statt Karten !
Die Verlobung unserer

Tochter
Hankeline

mit dem Landwirt
Gerhard Rademacher

geben wir bekannt.
Tj. Wiegmann u . Fra»

geb . Ontes
Lütetsburg , im Januar 1936

MM Mm»
SllM « kMllM

Verlobte Sc

Die Verlobung ihrer
Tochter Ilse mit Herrn
l)r. Leonhard Lncassen
geben hiermit bekannt

Kk .Nill, MM
Direktor der Stadtwerke

und Frau Auguste ,
geb . Reppel

Hanau , den 30. 12. 1935.
Eberhardstr . 7.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Alle MM
zeige ich hiermit an.

Or . mell. llent.

LMM AM «
Pewsum , den 30 . 12. 1935 .

' 3
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den

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Esens / Oberhäuten (Rheinland )
z . Zr. Oldenburg Neujahr 1936

Tilöe Meier
Gustav Horn

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Menssen
Alnni Menssen , geb . Frerichs

Aurich .
Gleichzeitig danken wir für die reichlich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten .

«lls
wer
MM

PM
n T
Mer
Lei
Die
ter
Wii

im

Uch

Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung geben bekannt

Oberleutnant z . See
WM MMiris
MeiWoi MiiWniK

geb . Haut
Emden , den 3. Januar 1936

- Gii

Vn
hm193

SlM s . ^ lsriULlv IlJ

Io0ppvri8ILNL
TslsitiOt 5? osl < sm

l-lsdsr ISO /^usstslluiigstlsrs

Bulle „Former"
42515

deckt sür 10 Reichsmark
nur , Kühe , die tierärztlich aus
Bangs Abortus -Vazillen unter¬
sucht sind .

Rysum. W. Shling.

Loanadeock , ckoa 4. unä !
blonlag , cken ü. Januar ,

Irelns

Vertretunxi Herr O ,
Laooenborx , ? ewsum

W.UÄII . üI'IiSlz!«! !
Kriegerhinterbliebene

veriammeln sich Sonn - I
abend 2V Uhr vordem
Paiteihaus auf Lew >

Neuen Markt .
Der Obmann.

MW M -,
- ««SöWMWl» !

zu niedrigsten Tagespreisen.

ff. Wurstwaren
» . Heessen , Lmüvi »

Kl. FtUdernstr. 13. Fernjpr . SSL« ,

Bedekaspel , 2 . Jan . 1936.
Gestern abend entschlief

sanft uno ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit unsere
liebe Tochter und Schwester

« LM«
im Alter von beinahe voll¬
endetem 12 . Lebensjahre.

Die tiefgebeugten Eitern

Z. Ml ! ll. Ullll
nebst Kindern.

Spstrerkdn , äsn 3l . vereinbar 1935.
Heute vormittag vurcks uns mein geliebter lVlsim ,

unser lieber 8okn, Lcdviegersodn , Lruäer , Lotivagsr
unä Onkel, äsr

Stellwocker uack TrkcklaeostLauer

Oiedric^i ^ inrichs
im 32 vedenssabrs ciurck siosa plötrlicdsn lock entrisse » .

In tister Irsuer :
6 . zeb 8cliooa
nebst llltern uncl ^ ngekörigsn.

- „ X --

? lötelick > unä unerwartet
wurcie uns cluicd einen jähen
l ock cier

Parteigenosse
unä Arbeltskamerack

Oiedl-ic^^ inric^s
ealrissea.

Tiek erschüttert stellen wir so cler Lakre unseresKäme, allen .

OrlLSrappe 8pet2eiselin
Ortsgruppe Lpetrerletia

kür llie überaus vielen keveise herrlicher Teilnahmebeim l-ieimgange unseres lieben kmscklaienen sagenvir allen kierllurctt innigen vsnb .
kmllen, llsn 3. sanuar 1936

krau blise Reints , geb . jürgens , nebst --ngsbörigen



teer und Neiderlan

v o ^ LLMÄ

AlgLMlMr -Atzrrgrr
folge 2 Freitag, öen 3. Januar 1936

NvlU Evt 4^
Leer, den 3. Januar 1936 -

Aufetts der GattfrarrerMattSSeiterm
Die Gausrauen-schaft-sleiierin Friede! Klausing hat folgen"

^en Neujahranfrnf bekannt-gegeben:
„Im Beginn des Jahres 1936 mochte ich nicht versäumen, ,
c Frauen der NS -FraueUschUst und des Deutschen Frauew»

erks zu grüßen und mit guten Wü-Uschen Kr das neue Jahr
fnen allen zu danken Kr Ne im letzten Jahre gelastete Ar¬
beit. In freudiger unentwegter PflichtevKll-umg standen sie Kr
es Volkes Wohl. Ich danke weiter unserem Gauleiter und
einen Getreuen, die unsere Frauenarbeit unterstützten.

Möge im neuen Jahre unsere Kameradschaft und Infam «
tenarbeit fester noch und inniger werden, von der kleinsten
seile un Lande bis hin zum Kreis und Gau . Wir alle sind

Diener des Ganzen und stehen in treuer Gefolgschaft treu Hin-
fr unserer ReichsfrauettschaftZKHrerin Frau Scholtz -Klinck .
str danken ihr in dieser Stunde für ihren Mut und Glauben,
ir alle Tatkraft , die weiter Idbend-ig wurde in vielen deut-

ll)en Frauenherzen . Das Jaihr 1936 soll uns ebenso bereit,
benso treu , noch mutiger und gläubiger finden. Wir wollen
n Schaffen nie müde werden.
Wir wollen auch innerlich -wahrhaft zur Klarheit kommen ,

lchtung und Ehrerbietung voreinander als deutschen Men«
hen niüssen wieder werden und wachsen in 'den letzten Fronen
u Volk und Gott . Unser Führer glaubt an die wahre Volks-
emeinschast unseres deutschen BoAes . Sv wollen wir alles
aransetzen dieses zu schaffen, auch wenn es hier und da
hwer fallen sollte. Nie wollen wir uns zufrieden gelben mit

' «über Arbeit . Das neue Werden unserer Tage kann sich nur
cMen durch kleinste, treue unentwegte Arbeit im Glauben

tu die guten Kräfte unseres Volkes . In diesem Glauben go-
len wir Frauen im Gau Weser -Ems an di? Arbeit des Jcihres
j936.

Hell Hitler !
Friede ! Klausing , Gau.frauenschaftsleiterin.

Hohe Auszeßchntmg
otz . Zmn Abschluß des Jahres 1935 wurde dem jetzt 32
ihre alten Ehrenvbsrmeistsr des ostfriesi-s-chen Hand-w-srks,

-em Ehvenobermeister der Malerinnung Leer , Dietrich
" anders - Leer , durch die Verleihung des goldenen

m t s - A b ze i cheus des deutschen Handwerks nebst Ur-
uude eine hvhe Auszeichnung zuteil. Die ehrenvolle Aus¬
zeichnung wurde dem hochbetagten Handwerksmeister Met«
ich Sanders , der bereits sein oOjähriges Meister-Jubiläum
wehen und die goldene Hochzeit feiern konnte , vor einigen
ägen durch den Präsidenten der Handwerkskammer Aurich,^ Bohnens , im Beisein des Kreishandwerksmeisters

Fletemey er « Leer und des Geschäftsführers der
kreishaudwerktzxschast Leer , Pg . de Witt - Leer , in seiner

ohnung in würdiger Form überreicht. Der Geehrte, dem
auf Grund seiner jahrzehntelangen segensreichen Tätig¬

keit für das ostfriesische Handwerk im Verlauf dcr letzten
hre an Auszeichnungen und Anerkennungen nicht gefehlt

at, war über die neue hohe Auszeichnung erfreut und -er«
riffen . Int Meinem Kreise gab der txotz seines hohen Alters
i-och ungemein rüstige Ehren-meister des vstfriesischen Hand-
verks mancherlei Erinnerungen aus seinem inhaltreichen
)eben zum besten , d-äs stets dem Gemeinwohl gegolten hat.
Wie bekannt sein dürste, war Dietrich Sanders lange Jahre
1 Vorsitzender der vstfriesischen Handwerkskammer und zeit-
veise stellvertretender 1 . Vorsitzender . In einer Reihe ae-

M ' ueiunütziger Vereine ist Sanders viele Jahre an führender^ Stelle tätig gewesen , und wührend einer langen Zeitspanne
W var er ein unermüdlicher Mitbevater in Wohlsahrtsange-
W «genheiten der Stadt Leer . Das ostfrissische Handverk darf
^ tolz sein auf seinen Ehvenmei -ster als kernigen Ostsriesen , der

einem Handwerk in ehrenhafter, arbeitsamer und schlichker
fVeise gedient hat . Insbesondere gebührt ihm Dank , und
Hochachtung seitens der hiesigen Bevölkerung wegen seiner
unermüdlichen jahrzehntelangen Arbeit Kr das Handwerk
und das Wohlergehen seiner Vaterstadt Leer .

Zusammenkunft der Obermeister.

, otz . Am Montag , den 30 . Dezember 1935 , fand bei Gast¬
wirt Frey , Leer , Wilhelmstraße, eine Zusammenkunft der
Obermeister aus dem Kreise Leer statt . Der Kreishandwerks-
meister Fletemeyer begrüßte die Erschienenen und hielt
eine kurze Rückschau. Er wies darauf hin , daß die Organi¬
sation im Handwerk abgeschlossen sei . Die Reichssachverbände

»seien neu gegründet. Es müßte nun erreicht werden, durch
Schulung die Leistungen der einzelnen Handwerksgruppen
M heben . Er bat die Obermeister dafür zu sorgen , daß auch
der letzte Handwerksmeister sich in die D . A . F . einreiht,
f , Es wurde bekannt gegeben , daß Generalversammlungen
in allen Innungen -anzusetzen seien . Diese Versammlungen
finden in der letzten Hälfte des Monats Januar statt. Den
wandernden Handwerksgesellen , die ihre Papiere einwandfrei
m Ordnung haben, wird nunmehr eine Karte überreicht
werden ; auf Grund dieser Karte erhält dann der Betreffende
An Ncrchtguartier . Die Jnnungsobermeister beauftragten
v̂ie Kreishandwerkerschaft in Leer mit der Durchführung.

Pg. Sperber von der D . A. F . sprach dann noch über
. oen Weihnachtsfrieden, über Schulung, und über den Reichs«
sberusswettkampf.

Unfälle auf der Strafte
otz. Beim lleberguere» der WemarNstvaße Mit eine

ältere Frau in der Straßenmitte aus und kam zu Fall ,
wobei sie sich einen Bluterguß im Knie zuzog . Der Sturz
war dadurch hervo -rgevufen , daß sich die Frau vor eurem -an«,
fahrenden Kraftwagen ängstigte.

otz . Ein Geschäftsreisender von auswärts wurde in
dem Augenblick, als er sein Fahrrad besteigen wollte, von
einem Schwindelanfall betroffen. Bei dem Sturz zog er sich
eine Sehnenzerrung und eine Verletzung am Kopf zu .

otz . Gestern abend kurz nach sechs llhr wurde ein
Goliathwagen bei seiner Einfahrt von der Hindenburg-
stvwße in die Nordevstraße von einem Motorrad gestreckt. Der
Unfall lief noch glimpflich ab, d« m es wurde kein» Person
verletzt , hingegen -das Motorrad leicht -beschädigt.

otz . Ehrenamtliche MchtÄbetremrug deutscher bedürftiger
Volksgenossen. Zu Zwecken ehrenamtlicher Rechtsbetteuung
deutscher bedürftiger Volksgenossen ist >für den Kreis Leer von
der Rechtsabteilung der NSDAP (Amt Kr Rechtsbetreuung-
eine NS -RechtsbetveuungssteUe eingerichtet worden . Der An¬
spruch aus ehrenamtliche Rechtsbetreuung ist durch Vorlage
einer Bescheinigung über die Bedürftigkett des rechtsuchenden
Volksgenossen glaubhaft zu machen . Es empfiehlt sich , die Be«
scheinigung von dem Bürgermeister des jeweiligen Wohnortes
ausstellen zu lassen . Die Rechtsberatung erfolgt m den Sprech¬
stunden -der NS »-Rechtsbetreuungsstelle. Dickst finden ab 7.
Januar jeden Menstag nachmittag von 3X Uhr im hiesigen
Amtsgericht, Anwaltszimmer Nr . 13 , statt. Der Leiter der
NS -RechtsbetreuungsstÄleder Fachgruppe Rechtsanwälte des
BNS 'DJ ist Rechtsanwalt und Notar Dr . Helbig .

otz . Grober Unfng wurde in den letzten Tagen und beson¬
ders in der Nsuj-alhrsnacht an verschiedenen Stellen der Stadt
verübt . In sinnloser Zerstörnngswurt wurden u . a. bei -dem
am Rathaus (Postamt II) angebrachten Briefkasten die vor
-dem Leer-ungszeitenschild angebrachtem Glasscheiben zertrüm¬
mert . An anderer Stelle wurden die Scheiben von Schau¬
kästen eingeschlagen . Biele Hausbesitzer vermißten im
neuen Fahr ihre Gartenpforten und Tore , die von wahr¬
scheinlich an Kraft überladenen Jugendlichen und jungen
Burschen auf fremde Grundstücke verschleppt worden waren.
Hauseigentümer am Pulvertur -m konnten ihre Tore in den
Hammrichweiden wiedsvfinden , während, in anderen
Stadtteilen große eiserne Tore weit vevsAsPpt waren und
sich in fremden Gärten wiederf -anden.

otz . Straßen sind keine Sportplätze. Immer wieder steht
man , daß von der Jugend Straßen als Sportplätze benutzt
werden. Eine ganz besondere Anziehungskraft scheint in
dieser Hinsicht der Harderwykensteg ausznüben ; denn dort
wird den ganzen Tag über Sport in jeder Art betrieben
ohne die geringste Rücksichtnahme auf Vorübergehende.

M kr« 4. Sanum:
Sonnenaufgang: 8.48 Ah» MondaufaanW 1- .84
Sonnenuntergang: 16.34 „ Monduntergang; 4M

Hochwasser

Wi

Borkum 6 .08 und 18.62 Uhr
Norderney 6.28 18.12
Norddeich 6 .48 1925
Leybuchtfiel 6.58 19.40
Westeraccums siel 7.08 18.50
Neuharlingersiel 7A1 19.58
Benserstel 7.15 19L7
Greetsiel 7 .28 20 .02
Emden, Nesserland 7 .45 20.28
Wilhelmshaven 8.23 21.06
Leer , Hafen 8.01 2tt44 *Weener 9 .51 22 .84
Westrhauderfehn 10.25 23.08
Papenburg 10.30 23.18

Gedenktage
1846 : Der Philosoph Rudolf Eucken in Aurich geboren.

Wetterbericht -es ReichswetterbiMes
Ausgabeork Bremen .

Di« atlantisch« WirbeltSttgkeit ist immer «och sehr reg

dis Zufuhr warmer Lustmassen erhalten. Im Lauf « de« Tages!
macht« sich dis östliche Verlagerung dsr Kanalstörung durch
eins Drehung des Windes nach Südosten bemerkbar. DH
Regenfront lag am Vormittag noch an der Biscaya, doch hc

"
sie am Mittag bereits Ostsrankreich erreicht um» dürste
Laufe der Nacht auch unserm Gebiet leichte» Riffelr
Lr ^ igen. Auf der Rückseite sind westliche Winds zv «
die keine wesentliche Temperaturänderungen mit sich
werden.

Ansfichten für den 4. «nd S. Januar : Bei «m Süd dr«
den Winden veränderlich« Bewölkung, strichwe
mild .

Baromsterstanä am 3 . I ., morgens S Uhr : . 74S,0
Höchster Therrnomsterstanä äer letzten 24 . tunäen : L -s- 11 "
Meärigster . , . 24 , L -s- S"
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . . . . 9,3

MtgstsUt von D. Zoknhl , Optiker, te c

Arss der Arbeit des KeeiSkommunalverbKnSeS Leer
Die Aufgaben des KreiskvmmunäliverbandssLeer sind auch

im Jahr 1936 sämtlich unter den Gesichtspunkt gestellt, die
Arbeitslosigkeit zu überwinden unb die ProhM -ilvität des
Bodens zu steigern .

Mit allen Kräften wirb -daran -gearbeitet, die großen Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen (Erhöhung der Emsdeiche zwi¬
schen Leer und Emden, sowie das Löda-Jümms -Projekr) i n
Gang zu setzen , die im Herbst 1935 beschlossen wurden.
Beide Projekte sind ein unbedingtes wirtschaftliches Erfor¬
dernis un-d für die Sicherheit des Landes unentbehrlich.
Mehrere Jahre hindurch können nach ihrer Ingangsetzung
die arbeitsfähigen Arbeitslosen aller Art Brot und Arbeit
finden. Eine Selbstverständlichkeit , daß -der Zufluß von rd.
10 Millionen Reichsmark Kr die Durchführung dieser beiden
großen Maßnahmen das gesamte Wirtschaftsleben im Kreise
recht günstig beeinflussen wird . Entscheidend ist und bleibt
aber, daß im Kreise Leer die Herrschaft über das
Wasser gewonnen wird . Erst die volle Beherrschung des
Au-ßenw-assers durch die Deiche und des Binnenwassers durch
die Schöpfwerke macht eine intensive Bodennutzung möglich .
Diese intensive Bodennutzung ist aber ein drin¬
gendes Erfordernis , weil der Kreis Leer übervöl¬
kert ist. Bekanntlich steht der Regierungsbezirk Aurich nach
der letzten Statistik in -bezug auf den Geburtenreichtum in
der Provinz Hannover an erster Stelle, in 34 Preußischen
Bezirken an 4 . und in 68 Bezirken des Deutschen Reiches an
6 . Stelle ! Eine sehr erfreuliche Tatsache , auf die wir Ost-
friös-en stolz sind Aber Kinderreichtum bringt nicht nur
Freude , sondern bringt auch Sorgen . Das ist im Privachau«
haikt so , das ist im öffentlichen Haushalt nicht anders . Den
Oftfriefen zeichnet bekanntlich seine Heimatliebe aus . Unser
Landsmann Borchling hat einmal einen Vergleich aus dem
Pflanzenleben gebraucht . Er hat daraus hingewiesen , daß
gewisse Pflanzen nur m einem feuchten Klima ihre Lebens-
bsding-ungen fänden, ähnlich sei es bei den Ostfriesen , die
nur an der Küste ihre ureigensten Lebensbckdiugungen hätten.
Der Geburtenüberschuß der Oftfricksen wandert

"
daher nur

zum geringen Teil nach außen ab. Zum größeren Teil ver¬
bleibt er in der ostfriesische» Heimat. So sehr wünschens¬
wert es nun auch. wäre , daß di« OUricksen «m der deutschen
Küste entlang in rein oftsriesische» Dörfer« den deutschen

Osten mit besiedeln -hülfen, so sehr mutz sich doch die öffent¬
liche Verwaltung darauf einstellen , daß der größere Teil des
ostfriesischen Nachwuchses in der Heimat verbleibt. Nun ist
der Raum unseres ostfriesischen- Heimatlandes trotz der Land-
gewin-nungsarbeiten im ganzen

"
beschränkt. Wenn auf ihm

m Zukunft mehr Menschen ihren Unterhalt finden sollen,dann bleibt keine andere Möglichkeit , als die Ertragsfähig¬
keit des ostfriesischen Bodens zu steigern . Das könnte durch
Industrien geschehen. Sie kommen aber wähl nur lnsoiveit
Kr OWries

'
land in Frage , als sie Landesprodukte verarbei¬

ten (condensierte Milch , Konservenfabriken Kr Gemüse^
Flsischk-onser-venfabriken usw.) oder , ohne auf Landespro¬
dukte angewiesen zu sein , eine frachtli-H günstige Lage am
Wasser suchen. Die Möglichkeiten der Jnd -ustrieanjetzung
sind nicht gering zu achten , aber sind auch nicht zu über¬
schätzen . Cs bleibt deshalb in erster Linie zu ersttoben: die
größtmögliche Intensivierung des landwirtschaMch genutz¬
ten Bodens. Gelingt diese in der ganzen Breite , dann kön¬
nen selbstverständlich aus den gesteigerten Erträgnissen des
Bodens mehr Menschen leben . Unter diesem größeren Ge¬
sichtswinkel wollen die Bemühungen bewertet werden, die
Herrschaft -des Wassers im Kreise Leer in die Hand zu bekom¬
men . Unter diesem größeren Gesichtspunkt , der Aeichzeitig
auch der Erzeugun-gsschbacht und der Arbeitsbekämpsun-g
dient , sind die großen Schöpfwerks -b-wuten zn beurteilen, die
in den letzten Jahren geschaffen wurden (Schöpfwerk Gr.
Soltborg , Holtland , Mark , Holte, Breinermo-or, Schatto-
burg usw .) Sie fanden ihre Krönung mit der Einweihnng
des größten Schöpfwerks in Deutschland überhaupt, deS
„Sch-öpfivdvks Moormerland " in Oldersum, welches im Au¬
gust 1935 vom Oberpräsidenten Stabschef Lutze eingeweiht
wurde. Die Möglichkeiten der Ertragssteigerung liegen
in den einzelnen Gebieten je nah Bodenarten verschieden.
Im Poldergebiet ist eine weiter Steigerung der in den Bo-,
den hineinzusteckeUden Arbeit und damit des Ertrages z . B.
bei Blumenzwiebeln unb sonstigen Blumenkulturen möglich.
Auf der alten unb neuen Geest kann die weichfchalige Bohne
und die weichfchalige Erbse nicht nur mehr Menschen beschäl
tigen, sondern auch dem Boden größere Erträge abgewin¬
nen . Me Wirtschaften mit einer geringeren Bodenfläche
erfahren dadurch eine wesentlich wirtschaftliche Stärkung . I «
den Marschen läßt sich durch die Beherrschung des Wäsickr-



die Pflanzenwelt an Wert und an Menge noch wesentlich
verbessern , und damit Wert und Menge der Milcherzeugnisse .

Die Uebevvölkevung hat ans Veranlassung der Kreiskom -
Mmalverwaltung in Letzter Zeit dazu geführt, daß die über¬
völkerten Gebietsteile zu ,Mohnsiedlringsgebieten" erklärt
sind . Dahin gehören Gemeinden wie West- und Ostrhauder-
whn, Ihren und Großwolde, Flachsmeer und Völlen im
DberlsdingerlaNd ; Bunde. Beschotenweg , HolHusen«, StaPeL-
imoor , Diele, Weenermoor im Reiderland ; Neermoor, Veen-
Husen , Petkum, Widdelswehr im Moormerland und die nä¬
here Umgebung der Stadt Leer. Der Zweck dieser Maß-,
nähme ist zunächst einmal zu erreichen, daß in diesen stark
übervölkerten Gebietsteilen nur da noch Neubauten
erstehen, wo eine gesicherte Existenzgrundlage gegeben ist,
daß aber im übrigen mit Zuzug und Neubau in diesen Ge¬
rieten Schluß gemacht wird . Das ist gewiß in mancher Be¬
ziehung zu bedauern. Vom größeren Gesichtspunkt aus aber
Hehr zu begrüßen. Denn was nützt es, wenn in diese schon
setzt stark übervölkerten Ortschaften immer neue Volksgenos¬
sen ziehen , welchen neben den dort schon wohnenden Volks-
genossen Brot und Arbeit in erreichbarer Nähe nicht gewährt
werden kann. Vernünftige und weiter schauende Menschen
sind der Auffassung , daß diese Maßnahme vor 25 oder 30
Jahren hätte ergriffen werden müssen, mit anderen Worten,daß man es zu den jetzt vorhandenen Zuständen m den über¬
völkerten Gemeinden schon gar nicht hatte kommen lassen
dürfen . Diese Leute Haben recht . Sie vergessen aber, daß
jder Gruüdizng der MeralMschen Auffassung gerade darin
Besteht, dem Einzelnen zu erlauben , das zu tun oder zu
«unterlassen, was ihm von seinem Privatstandpunkt betrachtet
.'«gerade richtig erscheint , auch dann , wenn die Gesamtheit da¬
durch Schaden erleidet. Me besonders große Arbeitslosigeitin Ostfriesland , die wir in den letzten Jahren kennen gelernt
haben , ist gerade in diesen übervölkerten Gebieten ein Be¬
weis dafür , daß die Dinge in bezug aus Zuzug und Neubau
sich nicht weiter selbst überlassen bleiben können.

Alle Arbeitsbeschassungsmaßnahmen müssen so ausge¬
richtet sein , daß ihre Ausführung das Grundübel selbst
beseitigt , damit ein Dauerzustand der Beschäftigung er¬
reicht werden kann .

Darum Bchrrs-chung des Wassers in ganz OstfrisÄand, da¬
durch Steigerung der Ertr -aas-fähigkeit des Bodens und sort -

. laufende stärkere Beauspruchuna menschlicher Arbeit. Da¬
durch Herabdrückung der Arbeitslosigkeit. Aber gleichzeitigSperre der übervölkerten Gebietsteile, damit nicht der soeben

^erreichte Erfolg wieder in Frage gestellt wird.
In gleicher Richtung liegen die vielfachen Arbeiten, welcheim Oberledingerland und Uplengerland , im Reiderland und

im Moormerland durch die Bodenverbesserungs -
Bünde und durch den Ar b e i tsd i en st durchgeführt wer -

jden. Die im vorigen Jahr gegründeten BodenvevbesserungZ -
sverbande haben in der arbcitsarmen Zeit viele Volsgenosstn
IBsschastigt. Sie haben aber auch den Boden wesentlich ver-
,Bessert . damit er mehr Frucht brinaen . und mehr Menschenin dauernder Arbeit beschäftigen kann . Die vom KrerÄom-
«munallvcrbaird am Rand des Moores angesetzten Lager des
Arbeitsdienstes in Remels und Klostermoor werden ihre mit
großem Erfolg eingelertete Tätigkeit sortsetzen. Sie werden
iSandkäften bauen , damit einmal die Grundlage für eine' spätere Böster-nung gelegt wird. Sie werden die Borftut
günstiger gestalten . Sie werden auch den angesetzten Sied¬
lern in den ersten schweren Jahren helfen . Dem männlichen

i Arbeitsdienst an die Seite treten wird das neue Lager des
weiblichen Arbeitsdienstes in Westrhauderfehn, sowie das
in Aussicht stehende zweite Landjahrheim in Weener.

Die Landstraßenverhältnisse im Kreise Leer haben in den
letzten Führen auf den Hauptstraßen eine wesentliche Verbes¬
serung erfahren. Man kann heute von Papenburg über
.Ihrhove — die neue Ledabrücke — Leer ans einer guten
Straße über Neermoor—Oldersum bis cm die Stadtgrenzevon Emden fahren. Die Mängel , die auf dieser zunächst ein¬mal in Ordnung gebrachten großen Straßenstrscke noch zwi¬
schen Leer und Emden bestehen , werden im Jahr 1930 besei¬tigt werden. Angesichts des ungeheuren GcEdauftvandes , der

, sür die Besserung der Straßen
'

erforderlich ist, können sichdie Arbeiten nur so abwickeln , daß zunächst einmal alle Kraft
(«uff die Besserung «der Hauptverkehrsstraßen vereinigt wird.
.Sind die Hauptverkehrsstraße« in Ordnung , Hann kommen die
gweitwichtigsten Straßenzüge dran und werden
m ihrer ganzen Länge in eine solche Verfassung gebracht , daß

. sie dem Verkehr genügen. Wollte man anders verfahren,«wollte man etwa hier und da , wo gerade eine schlechte Land «-
straßenstrecke vorhanden ist, flicken oder eine Teilstrecke neu

. legen, so würde man sicherlich das Eine erreichen , daß die
iMerschlechtesten Strecken in Ordnung gebracht >vürden.
Gleichzeitig würde man aber duvh diese Zersplitterung der

j nun einmal nur beschränkt vorhandenen Geldmittel erreichen,daß die wichtigsten durchgehenden Straßenzüge in ab¬
sehbarer Zeit überhaupt nicht in Ordnung kommen können .
Selbstverständlich schimpft jeder Kraftfahrer , wenn er auseine schlechte Straßenstrecke kommt . Es wäre aber gut , wenn
er sich nah dein Schimpfen einmal in Ruhe überlegte,welche Straßenbaupolitik er sällbst denn machen wollte , wenn

, er mit beschränkten Geldmitteln einen Erfolg erzielen wollte .
Die Bereisung Ost f r i e s l a n d s durch den Lan -

«deshauptmann Geßner wird auch die Provinzial -
«verwaltun -g durch Inaugenscheinnahme davon überzeugt ha¬lben , daß in Ostfriesland noch vieles nachzuholen ist,

'
was

andere Teile dex Provinz längst als selbstverständlichen Besitz
ansehen.

Unablässig wird «fern-sr an der Finanzierung der Emsbrücke
gearbeitet . Me Einwohner des Kreisel Leer , mögen sie nun
im Reider-laNd oder im Moormerland wohnen, sa alle Ost-
frissen überhaupt sind sich darüber einig, daß die Emsbrücke
bald kommen mutz, um dadurch sine jederzeit mögliche und

, ohne Zeitverlust passierbare ZukmniNlichkeit von und zumReiderland zu haben. Auch die letzten Einwohner «des Rei-
derlandes werden sich davon überzeugt haben, daß die Ems¬
brücke dem gesamten Reiderland einschl. , der Sta -di Weener,
zugutekommt. Vorübergehend haben sicherlich in Dsutsch-

chand andere wichtige Aufgaben mit Recht den Vorzug einer
vorweg erfolgmden Finanzierung . Auf die Dauer ist und.bleibt aber die Finanzierung der Emsbrücke eine Hauptauf¬gabe des Krciskommunalverbandcs. Der Besitz der Led -a-
brücke zeigt so recht den Wert und die Notwendigkeit der

' Emsbrücke . Nur Gemach ! Wir lassen nicht locker !
'

Ball Freude sähen wir , was aus dem benachbarten Ems-
land gemacht wird . Auch das südliche Ostfries¬
land hat duvh den etwa 8 km langen Straßenbau Lang-
holt—Burlage —Bockhorst und die in Aussicht stehenden
Straßenzüge von Wymeer und Stapelmoorerheide nach dem
Brucäer Moor einigen Anteil an den Ausbauarbeiten .
Aber man vergesse dabei nicht, daß die einsländischen

Neujahrsbefehl an die Technische Nothüfez
Wieder liegt, ein Jahr emsiger, tatkräftiger und erfolgrei¬

cher DN.- Avbeit hinter uns . Aeberall und unermüdlich ist
an der Schaffung der Voraussetzung für die jederzeitigs Ein¬
satzbereitschaft und höchste sachliche Leistungsfähigkeit der Or¬
ganisation gearbeitä worden, und auch das neue Jahr stellt
uns wieder vor die gleiche organisatorische Aufgabe. Ich bin
mir bewußt, daß die Anforderungen, die an dis gesamte
Nothelfer- und Führerschaft immer Widder «gestellt werden
muten , ungeheuer groß sind, aber ich bin ebenso fest über¬
zeugt , daß die freiwillig übernommenen Pflichten von jedem
Nothelfer freudig erfüllt werden, weil er weiß, daß der TN .-
Dienst Dienst an DM und Vaterland ist.

Im verflossenen Jahr konnte die TR . wieder bei zahlrei¬
chen und verschiedenartigsten Anlässen Beweise ihres
Könnens und Wollens ablögen . In dieser Beziehung
braucht nur an die auch von höchsten Stellen anerkannte
erfolgreiche Hilfsleistung anläßlich des Reinsdorser Erplo-
sionsunglücks und «der EinsturMtastrophe in der Hermann-
Göring -Straße in Berlin erinnert zu werden. Aber auch
alle andern Einsätze legen Zeugnis vorbildlichster Hilfs¬
bereitschaft ab . . Mit besonderer Befriedigung und -mit Stolz
kann die TN . aus ihre Leistungen für das WHW, zurück-
schauen .

Mir diese Leistungen spreche ich allen Beteiligten
meine vollste Anerkennung aus . Mein aufrichtig¬
ster Dank «gilt «darüber hinaus aber allen anderen Führern
und ' NothÄfern, die nicht in so stark nach außen in Erschei¬
nung tretender Weise zeigen konnten, daß sie für das Wohl
des Volkes jederzeit zum Einsatz bereit «sind , «und deren Wir¬

ken dem inneren Auf«- und Ausbau der Organisation diente.Was die gesamte Nütbelserschast vereint und wuszeichnet, istj
ihre hingebungsvolle Treue an die Sache, der Mist «der
Kameradschaft und die nie ermüdende Tatkraft und Arbeits¬
freude . Möge dieser Geist stets so bleiben.

Auch im neuen Jahr wird die TN . an ihrem Platze sichen
»Nd ihre Wicht tun . Wille und Weg stehen unverrückbar in
aller Klarheit fest . Unsere Parole ist: fest im Glauben cm
Deutschlands Grüße und unerschütterlich im Vertrauen aus
unseren Führer Adolf Hitler !

Der Reichsführer der Technische« Nothilfs
Weinrauch , SA .-Gvuppenführer .

Kinder von Wehrmackst-Angehörigen in die HI .!
Der Rsichskriegsminister und Oberbefehlshaber «der Wehr¬

macht hat den Erlaß des Reichs- und Preußischen Innen¬
ministers Mer den Beitritt von Kindern der Beamten zu den
Jugendorganisationen der NSDAP mit dem Zusatz bekannt -
gegeben , daß er auch aus alle Wchrinacht -Angchorigen Anwen¬
dung zu finden bat- In dem Erlaß wird es als selbstverständ¬
lich bezeichnet , daß alle , die es mit ihrem Bekenntnis zum
Führer und seiner Bewegung ehrlich meinen, aus Verant¬
wortungsbewußt-fein gegenüber der deutschen Zukunft ihren
Kindern den Weg ; » r Hitler -Jugc.rd freigeben und so das
Werk des Führsrss unterstützen . Insbesondere wird das von
allen auf den Führer und Reichskanzler vereidigten Beamten
-des nationalst, -c- listischcn Staates erwartet . .

Noch srelruvisr VerttkrSMdse!
Die motorisierte Straßenpolizei in Preußen ist im Laufe

«des Monats November 103b insgesamt in 22 620 Fällen we¬
gen Zuwiderhandlung gegen die VerkehrIvorichriiten ein¬
göschritten .

Folgende Straf - und Berwwltungsinaßnahmen sind dabei
ergriffen worden:

Gebührenfreie «Verwarnungen in 5 615 Fällen
gebührenpflichtige Verwarnungen . N 764 .
Strafanzeigen , 1 495 ,
Vorführungsbefehls . 3 347 ,
Lichsrstellungen » 182 .
sonstige Maßnahmen » 247 .

atz. Unbeleuchtete Fahrzeuge. In der gegenwärtigen Jah¬
reszeit kann man immer wieder Radfahrer , Handwagen und
Fuhrwerks beobachten , die keine Beleuchtung führen. In
vielen Fällen dürften Nachlässigkeit und grobe Fahrlässigkeit
vorliegen. Alle Fahrzeuge sind bei Benutzung öffentlicher
Verkehrswege nach Eintritt der Dunkelheit in jedem Falle
ausreichend zn beleuchten .

otz . Von „Lösch 's Etablissement" zum „Tivoli " . Der Wirt¬
schafts- und S -aalbetri -sk des altbekannten „ Lösch's Etablisse¬
ment" hat im Laus der Jahre mannigfache Namensände¬
rungen erfahren . Die Bezeichnung „ Lösch 's Etablissement "
deutet aus den ursprünglichen Besitzenr hin . Der Name hat
sich bis heute auch noch in der Bezeichnung der Lichtspiele
erhalten . „Lösch's Lichtspiele" ist die allgemein übliche
Ausdrucksweise . Später wurden Gastwirtschaft und Saal
nach dem Besitzer Sparenborg benannt . Nach dessen Fort¬
zug von Leer trug das Lokal den Namen des jeweiligen
Pächters . So sind die Ausdrucksweisen „bei Stolpmann "
und besonders „bei Jonas " allgemein üblich geworden. Nach
dem Fortzug des bisherigen Pächters Jonas und Neber -
nahme des Betriebs durch seinen Sohn hat Leer ieht a«u«ch
sein „Tivoli " bekommen . Ein Lokal dieses Namens gibt es
in verschiedenen Städten , besonders in Nordwestdeutschland ,
nicht zuletzt mich ' in Emden. Es ist einmal ganz interessant,
den Werdegang einer Gaststätte von ihrer Grüdung im Lauf
ihrer weiteren Entwickung zu verfolgen.

DasWssrss
Unsere Ortschaft hat in den netzten Jahren eine

«beträchtliche Ausdehnung erfahren . Wo früher ein oder zwei
Häuser standen, reiht sich jetzt Haus an Hans . Schon in der
Hauptstraße sind viele Neubauten entstanden. An «der Stadt -
grenze findet sich ein neuer Straßenzug . Wesentlich verändert
ist das Ortsbild durch den Ban der Ledab-rücke und die Straße
dorthin . Mancher Spaziergänger lenkt seine Schritte dorthin.
Von der Brücke bietet sich ein schöner Ausblick aft die Stadr
Leer , über Loga selbst und über den freien Hammrich jenseits
der Brücke. Auch die Leda bietet einen romantischen Anblick,
die stch in vielen Windungen «durch das saftige Grün zieht .
Ein starker Schiffsverkehr herrscht hier . Gern machen Sonn¬
tagsausflügler einen Spaziergang über den Deich zum Even-
burger Park - Wenn auch infolge «des Fortfalls des lebhaften
Fährbetriebs an der Loaaerfähre «das BW dort nicht mehr so
abwechslungsreich ist wie früher , s«o bietet sich dort jetzt ein
idyllischer AnMa , wenn aus «den Ofenrohren der Torf- und
Steinmuttschiffe der Rauch leise emporringölt. Zahlreiche
Fotoaufnahmsn zeigen , daß der Platz cm der Logaevfähre feine
Anziehungskraft nicht verloren «Hut . Im Frühling Wt den
«Spaziergängern das Storchennest vor chein Schloß auf . Male¬
risch liegt die von hohen Bäumen umgebene reformierte Kirche
mit dem alten Friedhof und den alten Grübsteinplatten, die
verschiedene Inschriften enthalten , Durch idyllische Hecken-

wegr gelangt der Spaziergänger in das eigentliche Dorf , wo
viele Beamte ihren Ruhestand verbringen . Besonders wird
auf die Ausgestaltung der Hausgärten geachtet.

Im Ort selbst , herrscht ein lebhafter Verkehr . Die Even«
bürg wird von Spaziergängern gern auf,gesucht. Schloßhos
und

'
Schloßgarten sind in mustergültiger Ordnung . Das

Schloß ist mit Efeu bewachsen. Im Sommer ist die Burg für
Fotografierende besonders «begehrt. Der Schloßgartender
Philippsburg ist die ideelle Brutstätte für unzählige Vögel
der verschiedensten Art . Von der Hauptstraße gelangt man
dann ins Logaerfeld . Auch dort haben sich viele neue
Siedler angsb-wul . Weiden , von Wällen umgeben , durchziehen
die Landschaft . Ans die Pflege «der Waste wird besonderer
Wert gelegt . Für Vögel bieten sie geeignete Brutstätten . Am
Rand «breitet sich das Königsmoor aus - Loga und Umgebung
bieten Kr die Bewohner der Stadt Leer willkommene Aus-
flugsgelegeüheit. Wahrscheinlich wird es dm Bemühungen
des Bürgermeisters gelingen, in der Nähe der Logaerfähvs
eine Badeanstalt erbauen zu lassen , wo sich besonders die Ju¬
gend austummeln , erholen, kräftigen und stärken kann.

Pastor Köppen -Logabjrum 78 Jahre alt .
Am Neujahvstage konnte der allbeiliebte Pastor Köppew

Logabirum seinen 70 . Geburtstag bei bester Gesundheit be¬
gehen . Schon am frühen Morgen brachte der Posaunenchor
Loga ihm ein Ständchen. Im Anschluß an den Gottesdienst
erfreute und überraschte der Kirchenchor ihn durch einige
sehr schön vorgetragme Lieder. Der Kirchenvorstand über¬
mittelte ihm seine Glückwünsche und die der Gemeinde. Er
«brachte den Dank dafür zum Ausdruck , wcvß durch den Seel¬
sorger dm Gemeindemitgliedern im Laufe seiner langen
Wirksamkeit in der Gemeinde seit dem 14. Februar 1892
gegeben wurde. Dem Seelsorger möge «es vergönnt sein , noch
lange Zeit in alter Rüstigkeit mit Segen in der Gemeinde zu
wirken . Sichtlich gerührt dankte Pastor Köppen allen für
die unerwarteten Ehrungen und versprach , noch so lange wie
möglich seiner Gemeinde zu dienen.

otz . Loga . Aus der Arbeit der NSV . Im Jahre
1935 erwies sich die Arbeit der Tätigkeit der NSB . dank der
rührigen Tätigkeit vieler Helfer und der Opferfreudigkeit der
Einwohnerschaft als sehr segensreich . Die Sammlungen

.hatten einen guten Erw -lg . Einer großen Zahl von Volks¬
genossen konnten Hilfe und Unterstützung zuteil werden.
Einigen Müttern konnte ein Erholungsaufenthalt verschafft
werden.

otz . Loga . Versammlung der NSKOV . Am Don¬
nerstag fand eine Versammlung der NSKOV . statt , um die
Durchführung der Reichsstraßensammlnng am kommenden
Sonntag zu regeln.

otz . Loga. Eine Fußquetschung erlitt ein Mann
dadurch , daß ihm das Rad eines Wagens durch plötzliches
Anziehen der Pferde über den Fuß ging.

otz . Logabirnm. Vom Standesamt . Fm hiesigen
Standesamtsbezirk wurden im verflossenen Jahre 22 Gebur¬
ten (im Vorjahre 16 ) , 5 Trauungen (5), 11 Sterbefälle (6)
verzeichnet .

otz. Filsum. Aus der Kirchenstatistik . Hier
wurden 22 Personen geboren, 14 Paare getraut . 18 Per¬
sonen find gestorben , 18 konfirmiert (10 Jünglinge und 8
Jungfrauen ) . 362 Personen nahmen am Heiligen Abend¬
mahl statt.

otz . Collinghorst. Aus der Statistik . In unserer Ge¬
meinde betrug «die Zähl «der Geburten in diesem Jahre 44
gegenüber 41 im Jahre 1934 , der Heiraten 18 (22) , der
Sterbesälle 20 (18).

Moore nicht an der RegierungsbezirMgrenze Aurich —Osna¬
brück aufhören, sondern «daß diese , großen emsländischen
Moore von Süden «her an beiden Ufern der Ems über di«
ostsriesische . Grenze «hinaus laufen und erst am Rande «der
Geest ihr Ende erreichen . Bon diesem Geestrande aus stnddie Ostfriesen , unterrvehmeüd , fleißig und zähe wie sie >rnd,
schon früher in das emsländische Moor vorgestoßen . Von
dem Stammdorf Holte nach der Tochtevgemeinde Holter¬
moor und Holterfehn. Von der Stammutter Rhaude nach
Rhaudermoor und dann vor 200 Jahren etwa nach West¬
rhauderfehn und Ostrhauderfehn, Von dem Stammdorf
Völlen nach den Tochtersiödlungen Völlenerfehn und Völle-
nerkönigsfehn. Diese Fehn- und MoovfiMungen zeigen je¬
dermann , daß hier die emsländischen Moore auslauien . Es
ist wohl selbstverständlich , daß das große Kultuwverk im
Emsland auch hier am Geestraüde ausläuft und dort viel¬
fachen unzulänglichen Wege- «nd Waflerverhaltnisse auf die¬
selbe Kulturhöhr bringt, wie sie fortan im südlichen Ems-

land mit Hilfe von Reich , Staat und Provinz gelten soll .
Kein Mensch würde ja verstehen , wenn die Rsgierungs -
«bezirksgrenze für alle Zeiten eine Grenze bleiben sollte guter
und schlechter Straßen - « und Wafferverhältnisss hüben und
drüben . Das aber würde sie bleiben , da die Finanz - und
Wirtschaftskraft auf der ostfriesischen Seite allein nicht stark
genug ist , um mit den großen Leistungen von Reich , Staat
und Provinz im Regierungsbezirk Osnabrück Schritt halten
zu können .

So sind der Aufgaben viele und dringende , die erfüllt wer¬
den müssen, um unsere etwas zurückgebliebene
Heimat weiterzubrin-gen . Einstweilen müssen in« den öf¬
fentlichen Haushalten des Kreises und Gemeinden Beträge,
-die -die Höhe von jährlich etwa eine halbe Million Reichs¬
mark haben, auisgewandt werden, um Unterstützunaen aller
Art zu zahlen. Letztes Ziel der Verwaltung muß fein , düss
Unterstützungen entbehrlich zu machen und den Unterstützten
aus eigener Kraft «Brot nnid Arbeit zu geben .
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Das Timmeler Neue Fehn
-otz. Bei einer Wanderung von Timmel nach Neuefehn ent¬

deckt das Auge rechts und links niedrig gelegene Wiesen . Ur¬

sprünglich
'befand sich hier 2)6 bis 3 m Hohes Moor . Durch

Ibisses Moor Hat sich gleich nach der Eiszeit ein Bach durch«

Igsbrochen , der seinen Ursprung im Oidehaver -Gehölz hat und
Isich zwischen >den Gemeinden Bagband—Nenefshn und Tim-
Imel—Neuefehn bis in Boekzetelermeerhinzieht. Dieser Bach
list ein natürlicher Fluß , und sein Bett verlief in den niedrig
I gelegenen Landstrichen . Unweit des Baches an dem jetzigen
I Weg nach Timmel stand das erste Wohnhaus auf einer Wiese .
Idie noch heute „olle Turme "genannt wird . Hier Haben die
I Gründer des Timmeler Neuefehns, die Gebrüder Jobufch, ihr
I WoHn- und Wirtschaftsgebäude gehabt. Danach hat der Weg
den Namen „Jobsweg "

. Es ist heute kaum denkbar, daß die
Gründer der Kolonie sich in einer solchen Niederung nieder-

Igelassen haben. Wer die damals noch sehr mangelhafte Ent-

Iwässerung und die noch nicht aufgeschlossenen Moore liehen
I «ine andere Ansisdlnng nicht zu . Das aus dem Moor abflie-
I hende Wasser hatte durch den oben erwähnten Bach direkten
I Zufluß zu dem als Sammelbecken dienenden Boekzetelermeer.
I Junge Kolonisten legten die ersten Siedlungen an . Später

folgten noch mehrere Siedler . Dort stehen noch heute die Er -

I Höhungen , wo sich früher die Hauser befanden. Die Anwohner
des sog. Aalkavack fuhren, wie wir aus alten Überlieferungen

' wissen, im Spätsommer bei Hochwasser mit einer Jolle über
den Acker . Sie schnitten die reihen Ächren vom Gerftcnstroh,
um wenigstens das Korn vor dem Verderben zu bewahren.
Nachdem die Entwässevungskanäle gegraben waren , wurde das
gesamte Moor an kapitalkräftige Unternehmer ausgeschrieben .
Diese mußten als Entgelt dafür die Kanäle graben lassen und
bei Bedarf dem Siedler eine Flache Moor als Anbaufläche
übereignen. Der Siedler zahlte keimen Kaufpreis , sondern
mußte eine jährliche Erbpacht in ganz geringer Höhe an
den Besitzer des Moores Kahlen. Außer der Erbpacht waren
hem Besitzer verschiedene Grundigsten aulferlegt . Ein Erb¬
pächter durfte z- B . ohne Genehmigung des Obererbpächters
feine Besitzung nickt -veräußern . Die Konzessionserteilungwar
von der Zahlung einer Gebühr an den Obererbpächter abhän¬
gig- Außerdem war dem Siedler die Reinigung der angeleg¬
ten Kanäle je zur Hälfte auferlögt . Wenn der '

Erbpächter in
der Mitte seines Grundstückes stehend in den Kanal sah und
dann mit der rechten Hand den Daumen quer vor sich hin
zeigte (daher Duhmröcht), dann mußte die Hälfte, in dre der
Daumen wies , der Erbpächter, die andere Hälfte der Obeverb-

Pächier in Stand halten . Diese Pflicht besteht noch bis zum
heutigen Tage . Doch sind die Obererbpächter infolge Ablösung
der Erbpachten aus der Herrschaft über das Grundeigentum
der Gemeinden Neuefehn-Stiekelkamperfehn und die Ortschaft
Beningafehn durch einen 1907 vom Ablösungsgericht Lrngen
abgeschlossenen Vertrag abgckfnnden. Der Vertrag besagte , daß
die Erbpächter der drei Bezirke den AMsungsbeirwg sofort in
bar an den Oberevbpächter zahlen konnten. Davon wurde
jedoch nur in einzelnen Fallen Gebrauch gemacht . Der Ober-

erbipachter mußte nach dem Vertrag sofort zufrieden gestellt
werden. Durch gemeinsame Anleihe bei der Magdeburger
Rentenbank in Hannover bekamen die Grundeigentümer ihre
Erbpacht bezahlt. Das geliehene Kapital mußte zu einem nie¬
drigen Zinssatz verzinst und gleichzeitig abgetragen werden.
Nnmnchr war die Erbpacht in eine Rentenschuld umgewan¬
delt. In 42 Jahren und einem Monat war die Schuld bei
der Gläubigerin abzutragen . Da kam eine Aenderung durch
die Inflation . Die Rentenschuldwurde auf 25 v . H . ermäßigt-

Sie mußte zum 1 . Januar 1932 an die Magdeburger Renten¬
bank gezahlt werden. Dadurch wurden die oben genannten
drei Bezirke von der Über AXMHrigen Last befreit. Für die
dem Oberpächter obliegenden Pflichten — Instandsetzung der
Kanäle und der Schleuse — traten die Gemeinden Neuefehn
und Stiekelkamperfehn ein . In der ersten Zeit der Ablösung
der Erbpacht mußte der Obererbpächter für die Instandhaltung
der Fehnaulageu den beiden Gemeirwen ein Kapital von
30 000 RM . zur Verfügung stellen . Da dafür nur die verein¬
nahmten Zinsen verbraucht werden konnten, mußte der Be¬
trag mündelsicher angelegt werden (eisernes Kapital) . Dieses
schwand aber durch die Inflation dahin.

Nun noch einiges zur Anlage der Fehnkolonie Neuefehn.
Ms sich schon ein großer Teil Siedler in dem niedrig gelege¬
nen Teil der Moorgegend seßhaft gemacht hatte , würde eine
Schule erbaut . Sie stand aNf der jetzigen Roelofsfchen Wiese
zwischen den Wohnhäusern von Holländer und Hermann de
Vries . Sie ist etwa 1720 erbaut worden. Später legten die

Einwohner ihre HäNser mehr ans die höher gelegenen Fehm
striche , und die Kinderzahl wuchs - So -war das Schulgebäude
den Anforderungen nicht mehr gewachsen. Um 1845 wurde
ein zwei !es Schulgebäude errichtet. Aber nur kurze Zeit wurde
es benutzt . Die alten Linden befinden sich aber noch vor dem
als Schule benutzten Haus . 1888 konnte die zweite Schule
ebenfalls nicht mehr den Anforderungen gerecht werden. Me

Schülerzahl war aus über 100 gewachsen . So wurde 1888 die

jetzige Schute gebaut, die mitten in der Gemeinde liegt.

Auch wurde von den Siedlern eine Gchamikstütte errichtet.
Die Wirtschaft wurde „Kompagniehaus" genannt . Im Win¬
ter 1933 wurde sie durch Feuer zerstört. Der Besitzer hatte

den Nebenkanal führende Brücke zu bauen nNd mstand zu höh¬
ten. Das war im Grundbuch sfestgelegt . So wurde 50 Jahve
später in der Nähe der ersten dis zweite Wirtschaft eröffnet. -
Um die Schiffahrt zu fördern, mußten die Grundeigentümer
nach den Erbpachtbriefen alle 200 m vom Haupt-kanal eines '

Nebenkanal bauen , lieber jeden Neibenkanal mußte wieder',
eine Brücke gelegt werden.

In kirchlicher Hinsicht wurde die Gemeinde Neuefehn an dir
Pfarre Timmel äuggschlossen. Das dauert« bis zum Jahrs

'

1912 , als aus den Gemeinden Neuefehn , Stiekelkamperfehn,
und Beningafehn eine selbständige Kirchengemeinde gegründet-
wurde. Auch die FriedhessgerechtWeiten haben die Siedlet ,
bis zum Jäh re 1912 in Timmel vollwertig besessen . Doch Hw»'

len Der größte Teil der Einwohner hat !die Gräber aus dem'

Friedhof in Stiekelkamperfehn. In früheren Jahren Habens
die Wegeverhältniffe infolge Hochwassers bei Beerdigungen!

und sonstigen Angelegenheiten den Besuchern große Schwie-s
rigkeiten bereitet. Entweder mußte der Weg mit dem Boot
oder mit langen Seestiefeln zurück gelegt werden. Alle dieses
Unannehmlichkeiten sind durch bessere Mbiwüsserungs- und
WegverhMnisse behoben worden.

Mehr Geburten , weniger Sterbsfälle in Emde».

otz . Em Blick in das Register des Emder Standesamtes ist

Kr das Jahr 1935 wieder sehr aufschlußreich . Es waren in

der Stadt 798 Geburten zu verzeichnen , gegen 1934 mit nur

709 Geburten -sehr günstig . Im vergangenen Jahre wurden

weniger Ehen geschlossen , nämlich 333 ; im Jahre 1934 wur¬

den in unserer Sradt 366 Ehen geschlossen . Auch die Sterbe¬

ziffern sind sehr günstig für unsere Stadt , denn es starben im

letzten Jahre 348 (353 im Jahre 1934) . Während also die

Zahl der Geburten erheblich gestiegen ist, sind in der Stadt
etwas weniger Sierbefälle zu verzeichnen .

Der Emder Hafen in der vergangenen Wochc.

In der Zeit vom 21 . bis 27 - Dezember liefen den Emder

Hasen an : 89 Seeschiffe mit 50 628 NRT . , davon 20 beladen
mit 51 486 Tonnen Güter . — Wgegangen sind 24 Seeschiffe
mit 26 143 NRT . , davon 17 beladen mit 40 915 Tonnen Gü¬
ter.

Emden. Seinem Leben ein Ende bereitet .
Passanten fanden in der Nacht zum 1 - Januar gegen 4 Uhr
Morgens in der Bedürfnisanstalt am Delft neben der Stra¬
ßenbahnhalle einen Mann vor, der seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht hat . Es handelt sich um -den Insas¬
sen des Altersheims E . Was den 53jährigen in den Tod ge¬
trieben hat, ist noch unbekannt.

otz. Pewsum. Treibjagd . Am Montag -fand in Pein-,
Km eine Treibjagd statt, deren Ergebnis als gut bezeichnet
werden kann. Die 19 Jäger , die sich daran beteiligten, brach - '

ten 121 Hasen zur Strecke . Als Jagdkönig ging dabei Dr . vet. ,
Focken hervor , der 13 Häsen erlegte.

otz- Wirdum . Schöpf mühlen motor explodiert . '

Die im letzten Sommer erbaute Motorschöpfanlaae auf Do- ,
mäne Amerland ist außer Belieb . Ans unbekannter Ursache
explodierte der Motor vollständig, dem Doimänenpächter Al¬
bers flog ein Stück in den Rücken, was ihm leicht zum Ver¬
hängnis hätte werden können . Leider war ' die sechsmonatige

'

Garantie gerade abgelaufen. Da aber der Motor noch keine i
100 BetriebsstundM gelaufen ist und stets von Albers sach» )
gemäß bedient wurde,

' wird damit gerechnet , daß die Liefer¬
firma für den Schaden aufkommt . Zum Glück hat Albers '

seine Windmühle beib-ehalten, so daß er trotzdem seine Län->.
dereien entwässern konnte .

Zum Kreisbeaustragten der NSDAP ernannt .
Auf Grund der Verordnung zur Ausführung des Z 118 der '

Deutschen Gemeindeordnung vom Stellvertreter des Führers '

Rudolf Heß vom 26 .8 . 193-5 wurde der Parteigenosse D . Olt - ,
manns , Friedeburg , vom Reichsstatthalter und Gauleiters
Rover zum Beauftragten der NSDAP Kr die dem Kreis )
Wittmund augehöreNden Gemeinden ernannt .

Der erste Kreisbeaustragte Kr die Gemeinden des Kreises -

Wittmund war der frühere Kreisleiter Pg . Bo-Hnens, jetzt ,
Aurich . Mit der Nisderiei
Kreis Mttmund durch der
automatisch das Amt des Kreisbeauftragten.

Da; tieidnkckis Oork
komsn von Konrsä 6e8te

20 Oop/rigkt Ulbert Usogsn -dsorg blüllsr Verlag , blünekon .

Kurze Inhaltsangabe der bisher erschienenen Fortsetzungen.
Die Handlung spielt in der Lüneburger Heide . Da ist zuerst

die Familie Möller , die seit Generntiaweu in der Heide an¬
sässig ist, zuerst als Hüuslingsfamilie des Bane -vu Cämehl .
Paul Möller , genannt der eiserne Möller , hat es durch Ent¬
behrungen und Fleiß zu einem 40 Morgen großen eigenen
Besitz gebracht. Sein Sohn ist als russischer Gefangener in
der Ukraine seßhaft geworden und hat eine Russin geheiratet .
Paul Möller will seinen Besitz , La er .nicht mit der Rückkehr
seines Sohnes rechnet, seiner Tochter L-tna übergeben . Vorher
verdingt er sie als Ma -gd ans dem Bauernhof von Cords .
Cords Aeltoster , Ferdinand , verliebt sich in Lina . Sein Vater
aber hat andere Pläne mit ihm . Er WM ihn mit Gssine , der
Tochter der reichem Banernwitwe Bollmoor verheiraten .
Ferdinand lohnt aber die als Dame erzogene Gesine als Frau
ab . Sein Bruder Ernst ist umso eher bereit , sie zu ehelichen.
Als Vater Cords von der Liebe zwischen Lina und seinem
Sohn Ferdinand erfährt , muß sie das Haus verlassen . Lina
kommst durch Vermittlung des Dorfschullehrers nach Ham -
blrrg . Witwe Bollmoor wirft nun selbst ein Auge auf Fer¬
dinand und beeinflußt einen ihr ergebenen Knecht, der dem
Trünke ergeben ist, das Anwesen der Familie Cords in Brand
zu stecken. Die Abgebrannten finden bei Witwe Bollmoor
Unterkunft . Cords Hof soll wieder anfgebaut werden .
Das dafür nötige Geld soll Ferdinand durch die Heirat einer
Nichte der WÄWe Bollmoor beschaffen.

Am Abend sprach Cordes Vater mit ider Mutter davon , -daß
sie zum Frühjahr mit Ferdinand einen Beisuch bei Wolpers in
Amelingen ausKhren würden , denn Wolpers Manschen wäre
zwar rothaarig und scheel auf dem linken Auge, aber die Er¬
bin des Hofes und man sprach von zehntausend Talern Mit¬
gift . . . .

„O —"
, sagte Cordes Mutter , „mit dem scheelen Blick, das

möchte noch angehen, aber die Rothaarigen guckt er schon gar
nicht an, das weiß ich."

Indessen — es war ein Irrtum , daß er die Rothaarigen
nicht anguckte ein schmerzlicher Irrtum - Köters Erna , die rot¬
haarige Magd , erwies diesen Irrtum , sie erwies ihn auf eine
sichtbare und runde und nette Art — ach, es war ein Spek¬
takel , wie sie den Gegenbeweis gegen die Behauptungen der
Mutter erbrachte . . .

Sie Hatte es vor Wochen ichon Cordes Ferdinand gejagt,
rmd er war blaß geworden wie Kalk an derWcmd seiner elen¬
den HäuslingShütte . . . O weh . . . o weh . . . Mters Erna
wurde immer stärker . Sie sagte es Cordes Mutter , und des
Scheltens und Weinens gab es genug in der schäbigen Hütte
unter de» Birken des EordeshofeS.

Der Vater -stöhnte :
„Das wird mein Tod . . . Das gibt eine Last von fünfzehn¬

hundert Talern auf den Hof, du unnützer Bengel . .
Er dachte als guter Bauer nur an den Hof , der dieses Ge¬

lüsten des Sohnes würde bezahlen muffen . Der Sohn zeigte
sich erst zerknirscht , dann wies er milden Tones ans einen
Häusling aus Eversen hin, der bisweilen ins Haus kam , Va¬
ter zum alten Cordes sagte und jährlich ein fettes Schwein
bekam . Dem Alten schoß das Blut in den Kopf, er richtete sich
drohend auf , die Mutter aber drückte ihn sauft zurück in den
Lehnstuhl und tätschelte ihm zärtlich die Backen.

„Sei ruhig , Vater , das ist zwischen uns beiden abgemacht ,
als wir freiten . Ich habe nichts dazu gesagt , als daß er mich
„Mutter " nennen soll , weil er dich nun mal „Vater " nannte .
Ich habe ihm Jacken gestrickt , als seine Mutter gestorben war
— niemand hat etwas dazu Zu bemerken als ich . . . Und
Ferdinand muß dies auch mit seiner Frau allein a-usmachen .

"

Der Vater rechnete immer noch an der Abfindungssumme
herum, die das Mädchen voraussichtlich bekommen würde.

„Wir müssen den Neubau billiger machen"
, sagte er , „mit

deinen Plänen wird es nichts.
"

„Erft recht wird es was mit meinen Plänen — nun erst
recht ! Ich werde mich gerade von einem Mädchen unterkrie-

gen lassen !"
„Bon dir selbst hast du dich unterkriegen lassen , von deinem

eigenen Leichtsinn ! Ich verbiete dir , daß der ganze neumo¬
dische Plunder hier ausgeK -hrt wird !"

„Vater "
, sagte der Sohn ruhig , „du bist der Bauer und ich

bin der Erbe . Du sitzt im Stuhl uno mußt Feierabend machen ,
ich bin an der Arbeit und muß Kr den Hof auflommen. Es

ist mein Hof , auf dem ich mein Lebelang- sitzen soll — ich lasse
mir nichts verbieten von einem im Lehnstuhl."

Hierauf wußte der Ulte vorerst nichts zu erwidern-

„Dann heirate"
, sagte er nach einer Weile, „ schüft Geld ins

Haus und nicht nur uneheliche Kinder."

Ferdinand ging hinaus . Er ging in den S -chaWall, ging in
die düsterste Ecke und setzte sich auf einen Kartoffeljack . . .
Er ballte einem Unbekannten die Wüste entgegen, er war
voller Zorn auf einen, der ihm nicht wohl wollte, er haderte
mit etwas, das er „Pech " nannte . . . Wahrhaftig — erst der

Tvoniipeter . . . und der Brand und nun diese Erna . . .

„Ich habe Pech. Pech - . flüsterte er und suchte noch mcht

nach den Gründen seines Geschickes . Er blickte nach außen
und entrüstete sich, daß ihm von irgendwoher von irgendeiner
bösen feindlichen Macht das „Pech" gesandt wurde, während
er doch auf "Glück" von irgendwoher ein gutes Recht zu ha¬
ben glaubte Er verstockte und wurde böse und sann auf Mit¬
tel, jene feindliche Macht zu überlisten uuL das »Pech" üb-

Mchütteln .

Er wußte noch nicht, daß es kein „ Glück" gibt, nur Schick¬
sal, uNd kein „Pech "

, nur dieses : unzulänglich zu, sein dem !
eigenen Schicksal gegenüber .

Er briete nicht, er pochte ans sein Recht , er fluchte wieder
wie er ans dem Moore geflucht Hatte , als das Lichtlein am
Wagen vom Sturm verlöscht wurde . . .

Plötzlich dachte er an Lina, brennend klar erstand ihre
Gestalt vor ihm, aber er konnte ihr Bildnis mcht ertragen -
er schob es fort , er sank in die Ohnmacht seiner Mut zurück.
Es war dunkel in ihm , er -hatte keine Liebe und keinen Glau¬
ben in sich .

Lina kam nicht zu Weihnachten . Sie hätte einige Zeit nach
dem Brande an Ferdinand einen so schönen Brief geschrieben ,
einen Brief , den er auswendig wußte . . . Sie hatte ihren
Besuch in Aussicht gestellt, denn sie hoffte ans Urlaub zum
Fest. Er hatte ihr kurz geantwortet , ihr auch von seiner guten
Freundin berichtet , die er so lange verkannt hatte- Aber nur -

dieser eine Brief ging aus dem Bo-llmoorhwufe an Lina — zu ,
einem zweiten kam es nicht . Sie hatte nicht wieder geschrie¬
ben, es war ihr wohl nicht gut eingegangen, daß er unter dem

'

Dache der Witwe Bo-llmoor wohnte und alte Jrrtümer berich - .
tigen lernte . Sre sandte keine Briefe in jenes Haus . . . Im
Dezember hörte er dann von ihrer Schwester Frida , daß sie

'

nicht kommen würde zum Fest und zur Hochzeit: es kam Be¬

such ins Haus der Herrschäft , Lina war nicht zu entbehren.
'

„Nein, Lina ist nicht zu, entbehren . . denkt Ferdinand ,
„nein, wahrhaftig, sie ist nicht zu entbehren . . .

" Aber sie
'

kann nicht . . ."
Was hat ein armer Bauer vom einem Mädchen, das in

Hamburg lebt und nicht einmal Briefe schreibt . . . Ein ar¬
mer Bauer , dem sie Tag und Nacht in den Ohren liegen,
daß er eine s hseläugige Erbin mit zehntausend Talern freien ,
soll . . . Ern armer , von seinem Mädchen veÄaffencr Bauer, ,
der immer nur Pech hat und dessen arme ungesättigten Sinn « ,
der neuen Magd zum Opfer fallen mußten — dieser vom ,
Teufel ins Haus gesandten neuen Magd -

Die neue Magd — wer hatte die neue Magd auf den Cor-

deshof gebracht? Nun , ihre Mutier hatte sie gebracht, ohne
Zweifel war es der Wunsch dieser rechtschaffenen Frwu>
gewesen, daß die Tochter in gute Dienste komme. So halte >

denn Köters Erna ihr Vaterhaus verlassen — und was für
ein Haus ! Die Mutter , Köters Marie , hatte es (Aber gebaut
mit ihrem seligen Manne , dem drittgeborenen Sohne aus
dem Brinksrtzerhof der Köters. Er hatte das Handwerk der
Maurer erlernt und war dann mit tausend Talern guten
Geldes und zwölf Morgen schlechten Landes abgchnnden .

(Fortsetzung folgt.)



14Z Millionen §snm« Gelamlöerkehr
in NuisbursMuhrort

Nach den bisher vorliegenden Zahlen über die llmschlags-
entwicklung in den Duisburg -Ruhrorter Häfen , die sich nur
noch wenig verschieben können, wird mit einem Eesamtverkehrvon 14,3 Millionen Tonnen zu rechnen sein gegenüber einem
Eesamtverkehr von 13,324 Millionen Tonnen in der Vergleichs¬zeit des Vorjahres . Dis Steigerung des Umschlagsverkehrs istin der Hauptsache auf stärkere Kohlcnabfuhren zu Tal zurück-
zuführe » . Talwärts nach Holland wurden in der Zeit vonJanuar bis einschl . November 1188 OVO Tonnen Brennstoffe
verfrachtet .

Dis MserKanMimmg
Für die Kanalisierung der Mittel weser wurde inMinden ein eigenes Neubauamt geschaffen . Nach den geleiste¬ten Vorabeiten und den Bodenuntersuchungen im Zuge der

Linienführung der Staustufe Petershagen sollen in Kürze schondie Arbeiten beginnen . Zunächst kommen Erd - , Vöschungs- und
Straßenbauarberten in Frage . Für die Herstellung des Schleu-
senkanals müssen allein 2,89 Millionen Kubikmeter Boden
bewegt werden , ferner zur Straßen - und Wegebefestigung68 000 Quadratmeter , weiter sind für den Einbau der Ufer¬
befestigung 32 000 Kubikmeter Schüttsteine erforderlich .

Großer Auslandsauftrag für öle Lürffentverft
Die Fr . Lürssen Pacht- und Bootswerft m. b . H . in Vegesackerhielt von jugoslawischer Seite einen sehr großen Auftrag aufLieferung von schnellen Motorbooten . Dieser Auftrag gibtetwa 300 Volksgenossen in verschiedenen Betrieben , insbeson¬dere bei der Daimler -Venz AE . , in Stuttgart -llntertürkheim ,zwei Jahre Arbeit . In diesem Zusammenhangs mag erwähntwerden , daß die erfolgreiche Bootswerft im Begriff steht, ihreWerftanlagen nach Lemwerder auszudehnen .

Cuxhaoener Fischmehl- und Dampftran -Werke AG., Cuxhaven .
Die Gesellschaft weist für 1934/38 (30 . 6 .) einen Gewinn von11993 RM . aus , der sich durch den Gewinnoortrag um 1942RM . erhöht . In der EV , wurde beschlossen, daß das Vermögender Gesellschaft einschließlich ihrer Verbindlichkeiten unter Aus¬

schluß der Liquidation auf die „Nordsee "
, Deutsche Hochsee¬fischerei Bremen -Cuxhaven AG., übergeht .

Hamburger Reismühle AG ., Hamburg .
Die Hamburger Reismühle AG ., Hamburg , beruft auf den23. Januar 1936 eine a . o. KV . ein , die über die Einziehungvon nom. 81000 Reichsmark eigenen Aktien gemäß Paragraph227 Abs . 2 Ziffer 3 HEB . Beschluß fassen sott . Die am 13 . 9.1935 einberufene a . o. HV. der Gesellschaft beschloß die Ver¬tagung der Beschlüsse .

Rhenania -Ossag Mineralölwerke Aktiengesellschaft.
In der Hauptversammlung vom 20 . Dezember 1938 ist dieHerabsetzung des Grundkapitals um 9 000 000 RM . durch Ein¬ziehung voll eingezahlter Aktien beschlossen worden . Dis Kapital -Herabsetzung ist durchgeführt .

Um de« Zementverband .
Der Westdeutsche Zementverband teilt mit : Dieam 30. Dezember 1935 in Dortmund versammelten Werke desseitherigen - Westdeutschen Zementverbandes konnten sich mitRücksicht darauf , daß einige Werke (noch nicht 5 Prozent derEesamtbeteiligung des Verbandes ) den Verhandlungen fern¬blieben , nicht dazu entschließen, den Verband zu verlängernoder einen neuen Verband zu bilden . Die versammelten Gesell¬schafter waren nicht mehr gewillt , wie in früheren Jahren denBeitritt von Werken durch Gewährung von Sondervorteilenzu erkaufen.

Eine halbe Milliarde Spareinlagen
bei -er Berliner Sparkasse

Die Spartätigkeit der Berliner war im Jahre1935 wieder sehr rege. Die Spareinlagen der Stadt Berlinwaren im Jahre 1935 einschließlich der Zinsgutschriften mitJahresschluß um 51 auf rund 510 Millionen Reichsmark ange¬wachsen und haben damit in der Nachkriegszeit erstmalig di-l/s -Milliardengrenze überschritten . Der Zuwachs ihrer Spar¬einlagen liegt erheblich über dem Reichsdurchschnitt. Die Zahlder Sparbücher ist im Jahre 1935 um über 70 000 auf rund1573 000 gestiegen gegenüber einem Zuwachs von rund 45 000Sparbüchern im Jahre 1934 .
Diese erfreuliche Entwicklung der Spareinlagen und derSparkonten ist ein eindringlicher Vertrauensbeweis der Bevöl¬kerung. In der steigenden Spartätigkeit kommt die Besserungder wirtschaftlichen Lage zum Ausdruck.

Spareinlagen bei städtischen Kreditgenossenschaften.
lieber die Spareinlagenbildung bei den städtischen Kredit¬genossenschaften werden vom Statistischen Reichsamt inter¬essante Aufzeichnungen bekannt . Sie beziehen sich zwar nur aufeinen Teilausschnitt des verflossenen Wirtschaftsjahres 1935,trotzdem sind sie aber auch für die Entwicklung des gesamtenJahres bezeichnend. — Nach den amtlichen Feststellungen hatdie bereits im Lahre 1934 aufsteigende Entwicklung der städti¬schen Genossenschaftsbanken im Frühjahr und Sommer 1935rasche Fortschritte gemacht. Die Einlagen erhöhten sich vonJanuar bis August 1935 um 95,4 Millionen RM . gegenüber54,7 Millionen RM . im gleichen Zeitraum des Vorjahres . DieSteigerung der Einlagen hat bis in die jüngste Zeit hineinnicht nur angehalten , sondern sich noch beschleunigt : so betrugsie im März/April 18,2 Millionen RM ., im Mai/Juni 20,0Millionen RM . und im Juli/August 22,5 Millionen RM .

1587 Kraftwerke im Reich
Nach einer neuen Ueberficht wird die deutsche Stromver¬sorgung gegenwärtig von 1587 Kraftwerken ausgeführt .Davon sind sieben im Besitz des Reiches, 25 im Besitz der Län¬der , 31 im Besitz der Provinzen und Kreise, 686 im Besitz vonGemeinden , 156 im Besitz öffentlicher Körperschaften und derReichsbahn , 165 in gemischt -wirtschaftlichem Besitz und 617 inreinem Privatbesitz .

Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1936.
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936 beginnt am 1 . Märzund endet am 9 . März . Die Mustermesse schließt am Freitag ,6 . März ; die Textil - und Bekleidungsmesfe am Mittwoch , 4 .März ; die große technische Messe und Baumesse dauert vis zumMontag , 9. März , mit Ausnahme der ihr angegliederten Messefür Photo , Kino , Optik, die bereits am 6. März schließt .
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Zahlt eure Handwerkerschulden .Das Statistische Neichsamt veröffentlichte dieser Tageeine Darstellung über die Betviebsstruktur im Handwerk .Aus den hier zusammengestellten Zahlen ist auch zu er¬kennen, wie hoch die Summen find , die die Kunden demHandwerk schuldig bleiben . Aus den auf dem Bilde dar¬gestellten Zahlen geht hervor, wie recht der Reichsstand desDeutschen Handwerks mit seiner Aktion zur Hebung derZahlungsmoral hatte. Es ist erstaunlich, wenn man fest¬stellt, daß die Male«, Klempner und Schneider bald dieHälfte ihres gesamten Kapitals in Forderungen an dieKundschaft ausstehen haben . Man kann sich vorstellen , wiesehr die geschäftliche Bewegungsfreiheit des einzelnen Hand¬werkers gehemmt ist, wenn er ein Drittel bis zur Hälfteseines Kapitals der Kundschaft borgen muß.
Automobil -Ausstellung Berlin 1936 .

Die diesjährige große Berliner Internationale Automob il-und Motorrad -Ausstellung findet in der Zeit vom 15 . Februarbis 1 . März 1936 in sämtlichen Ausstellungshallen am Kaiser -damm statt . Wie uns der Reichsverband der Automobilindustriee. V ., Berlin , als Veranstalter der Ausstellung mitteilt , sinddie Anmeldungen der Aussteller so zahlreich eingelausen , daßder Bau einer weiteren Halle erforderlich wurde .

Besseres Jahr für die dänische Kkeinschiffahrt.
Nach einer Mitteilung des Geschäftsführers der kleinendänischen Segelschiffreedereien hat die dänische Kleinschiffahrrtrotz des ausländischen Wettbewerbs für 1935 im Vergleich zu1934 ein verhältnismäßig günstiges Ergebnis erzielt . Als be¬sonders erfreulich wird der allmähliche Rückkauf von dänischenSchiffen bezeichnet, die vor einigen Jahren für billiges Geldans Ausland verkauft wurden und nunmehr zu Preisen zurück¬gekauft werden , die das Dreifache der Verkaufssumme errei¬chen. Die Schiffe, die seinerzeit hauptsächlich von Finnland ,Estland und Lettland abgenommen worden find, kehren nunallmählich wieder nach Marstal und Sventborg zurück. So sindvor Weihnachten zwei der größten Schiffe aus

'
Finnland zurück¬gekehrt.

Neuer Benzinhafen i« Esbjerg .
Seit einiger Zeit schweben Verhandlungen zwischen derHafenverwaltung von Esbjerg und der . A/2 . Jydlka Petrole¬ums Kompani über den Vau eines Petrolemnhasens . Derursprüngliche Plan , die neuen Hafenanlagen in unmittelbarerNähe des Handelshafens zu errichten , maßte nach dem Ein¬spruch der Regierung — Esbjerg ist bekanntlich Staatshafen —fallen und jetzt ist ein neuer Pian entstanden , den Petroleum¬hasen im Norden des Fischereihafens anzulcgen , wo die Ar¬beiten demnächst schon begonnen werden sollen.

Viehmarkt Leer am 2. Januar .
A . Großviehmarkt : Zucht- und Nutzvieh. AntriebAuswärtige Käufer wenig vertreten . Handel : Hochtlund frischmelke Kühe 1. Sorte mittel , 2 . Sorte lanyM mSorte langsam : hoch- und niedertragende Rinder 1 . Sorßtel , 2 . Sorte mittel , 3 . .Sorte langsam : jährige Bullen 2.1langsam , 3. Sorte langsam ; 1—2jähr . güste Rinder la»Kälber bis zu zwei Wochen alt mittel . Geiamttendenz :!pendes Geschäft , Ileberstand . Preise : hochtragende und!melke Kühe 1. Sorte 575—640 . 2. 450—575 , 3. 300—45«!hoch- und niedertragende Rinder 1 . Sorte 475—525 . 2 . DI3 . 300- 375 RM . ; jährige Bullen 2. Sorte 300—400 . /bis 300 RM . ; 1—2jährige güste Rinder 200—325 RM .Iher dis zu zwei Wochen alt 20—40 RM . Ausgesuchteiüber Notiz . B . Kleinviehmarkt : Antrieb 50 Stück ,schlecht. Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15 RM , LäuferRM . ; Schafe 36- 45 RM .

Oldenburger Zucht- und Nutzoiehmarkt vom 31 . Deze»
Es kosteten hochtragende Kühe 1 . Qualität 500—ijQualität 420—490 , 3. Qualität 310—410, tragende1. Qualität 400—460 , 2. Qualität 350—390 , Zuchtkälb«!vierzehn Tage att 30—45 RM . Ausgesuchte Tiere ir >Gattungen über Notiz . Marktverlauf sehr ruhig .

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 27. Deze!
Auftrieb insgesamt 243 Tiere , nämlich 243 Ferkel!kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis!Wochen alt 10—12, sechs bis acht Wochen alt 12—14, izehn Wochen alt 14—17, Läuserschweine 18—36 RM . Eil

Läuferschweine entsprechend teurer . VesteTiere aller Gatt»wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Markt «!belebt .

XI«»« «» IjV»»G««I»»IG»sD»»«N«I
Der Eesamtgüterumschlag der Unterm eserhäfe ^Seeverkehr lag im November mit 615 791 Tonnen umTonnen oder 6,0 Prozent unter Oktoberhöhe. Der iempfang ging von 261940 Tonnen im Oktober auf 2ilTonnen im November oder um 2,8 Prozent zurück un»Güterversand sank von 393 243 Tonnen im Oktober aufTonnen im November 1935 oder um 8,2 Prozent ab.November - Ergebnis 1934 wurde im Empfang etwas (n>I8349 Tonnen ) , im Versand aber stark (minus 70 827 ToiDunterschritten .

»
Dampfer „Nienburg " des Norddeutschen Lloyd, Vre!wird nach Entlöschung der Ladung in den Dienst der HamisSüdamerikanischen Dampfschiffahrts -Gesellschaft eingestellt.!* IDie französische Schiffahrtsgesellschaft Chargeurs R»hat die Werft Forges u . Chantiers de la Mediterraner !dem Vau eines Bananendampfers von etwaBrutto -Register -Tonnen Vermessung beauftragt .
Am 8. Januar tritt der dänische Reichstag zusammen,in dieser Sitzung soll auch die Entscheidung übeistdänischen Amerikadienst fallen .

Der gesamte dänische Schiffsexport 1935 uni> ^eine Tonnage von 67 484 VRT . gegen 28 748 VRT . in HDie Einfuhr von Schiffstonnage nach Dänemark stellte siW ^den ersten elf Monaten 1935 auf 1,6 Millionen Kronen« ,Vergleich zu 2,2 Millionen Kronen im Vorjahre . M ^

Arbeitskosenziffer k« Belgien steigt weiter .
(Eigene Meldung .)

In Belgien ist eine neue Steigerung der Arbeitslosenzilfestzustellen. Mit 199 300 ist seit Beginn Dezember eine Sie»rung um rund 25 000 eingetreten . Von offizieller Seite ni
diese Entwicklung saisonmäßig bedingten Einflüssen zugesch»ben. Seit Beginn November betrug die Zunahme der Arbl̂losenziffer 40 000 gegen 43 000 im gleichen Zeitraum desjahres .

Massenverhaftung chinesischer Steuersünder .
(Eigene Meldung .)

Verschiedenen Meldungen zufolge wurden in Siam MajsilVerhaftungen von Chinesen vorgenommen . Es handelt sich »insgesamt rund 1000 Personen , die wegen Hoher Steuer !»stände aus Siam ausgewiesen und nach China zurücktra^portiert werden sollen.

Aktiengesellschaft für Handel »nd Verkehr. D . Emsstrom31 . 12 . von Linden in Stettin an . D . Erika Fritzen 30 . 12. vonEmden in Stettin an . D . Jacckbus Fritzen 30 . 12 . von Stettinnach Oxelösund ab . D . Stadt Emden 30. 12. von Stettin nachRotterdam ab . D . Emsland . 1 . 1 . von Oxelösund in Emden an .D. Monsun 25 . 12. von Rotterdam nach Narvik ab . D . Passat23. 12 . von Sierra Leone nach Rotterdam ab . D. Taifun 26 . 12.von Rotterdam nach Südamerika ab.
Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 13. 12.D . Ostfriesland , Koch ; Ostfriesland II, Koch ; Hermann , Rauert ;Ems , Ulpts ; Bernhardine , LLken; Entreprise , Schuitema . 2. 1 .Reimar , Schlink; Ldina , Weber ; Johanne , Buß ; Bruno , Feld¬kamp ; Grete , Doyen . — ALgegangene Schiffe : 1 . 1 .Johanna , Ratz; Achim Griese, Beckem ; Vernhardine , Luken.2. 1. Hermann , Rauert ; Adler , Meyer ; Ebenezer , Siebs ;Fenna , Kartmann ; Alida , Schepers ; Aalke, Wremers ; Vor¬wärts , Santjer ; Anna Gestne, Peters ; Immanuel , Lutter¬mann ; Reimar , Schlink; Edina , Weber .
Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 30 . 12. von Cherbourg nachNeuyork. Tacoma 31 . 12 . von Los Angeles . Jberia 1. 1. vonCherbourg n . Santander . Phrygia 2. 1. in Hamburg . Patricia31 . 12. von Cartagena nach Tampico . Palatia 1 . 1 . v . Curacianach Pto Cabello . Kyphissia 30. 12. Horta passiert nach LeHavre . Frankenwald 31 . 12 . von Hamburg nach Antwerpen .Aermonthis 31 . 12. von Balboa nach Vuenaventura . Leuna1 . 1 . Ouessant passiert nach Adelaide . Kurmark 30. 12. vonBelawan . Altona 1 . 1 . in Marseille . Staßfurt 1 . 1 . CapVerde passiert nach Bordeaux . Naumburg 1 . 1. in Hamburg .Menes 31. 12 . von Suez nach Sabang . Halle 30 . 12. von PortSudan nach Port Said . Preußen 31. 12. von Genua nach PortSaid . Oliva 1 . 1 . Cap Verde passiert nach Rotterdam . Kruden¬burg 31 . 12 . von Houston nach Cristobal . Nordmark 31. 12. inKobe. Kulmerland 30. 12. in Singapore . Leverkusen 2 . 1. inSingapore . Rheinland 1 . 1 . von Antwerpen nach Rotterdam .Ermland 2 . 1. in Hamburg . Reliance 31. 12. Vrshop Rock

passiert nach Neuyork. Milwaukee 1. 1 . von FunchalHamburg .
Hamburg -Süd . Antonio Delfino 1. 1. St . Vincent passiefCap Norte 31 . 12. von Rio de Janeiro nach Bahia . Genei!Artrgas 31 . 12. in Montevideo . General San Martin 31 . MOuessant passiert . Monte Olivia 2 . 1. Terschelling passte»Assuan 1 . 1 . St . Vincent passiert . Luise Leonhardt 31 . 12 . r!

Paraguay . Baden 1 . 1 . von Montevideo nach Dakar . Eij!31 . 12 . in Buenos Aires . Grandon 1 . 1 . Vlisfingen passte !nach dem La Plata . Niederwald 2. 1 . von Hamburg nach de!La Plata . Uruguay 31 . 12 . in Rosario . Cap Arcona 1 . fvon Madeira nach Äoulogne . Monte Rosa 2. 1 . von Madeiisnach Lissabon.
Deutsche Asrika-Linien . Tübingen 30 . 12 . von Venguell!Ingo 1 . 1. von Benito . Wadal 1 . 1 . von Las Palmas . Wahr«30. 12. von Las Palmas . Wameru 31 . 12. in Las Palma !Marie Leonhardt 1. 1 . Las Palmas passiert. Njassa 31 . 12. i!Marseille . Adolph Woermann 31 . 12. von Duala . UsaranH1. 1. in Daressalam . Ussukuma 30 . 12 . in Antwerpen .
Deutsche Levante -Linie GmbH., Hamburg . Alaya 1.Istanbul passiert. Alimnia 1 . 1 . in Istanbul . Bochum 1 .von Haifa nach Mersin . Lavalla 1 . 1 . von Algier nach MastelChios 1 . 1 . Gibraltar passiert . MaM Lords 1. 1 . von Diep»nach Antwerpen . Derindje 31 . 12. Vlissingen passiert. Galilei1. 1 . in Hamburg . Hanau 1 . 1. von Oran nach AlexandrienHeraklea 1 . 1 . in Piräus . Jonia 31 . 12. von Varna na!Eonstantza . Jtauri 2 . 1 . in Bremen . Anita L . M . Ruß 30. 12»von Jaffa nach Resadiye . Ilse L. M . Ruß 31. 12. von Istanbulnach Oran . Smyrna 31 . 12. von Emden nach Oran . Sosi!31. 12. von Jaffa nach Gibraltar . Tinos 1. 1. in Antwerpen»

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg»Melitta 31 . 12 . von Mazagan nach Huelva . Lisboa 31 . 12. i»IAntwerpen . Las Palmas 31 . 12. Ouessant passiert . Palos!31 . 12. von Casablanca nach Port Lyautey . Larache 1 . 1 . vo«!Rabat nach Port Lyautey . August Schnitze 2. 1 . Finisterv !passiert.
Reederei F . Laisz GmbH., Hamburg . Vibran 29. 12. votlTiko. Panther 30. 12. Kanarische Insel » passiert.



otz. Ihrenerfeld . NSV . - Waltertagnna . Der
Amtsleiter der RGB . hatte seine Walter im alten Jahr noch
Ku einer Tagung zusammengerulfem Er sprach ihnen für ihre
restlose , unermüdliche Arbeit den Dank des KreiLeiters und
des Kreisamtsleiters aus . Sodann gab er einen Rückblick
und Ausblick und forderte seine Amtswalter zu weiterem
energischen Kampf für die Ziele der Bewegung auf . Me
NSV . , Ortsgruppe Jhven-Großwolde , hat säst 300 Mitglie¬
der und ist somit die größte Ortsgruppe im Landkreise Leer .
Die -Amtswalter berichteten daun über ihre Erfahrungen . Sie
erklärten, alle hilfsbedürftigen Volksgenossen seien mit
Dankbarkeit und Freude erfüllt für die reichlichen Gaben , dis
ihnen zu Teil geworden . Me Kameraden der NSKOV .
führen den Plakettenverkauf am 4 . und 5 . Januar durch
und finden sich am Freitag ., den 3 . Januar zum Empfang
der Plaketten in -der Schule ein . Nach Erledigung weiterer
NSB .-Angelegenheiten schloß der AmtÄeiter die anregende
Tagung mit einem Gedenken an 'den Führer .

otz^ Nerrefehn . Unglücksfall . Gestern morgen hatte
der Schmiedemeister Zelten das Unglück , in seiner Werkstatt
in einen herunterhäng-enden Haken zu laufen . Er erlitt am
linken Auge eine schwere Verletzung und mußte sich sofort
in ärztliche Behandlung begeben. Der Arzt ordnete seine
Uoberführung ins Kreiskrankenhaus Leer an.

otz . Augustfehn. Ein Schuß in der Silvester¬
nacht . Nach altem Brauch gingen hier die jungen Leute in
der Silvesternacht kurz nach Anbruch ies neuen Jahres von
-Haus zu Haus , um ihre Gratulationen anzubringen . Davet
wurde in ennin Haufe ein junger Mann ob der Störung
aufgebracht , nahm seinen 9 mm-FIobert und schoß mit einer
Kugel in Richtung der Gratulanten . Der Schuß ging los
und traf einen anderen Einwohner in den Fuß . Der Ver¬
letzte mutzte sofort dem Krankenhaus in Westerstede zugeführt
werden. Die Angelegenheit wurde zur Anzeige gebracht.

otz . Augustfehn. Vermißt wird seit dem Sonntag der
30jährige Einwohner Johann Hemken aus Tange , der am
Sonntag -Morgen noch seinen Angaben nach Zwischenahn zu
seiner Arbeitsstelle in einer Zimmerei fahren wollte . Hemken
ist in Zwischenahn nicht angekominen und wird vermißt ,
lieber seinen Aufenthalt erbittet die Polizei umgehende
Nachricht . -

Emder Hase» und westdeutsche Kanüle.

In der Zeit vom 32 . bis 28 . Dezember kamen von den west¬
deutschen Kanälen :m Emder Hasen an : 55 Fahrzeuge mit
46 388 Tonnen Tragfähigkeit und 36 562 Tonnen Güter . —
Es gingen zu Berg : 45 Fahrzeuge mit 38 384 Tonnen Trag¬
fähigkeit urtd 28 200 Tonnen Güter.

Sprüche des Sceamts Bremerhaven .

Bremerhaven . Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über
.zwei Seeunfälle und verkündete die folgenden Sprüche:

Am 13 . November 1935 ist beim Löschen der Holzladung
.des im Bremer Freihafen liegenden , Braker Motorseglers
L»Dankward" eine Hieve Holz aus der Schlinge gerutscht und
iw den Raum znrückgefallen. Hierbei ist der im Raum be-
.kindliche Schiffsjunge Hans Schwinge von der Holzlast ge¬
troffen und schwer verletzt worden . Die Ursache des Heraus¬
rutschens ist nicht aufgeklärt worden . Me Untersuchung dar
ergeben, daß die Löschvorrichtungen einwandfrei gewesen
sind; auch find Mängel im Schisfsdisnst nicht festgestellt
worden. Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen

,waren sachgemäß .
Am 21 . Juli 1936 ist die Bremer Segelyacht „Ueberall"

gegen 22 Uhr auf dem Darsserort-Riff nördlich Dasserort-
Feuer gestrandet und -am nächsten Tage durch einen Schlev-
Per aibges -chleppt und nach Stralsund eingebracht worden . Der
Unfall ist darauf zurückzuführen, daß man die durch Wind

-und Strömung erfolgte Versetzung nicht erkannt hat, da
wogen des schlechten Wetters die Darsserort-Osttonne nicht
âusgemacht werden konnte . Mit ursächlich ist außerdem der
Umstand gewesen, daß man , als beim Ansteuern des Dasser-
ort-Leuchtfeuers, nachdem man dieses Feuer gesichtet hatte,
den Kurs nicht frei genug vom Lande genommen hatte. Die
auch dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß .
Die in Artikel 31 der Straßenordnung aufgeführten Notsig¬
nale , wie Kanonenschüsse und andere Knallsignale , Raketen

.und Leuchtkugeln gefunden sich nicht an Bord . Es ist wün¬
schenswert , daß die für die Aufrüstung vor s-eegehenden
Nachten zuständigen Stellen sich mit der Frage beschäftigen ,
ab nicht 'derartige Signale -auch für die pachten vorzu-
schreibeu sind .

Leerer M«HWme»
„Kreuzweg einer Liebe."

otz . Dieser Film , der zurzeit im Palast - Theater zur
Vorführung gelangt , trägt einen Titel , der im ersten Augen¬
blick auf jeden Fall einen bestechenden Eindruck auslöst . Dian
ifft mit emem gewissen. Recht gespannt darauf wie der Film
der Gegenwart sich zu aktuellen Problemen einstellt. Daß eine
Liebe einmal einen sog . Irrweg gehen könnte, ist uns allen
ohne weiteres klar . Das bedarf weiter keiner Erörterung .
Man kann über Pie Fragen , die die Zio -ilifati -on in das allge-

-nieme Denken hineiirgetragen hat , sehr -wohl verschiedener
Meinung sein . Gegen Filme solcher Art hat man in mancher
Hinsicht eingswisses Vorurteil . Man schreibt ihnen immer das
Bestreben zu, sensationell iu jeder Hinsicht zu wirken.

'Das
obligate happy end bekannt von den von der Jugend einer
vergangenen Zeit so gern gelesenen Old Waverley -Romanen ,
verhilft Filmen , die em aktuelles Zeitprobl -em berühren , nicht
ohne weiteres zu einem durchschlagenden Erfolg - Es sind in
diesem Film kaum Schauspieler zu nennen , die im Begehren
eines heiß erglühenden Mädchenherzens zu finden -nxiren. Es
fft ein Polnischer Film . Der Pole gibt sich in seinen Gefühlen
^ was ausgesprochener, als es der Deutsche tut, und läßt es
vielfach an der dem Deutschen eigenen Innerlichkeit fehlen.
Er hat ihm aber die charakteristische Note des Ungehemmten
voraus . Für das reale Leben sind diese Eigenschaften gar
vicht einmal so sehr wünschenÄvert. Für das -Reich einer in
geordnete Bahnen gelenkten Phanwsie aber ist dw Wiedergabe
Episch menschlicher Leidenschaften von unermeßlichein Wert.
To ist auch hier ein Mädchen

'
chicksal typisch ge ' chckdcrl m .t

einer menschlichen Art des Verstehens menschlicher Schwächen,

Weener, den 3. Januar 1936.

Feierstunden
- er NSG. .Fräst durch Freude"

otz . Zu Beginn des neuen Jahres erlebten die schaffenden
Volksgenossen von Weener und deren Kinder einige frohe
Feierstunden durch die Vermittlung der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in der Deutschen Arbeitsfront . Für
die Nachmittagsstunden des Donnerstag waren die Kinder
der Mitglieder der D . A . F . Weener nach dem Pka-atjeschen
Saale geladen . Etwa 450 bis 500 Kinder jeden Alters
waren dieser Einladung gefolgt und konnten in liebevoller
Weise kostenlos mit Kakao und Kuchen bewirtet werden . Der
Saal konnte die fröhliche Kinderschar, mit der bei den jüng¬
sten Kindern auch die Mütter erschienen waren , kaum fassen
und der Jubel wollte im Verlaufe des inhaltsreichen Nach¬
mittags kaum ein Ende nehmen . Der Chor des B . D . M .--
Weener verschönte die Veranstaltung durch den Vortrag
von Kampf- und Marschliedern und der Ortswalter der
NSG . „Kraft durch Freude " in der D . A . F . , Pg . Körte -
Weener , nahm Gelegenheit , einige herzliche Worte an d «
Kinder zu richten. Der Redner wies darauf hin , daß zwar
in früheren Jahren ähnliche Bewirtungen von Ändern
durchgeführt worden seien, die jedoch stets nur einen be¬
grenzten Kreis erlaßt hätten . Heute, so betonte der Redner ,
seien die Kinder sämtlicher schaffenden Volksgenossen, die zur
DAF . Weener gehören, versammelt , um Gäste der NSG .
„ Kraft durch Freude " zu sein und einige fröhliche Stunden
mitmachen zu können. Im Anschluß an die Bewirtung wurde
den Kindern ein mit großer Freude aufgenommenes Film¬
programm gezeigt, das n . a . eine inhaltsreiche Tonwochen¬
schau enthielt und ferner das lustige Tonsilmstück „Der
Störenfried "

, in welchem besonders Adele Sandrock in eine
der Hauptrollen immer wieder Lachsalven und Begeisterung
erweckte . Nach dem qeniißreick ^n Nachmittag zogen die
Kinder gesättigt und reich an freudigen Eindrücken wieder
nach Hause.

In den Abendstunden war für die erwachsenen Volksge¬
nossen der DAF . Weener eme kostenlose Veranstaltung vorge¬
sehen , zu der sich die Teilnehmer in überaus großer Zahl
einfanden . Auch zu dieser Abendveranstaltung nahm der
Ortsverwalter der NSG . „Kraft durch Freude " in der DAF .
Pg . Körte in einer kurzen Ansprache das Wot , wobei der
Redner auf die Bedeutung der durch das Gauamt der NSG .
„Kraft durch Freude " in der DAF . ermöglichten Veranstal¬
tungen am Nachmittag und Abend hinwies . In der Abend¬
veranstaltung wurde u. a . als Hauptkinostück das ausgezeich¬
nete Lustspiel „Wenn 's dem Esel zu wohl geht . . vorge¬
führt, in welchem der berühmte bayrische Humorist Weiß-
Ferdl durch seine Darstellungskunst die Volksgenossen für
einige Stunden bei fröhlicher Laune erhielt und sie die

.Sorgen des Alltags vergessen ließ .
Der Abend wurde für alle Volksgenossen, die der Einla¬

dung zur kostenlosen Teilnahme Folge geleistet hatten , zu
einem schönen Erlebnis , das für das neue Jahr elnen ein¬
drucksvollen und freudigen Auftakt bildete . Die Nachmit¬
tags - und die Abendveranstaltungen , die durch das verständ¬
nisvolle Entgegenkommen des Gauamtes der NSG . „Kraft
durch Freude " in der DAF . ermöglicht werden konnten und
in denen die Kinder der schaffenden Volksgenossen und die
schaffenden Volksgenossen von Weener ohne jegliche Kosten
für einige Stunde » wertvolle Unterhaltung und köstliche
Freude erleben dursten, waren ein beredter Beweis für die
unermüdliche Sorge der DAF . um das Wohlergehen aller
Volksgenossen, die sich ihr als Mitglieder -anvertraut haben.
Den beiden überaus gelungenen Vercmftalnngen wohnte
auch der Kreiswalter der NSG . .Kraft durch Freude " in der
DAF . , Pg . Finke - Leer , bei .

Das Standesamt Weener im Jahre 1935.
otz . Fm Standesamtsbezirk der Stadt Weener wurden

im Kalenderjahr 1935 112 Kinder geboren , darunter 52
männlichen und 60 weiblichen Geschlechts . Gegenüber ! 934
ist eine Zunahme von drei Geburten zu verzeichnen, da iu
dem genannten Jahr nur 109 Kinder geboren worden sind .

An S t -e r ü c f ä l len , die beurkundet worden sind , wa¬
ren 63 gegenüber 62 nn Jahr 1934 zu verzeichnen, und zwar
starben von Kindern im 1 . Lebensjahr 4 männlichen , 3 weib¬
lichen, ini 2 . bis 6 . Lebensjahr 3 männlichen und 3 weiblichen
und im 6 . bis 14 . Lebensjahr 1 männlichen und 1 weiblichen
Geschlechts . Im Alter von 14 -bis 65 Jahren starben 10
Personen männlichen und 8 weiblichen Geschlechts , während
über 65 Jahve alte Verstorbene 11 männlichen unü 14 weib¬
lichen Geschlechts waren .

die erst z-u solchen durch das , allgemeine Urteil einem in ge¬
wissen ! Sinn voreingenommenen Gesellschaft werden können.
Keineswegs hat man das w schwer um feine Fortdauer in der
menschlichen Gesellschaft ringende Mädchen zu einer Heldin
großen Stils erhoben. Man hat d-n Komplex „ Schuld und
-Sühne " durch eine zwingende Fragestellung - in ein Wilerleben
hinein-gestellt . Blanche Zufälligkeiten gab es gewiß im Film .
Manches kam so etwas sehr gopreßi heraus . Aber man wußte,
was hinter dem überaus realistischen Spiel aller Darsteller
steckte : Aüfzuräurnen mit Vorurteilen jeglicher Art . Sie , die
im Film w sehr bewunderten Helden jeglicher Art , mußten sich
hier einmal als Menschen von allzu ausgesprochenem Fleisch
und Blut offenbaren . Me SchuMostgksit der im täglichen
Geschwätz so allzu leicht Beschuldigten mußte zutage treten ; es
mußte aber rm selben Geschlecht eine Fürsprecherin weiblicher
Eharakierzü-ge hervortreien , di? allerdings auch einen nach un¬
serem Ermessen ziemlich herben Dämpfer ohne jegliche Trü¬
bung ihres Charakterbildes erhielt . Etwas Konstruktion findet
sich in jeüem Film . Das beinahe obligate -happy end - konnte
und sollte nicht kommen . Die Handlung konnte uns für
einige Skunden in ihren Bann ziehen. Ünd wir werden ge¬
wiß aus den Film nicht mit Steinen werfen- Denn er trägt
den MiitzuinBekemltnis zu einer allgemein natürlich erschei¬
nenden Lebensauffassung in sich .

„MrietL ."

otz . Die L ö s ch - L i chts pi el e leiten die Spielzeit des
Jahres 1936 verheißungsvoll ein mit einer Spielfolge
die in allen Teilen als hochwertig bezeichnet werden
kaum Als Hauptstück läuft der ganz hervorragende deutsche
Film , der das Schicksal dreier Artisten lebensecht schildert , und
der von -der Bayrischem Filmgesellschaft mrter dom Titel

Eheschließm -n-gen find 34 vorgen onnnen worden
gegenüber 49 im Jahr 1934 . Bon den

"
männlichen Ehe»

schiließenden wohnten 11 rn Weener und 23 auswärts und
von

,
den weiblichen Eheschließenden hatten 26 ihren Wohl«

fitz in Weever und 8 in anderen Orten . Unter den Eheschlic»:
ßenden befanden sich zwei Ausländer . Insgesamt wurden S
Bescheinigungen des Aufgebots bzw . standesamtliche Er-
mächtrgmrgen ausgestellt, auf Grund deren die Ehen vor
einem auswärtigen Standesamt geschlossen wurden . Dazu
wurden 5 Ehefähigkeitszeugnisse ausgsstÄlt, und in diesen
Fällen find die Ehen im Auslande geschlossen worden.

25 Jahre rm Dienste der Zweckverbandssparkasse
otz . Am gestrigen Tage konnte der Leiter der Zweckver -

-bandssparlasse Weener—Holthusen Christian Büürma auf
eine 25jährige Tätigkeit im Dienst der Sparkasse zurück¬
blicken . Dieser Tag gestaltete sich zu einem wahren Ehren¬
tage des Jubilars uno zeigte so recht die Verbundenheit ,
des allseits geschätzten Mannes mit der hiesigen Bevölkerung .
Um 11 Uhr nahm der Gesamtvorstand im sinnvoll geschmück¬
ten Vorstandszimmer Gelegenheit , dem Fubiar zu diesem
Ehrentage seinen Glückwunsch auszusprechen. Bürgermeister
Klinken borg hob in einer Ansprache die großen
Verdienste Büürmas um den Ausbau der Sparkasse und das
sichere Führen derselben durch die Inflation und die Bank¬
krise 1931 hervor . Zum Schluß gab er dem Wunsch Ausdruck,
daß es dem Jubilar vergönnt sein möchte , noch recht lange
Jahre durch seine wertvolle Arbeit als Sparkassendirektor der
Allgemeinheit zu dienen . Zum äußeren Zeichen des Dantes
und der Anerkennung überreichte Bürgermeister Klin¬
kenborg im Namen des Vorstandes dem Jubilar eine goldene
Uhr mit entsprechender Widmung . Sichtlich bewegt nahm
Sparkassendirektor Büürma das Geschenk an .

Bunderhammrich. Silvesterunfug . Viele Einwohner
unserer Ortschaft mutzten am N-eu-j-cchrsmorgen feststellen daß
ihre Pforten , Bretter und sonstiges verschleppt worden waren -
Sogar ein schwerer Ackerwagen des Fuhrmanns P . H . wurde ,
verschleppt. Der Eigentümer fand ihn am anderen Morgen in
der Graft des Bürgermeisters wieder.

DiMmer -Vsrlavt . Gendarmeriepgrsonalie . Der
hier seit April vorigen Jahres ansässige GenLarmeripha-uPt- .
Wachtmeister a . P . Ewert wurde als berittener Gerldarmerie-
H-auptwachtmeister nach Westrhauderfehn versetzt . Die Bevöl -ä
kerung seines ehemaligen Bezirks sieht -den pflichttreuen Be - -
amten ungern scheiden . Sein Nachfolger ist Gendarmerie - -
Hauptwachtm-eister a . P . Jens aus Burlage . Dieser besucht ,
zurzeit die eGndarmerieschule in Trier und wird Anfangs
April d . Js . seinen Dienst hier antreten - Seine Vertretung '
hat bis dahin der Gendarmerie -Hauptwachtmeister Dirks aus ,
Bingum . -

otz . Holthusen. Kirchliche Mitteilungen . In dev
hiesigen Kirchengemeinde wurden während des Jahres 1935
insgesamt 63 Kinder getauft . Konfirmiert wurden 20 Kinder,
davon 11 Knaben und 9 Mädchen. Getraut wurden 17
Paare , während im Jahr « 1934 ein Paar mehr zur Trauung -
gegangen ist . Die Sterbesäll -e haben sich 1935 wesentlich
verringert , und zwar wurden 17 Volksgenossen begraben,-
während 1934 annähernd 30 Todesfälle zn verzeichnen

'

waren . f
Jemgum . Dumme Neujahrsstreiche . Wie in an- ,

deren Dörfern , so ist auch hier in der Silvesternacht viel Scha-
bernackwerk -getrieben worden . Vor die Eingänge stellte man
verschleppte Pforten , Planken und sogar vor die Apotheke ,
einen verrosteten Ofen , der von einer Schuttabladestelle her-
-bei-geschafft -worden war . Fast sämtliche Straßenkanäle wurden
geöffnet und deren Bodenbelag in -das Tief geworfen . In der
Gastwirtschaft Kruse und in dem z . Zt . leerstehenden Pfarr¬
haus wurde sogar ein-gdbr-ochen . In dem letzteren wurde ein
großer Kronleuchter zerstört und eine Tür ausgehoben . Man
kann dies nicht mehr als Scherz, sondern muß es als groben
Unfug- bezeichnen .

otz . Stapelmoor . Aus dem Leben der Kirchen -
gemeinde . Im Jahre 1935 wurden in der hiesigen
Kirchengemciude 55 Kinder getauft gegenüber 45 im Jahrs ^
1934 . Eingesegnet wurden 18 Kinder, während im Vor¬
jahre nur 15 Konfirmanden zu zählen waren . Die Ehe¬
schließungen ließen mit 15 Trauungen etwas nach gegenüber
1934 , in welchem Jahre 21 Trauungen zu verzeichnen waren .
Die Sterbefälle erhöhten sich von 25 im Jahre 1934 auf 33
im Jahre 1935 . Me im Verlaufe des Jahres 1932 erhobenen ,
Kollekten haben gegenüber 1931 durchweg höhere Beträge
gebracht. n

„ Bariet o " gedreht wurde. Im Mittelpunkt der vom ersten
bis z-um letzten Bild cttemraubenden und spannenden Hand- .
lung ste-ht die sieghasie und alle Widerstände des Schicksals
-meisternde Gestalt Hans Albers . Die durch Len Film
„ Variete " berühmt gewordene FilrNschanfpi-elerin Anna¬
be l l a hat als seine Partnerin eine große dramatische Rolle
inne , die ihr in reichern MaßJ >>ankbare Möglichkeiten,für ihre
mitreißende Darstellungskunst gibt . Attila Hörbiger ist
der -dritte Darsteller iin Bunde und damit auch der dritte
Partner in der Trapezkü-iMertruppe , die als die -weltberühm¬
ten „ 3 M-axirns" nn VartctL austreten . Die Handlung führt
in das geheimnisvolle und erregende Milieu des Zirkus- und
VarietölSbens und klingt aus mit einer feinen Liebesgeschichte ,
die durch die darstellerische Meisterschaft von Annabella
und Hans Albers zu einem einzigartigen Erlaben gestal¬
tet wird . Regie- und anfnahmetechnisch ist das Stück eine
Glanzleistung und die musikalische Untermalung der zum Teil
ergreifenden Szenen vollendet . den Erfolg des Films , der in
frischem Tempo auch den herzhaften Humor , zu , seinem Recht
kommen läßt . — Das Beiprogramm ist sorgfältig ausgewählt ,
und abwechslungsreich gestaltet . Ter Großreportagefilm „ D i e -
wanderndeStad t "

, in welchem man einen Blick hinter
die Kulissen -des Zirkus Busch gewinnen kann , Paßt sich dem
Hamptstück ganz ausgezeichnet an . In einem sehr lehrreicyen '

Kulturfilm
"
wird der Beschauer in die Wunder Welt der

Kleinlebewesen geführt, die im Wasser vereister Flüsie
und Seen ihr Dasein fuhren, während die Menschen , oft un¬
wissend übe: die Existenz solcher Lebewesen in heiterer Sorg¬
losigkeit dem Eissport huldigen . Die Uf a - T o n wo ch e li¬
sch au bietet eine Reihe hochinteressanter, Begebenheiten aus
aller Welt und vollendet die Spielfolge , die in ihrer Zugkraft
kaum zu überbieten sein dürfte.



« euer TturmSaunfVhrer des Pionier -Saurrnbanns VI 91.
Oldenburg . Anstelle des bisherigen Sturmbannführers

Hans Heye, der zur Standarte 91 als Schulungsreferent
versetzt worden ist, ist Sturmhauptführer Friedrich Oltmanns ,
der bisherige Führer des Sturmbanns H/91 Brake, zum
Führer des Pioniersturmbanns 1V/91 ernannt worden. Me
feierliche Einführung des neuen Führers des Sturmbanns
erfolgt am 5 . Januar 1936.

Emder Hafenvertehc .
NMeksnunene Seeschiffe. SL .Lliachia-s", Kapt. Feindt, Makler

Frachtkrmtor , Neuer Hafen . SÄ „Irene Kiehn ", Kapt. Bröker, Makler
Fruchtkontor , Rener Hafen . SL „Unterweser 17", Kccht. Oehms ,
Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . D „Nermâ , Makler Frachtkontor ,
Außenhafen . D „Gleswig", Kopt. Egelost , Makler Evag. Neuer
Hafen . — Abgeglangone Seeschiffe: SL „Uwbevtveser IS'", Kapt.
Barge , MaWor Fmchtkontor . D „Heimtdal", Kapt. Weber, Makler
Frachtkontor. D „Wilhelm Kunftmann", Kapt. Sankotvsti, MaKer
Frachtkontor. D „Frigga ", Kapt. de Bnhr, Makler Haeger/Schmidt.
D ,Mrveha", Kapt. Goldibsrg, Makler Haeger/SchnnLt .

MSrNe
Bericht abördsnBishmsrktvonLesr - Vftfr . smL . Fsnuar1S3S .

A . Droßviehmarkt .
Zum heutigen Markt waren sngetriebsn :

334 Stück Großvieh .
Auswärtige Käufer wenig vertreten .
Handel in hochtragenden und frischmelkeu Kühen 1 . Sorte

mittel, 2. Sorte langsam , 3. Sorte langsam , hoch» nnä niedertra¬
genden Rindern : 1 . Sorte mittel , 2 . Sorte mittel , 3. Sorte lang»
sam, güsten , zeitmilchsen u. fahren Kühen : — , jähr . Dullen : 1 . Sorte
— , 2. Sorte langsam , 3. Sorte langsam . hijähr . Kuhkälbern : — ,*/»jährigen Dnllkälbern : — , 1 —2jährigen güsten Rinäern langsam ,Kälbern bis zu 2 Wochen mittel.

Gefamttenäenz : Schleppenäes Geschäft, Ueberstsnd .
1. Sorte hochtr. n . frischm. Kühe 575 - 640 Mk.2. , , . . , 450 - 575 Mk.
3. . . . . . 300 - 450 Mk .
hoch» n . nieäertr . Rinäsr , 1 . Sorte 475 —525 Mk .

. . . . 2. Sorte 450 - 575 Mk.

. . . . 3. Sorte 300—375 Mk.
güste. zeitmilchsfunä fahre Kühe — Mk.
Ijährig « Dullen , 1 . Sorte — Mk .
1jährige Bullen , 2. Sorte 300 —400 Mk .

1jährige Bullen , 3. Sorte' /,jähr . Kuhkälber
V,Mhr. Bnllkälber
I—2jährigs güste Rinder
Kälber bis zu 2 Wochen

Ausgesuchte Tiere über Notiz.

200- 300 Mk .
- Mk .
- Mk .

200- 325 Mk.
20- 40 Wk.

8 . Kleinviehmsrkt .
60 Stück Kleinvieh .

Handel schlecht.
Ferkel bis 6 Wochen 12— 15 RAT, Ferkel von S—S Wo ,— RM .. Läufer 30—50 RM ., Schafe 35—45 RM ^ Lämmer

RM .. Ziegen - RM .
Sämtliches auf dem Markt anfgetriebens Rindvieh ist gsg«Maul » und Klauenseuche schuhgsimpft und durch einen Seuche«

fonds gegen Maul » und Klauenseuche gesichert. >
Nächster Groß » u . Kleinviehmarkt am Mittwoch , 8. Januar IM ^Marktbsginn S ' /, Uhr morgens . Nächster Pferdemarkt am Mlt ^i

woch, dem S. Tanuar , mit dem Rindviehmarkt zusammen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der HeimatKeilag «
Leer und Re-tderlandr Fritz Brockhoff, Verantwortlicher
der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck: D. H.L Sohn, G . m . v . H ., Leer.

lonntsg ab 4.30 Okr
kffontsg » l) isnrtsg . 8 .3011br.
llüa 8pitrsnlilm von inter¬
nationalem kormst , der Pu¬
blikum und Presse der gsnren
Vlelt begeistert ! » Oer span¬
nende Liebesroman eines rus¬
sischen Mädckens — mit dem
Hintergrund Moskaus im
Nriegsjsbr 1916 .— . Kstsscks ^
sie « erden sink diesen kilm
rum r « siten Mal snseken .

Eer e»uo . e >sic«aeo

Bekanutnrachuug.
Dis Ausgabe der Fettverbilligungsfcheine für dis Monate

Januar , Februar und März 1936 findet statt für
Buchstabe A —L am Montag , den 6. Tanuar d. Ts.,

» ll— j am Dienstag , den 7. Tanuar d. Ts .»
, A—N am Donnerstag , den 9 . Tanuar d . Ts -,
. 8 — 2 am Freitag , den 10 . Tanuar d. Ts .,und zwar vormittags von 8— 13 Uhr im Wohlfahrtsamt , ZimmerNr . 6. Verdienstbescheinigungen , Lohnbeutel usw . sind vorzulegen .

Dl« Termine sind genau inneznhslten .
Das städtische Wohlfahrtsamt .

Mloren S ?°"
Bitte abzugsn b. d. . D .T.Z.", Leer .

Tnngos Mädchen sucht Stellung als

WM- WS MW .
Zu erfragen bei der DTZ., Leer

Leistungsfähige , ostfriesische Tü¬
ten» und Papier » Großhandlung
sucht für Leer und Umgebung bei
der einschläg. Verbrauchsrkund -
schaft gut eingeführten

Meier
Bests VerdienstmSglichkeitsn . An¬
gebots unter » L. 2" erbeten an die
, D . I . Z . ' Laer.

Im Aufträge haben wir
ein in Nortmoor belegenes

Zweifamilien
Wohnhaus
mit Garten

zurri sofortigen Antritt unter
günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu vermieten.
Leer. Dr. LeemWsLDr . Selbig

Notare

2 «rSbi. SrblaMuborr
und 1 Wohnzimmer
für 2 Herren , Damen oä . Schüler
mit od. ohne Verpflegung z. verm

Laer » Wilhslmstrsße 731

NWikik Remels
Sonntag , den 5. Tanuar ,abends 8 Uhr :

Triumph der Liebei
Triumph der Lieder !
Triumph des Lachens
Fan Kispurs in

AWeÄeSkMli
Gin unvergleichlich schö¬
ner Film , der mit seiner
spannend , sich steigernden
Handlung m»r semen rei¬
zenden Darstellern und
mit seinen lustigen, über¬
mütigen Situationen ent»
zückt t Und
Kipnrs fingt .
»

Kannst Du vMn Johanna ?
Lustspiel

Stimme im Schiff
»

Ufa -Woche

MiH .
Annskme von Rke8tsnä8äsrleken
unä Riliäerreicbenbeibilk«

3m Auftrags sofort

socio .- NM .
auf sichere , nur erste Hypothek
zu belegen,

Leer . Dr . LeemWsLDr . Selbig
Notare .

Mehrere trächtige

Schwer «-
zu verkaufen .

Fokko Döäen , Filsum.

ITnä vm8 8agen äie glückiicken Re 8 it2er eine8

« « »
>Vir möcbten ikn nie ivieäer mi88en !
Or vä8cbt 80 einkack nnä mübe1o8 !
Oer An8ckskkunß8prei8 i8t js ks8t niokl8 teurer
sl8 ein gevlölinlicker >Vs8ckste88e1l -

Anerkannter Alleinvertrieb kür 6en Qro6krei8 I.eer
SkkkM . VL) « I. 5 k ^ «. kkir

2ur

SM 8onnaben6 , äen 4. fsanusr 1936 , im

» 7 IVOS . I
Isüet ein
Anfang 8 ITbr.

^
(krüber OÖ8cb )
- grober 8aal -

tVHK . tons §. I-eor .
Rnäe ? ? ?

von Bremerstr . 29

iM nach ^scke Ükenastraste 19.
S . Itimmev » Schuhmacher .

ureih emslllier »
gerckkitten Platte
Llsnge clreirettig

IVIIr.
mtt klumen - vekor
5» . PIK .

Biehverwertungs - Genossenschaft
SoMand

SKweine-
LNastvevtrrSae
werden bis zum 15 . Januar
angenommen .

2-jähriger Wallach
zu verkaufen .

W « Weyer , St . Georgiwold
Fernruf Bunde 138 .

verkäuflich :

MlMlllMIW .
6000 Pfd . Tragkraft , Pstent -
schsen, Segel . Der Wagen ist
so gut wie neu ,

LaM. BertrleMeke. Leer.
Gute Sevse »

zu verkaufen .
T- Heyen, Brinkum .

Ferkel zu verkaufen
Tohann Bunjes -Maibnrg .

Empfehle
junges Hammelfleisch ,
frisches Kleinfleilch und
Schweinskspfe , Pfd . 25 Pfg .

AugustGraventein . Leer
Wilhslmstr . 106 . Telefon 2427.

Läuferschweine
zu verkaufen .

G. D . Behrends , Dortmoor . Einen gut erhaltenen leichten

Ackerwagen
zu verkaufen .

W . Tanzlsr , Neermoor
Fernruf 35

Werde
Mitglied
der NSV . Mi LWkMeliie

zu verkaufen .
Nottmghaus , Brunn bei Loga .

xdi xl .civm < c; . wxzciiü !
tvttv 5Ottu « k ^ vcdi
!N « ^ l- 58kvvlrl - ilvcdi j

M -MM
SM Sonnabend , dem 4. d . M .,
10 Uhr , im Daknhofshotsl
(Harms )

N. Tbslen

'1

Ferkel zu verkaufest
C). Ssathoff , Holtlsni

Fast
neuer « kl-

' ' ^
ÜIÜ8EÜ ^ verkaufen .

Heisfelds,Ringstrsße12 .

Slchtuus !
Großes

Preisschießei
bis 26. Januar bei

L .Zchäser, LollinghorH
1 . Preis ein Fahrrad

Monats¬
versammlung

13M Keule
sur .

fskresksupt
Versammlung

wird nock bekannt gegeben.

So Gott will , feiern di«I
LhsleutsZimmermeiste»

Wilhelmins geb . Wser »̂

am 6. Tanuar
bas Fest der Wernen sochzeiß

Einige Nachbarn .
Nortmoor , den 3. Tanuar 19R.I

Oie Oeburt eine8 8trsmmen 5tammkstts »
reifen in äsnkbsrer k'renäs sn

Wilke Neeren un6 krau
Aiiks , geb. Uoop.

>̂ ek8ter-Litv-k . 4 ( lovs )
l_l . 8t . A.

Ikre VllN1.061ldIQ geben bekannt

Kok
Ost -Ä srsingslebn
xrt . l -eer, Am pierdemsrkt 3

jemgum
rrt . Osrenkeld (8suerlsnd )

Ikre VllNI .OUIll 'KI geben bekannt

Krnst Kasse
tzuerkurt b . Halle ( 8ssle )

8ilvester 1935
1.eer

>̂ 3r8inß8kekn, 6en 1 . ssnuar 1936.
tteute morgen nakm 6er Herr un8ere

liebe iVlutter , 8ckiviegermutter, Oroü -
mutter , ITrgroümutter, 8ckwägerin unä
Isnte , 6ie

geb. V/ilken
im Alter von 81 / abren ru 8ick in 8ein
bimmli8obe8 Reick.

In tieker Prauer
Verksr «! INkenelr un6 krau
geb . Lüi8ster
neb8t Rinäern unä Angekörigen.

Oie Ueerdigung lindst am 8onntsg , den 5 . fsn .,nsokmittsgs O/» Okr vom Trsusrbsuso aus statt .

bür dis vielen Le« eiss berrlioksr Teilnskme beim
Heimgang unseres lieben llntscblalenen sagen « ir allen
unsern korrlickrtsn Dank.

Lnni 5oblng und Xinclor.
I.eer , Oüsseldork , Lüokeburg und Natingen.
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